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Ein liberales Reformprogramm.
Das wen Tageblatt“, welches von Ze Zeit, been vor den Wahlen, an ſoz riſe redlungen re hat ſich in einem algenblittch

an u hie dieſer Tage von einem
liberales Ref formprogrammhat laſſen. r iſt entthront“, Wien

da, n e gen drücken nur r noch, dafürm W. e n ar ache das der wlelen enten ges e nen iin der das Verlange r iel als
en an,di die ökonomiſche Seite des öffentlichen Lebens mehr alsi n na

nach Freiheit wachſen a di e

die politiſche e Was bleibt da für den Zbeiun
übrig Welches Intereſſe vertritt er?“

Das iſt ein n Eingeſtändnis der Unfähigkeit
des Liberalismus in wirthſchaftlichen Dingen. Unanfechtbar, da

es aus ren inningem Herzen kommt.
die nothwen hieraus zuolcher Bankerotterklärung des „Nberalisnus ne r gar

iren, will der „freiſinnige z v Tageblattes“ dem Liberalismus durch ein neues rhek daher
wieder auf die Wadelſtrümpfe helfen! Er philoſophirt darüber

r 7Die Idee des Liberalismus iſt allerdings unwandelbar, doch die
Zrin in denen inung kommt, können ſehr
ein je nach den tniſſen, welche ſie z er werden.

ändern, nur alten der Freiſinn ſeine Grundgedanken.en neues, dem Wandel der Dinge entſprechendes Programm ſoll er

wieder packt und jenegeben, ein Programm, das die Gemehe weckt bhne n ne nicht aufkommt.
ne irgend einen Grundſatz r eugeen, ſoll

man doch agen, daß auch der Liberalismus etwas gegen die
Noth der Die politiſ n Fragen brauchen dabei nicht vernachläſſigt z Decden, aber mee 5 als bis her müſſen die wirth-

u Se ſozial politiſchen Forderungen hervor-

d zu machen. Er ſoll ere c cht auch zu gehr D ip
m ausübt. iegenden au

und Beladene W das kann dema lich W litiſch W T n v dernicht unfrei iſt. m muß r voli27 etgnng Lid en 7 ein nrt gegen
i und Bevormundung, ein Kampf gegendie ſoziale Noth xErneueru mms iſt ebenſo möglich wiet W al Mit n er or ch en ek gen Neu

weites Ein U ehtten,blonen t n man ſucht nach n
an bieten. Kann er dies,

ruppe übrimit dem r tſt aber gewiß richt eine größere Partei, die machtvoll genug iſt,
um die Grundſaätze, die ſie bekennt, in die Geſegebung überzuführen.
Man täuſche ſich nicht, die Agitationsarbeit allein, auch die zuhngſt.
macht es nicht, es müſſen triebkräftige, die Geiſter zwingende Jdeeſein, die 2 Seele der Bewegung bilden. Geklappert hat die Nuhle

immer, und trotzdem gab ſie faſt mit jedem Wahlgang weniger

S

Liberalismus kann der ſelbe bleiben und ſich doch ändern.S on da de de de Setge für Alle fordern und dabei
leich anerkennen, daß die formale leichheit erſt dann ihren e

Werth erhält, wenn die materielle Möglichkeit hinzutritt, ſie es
verſuchen, welchen er das

Bewegung um auch den

Je Das Mehl aber iſt die Hau ade nicht das Klappern.
olitik, die die Kunſt des Möglichen iſt, will man Erfolgedes Schlechte hindern und das Gute

Station günſtig beeinfluſſen und nicht jedes Hin vor

Händen erſcheinen., man will ſich ſeinen Zielen näDas kann eine kleine Gruppe, falls ſie nicht zufälli ver
ängliche Glück hat, Zünglein an der nete

ſein nur in den ſeltenſten Fällen. Sie iſt ren r r
t, ſo lange ſie ſo klein bleibt. Will ſie aber
ſte groß e reifbare Ziele aufſtellen, die das Sehnen derde luf dem Gebiet des Staats Verwaltungs und Völker

rechts, in den Fragen der Agrar-z, Handwerker und Arbeiterpolitik,
der Kirche und Schule, des Militärweſens und der Finanzen, des
Handels und Verkehrs iſt das Banner aufzupflanzen um das ſich
eine wachſende Schaar von Anhängern ſammeln ln kann.“

Der freiſinnige Parlamenkarier ſtellt nun einzelne Forde-
rungen auf, die ja für die liberalen T des Berl. Tage
blattes einiges Neue enthalten mögen ſo z. B. die er
einer Art von Maximalarbeitstag, und einer Börſen uer. Es
mag ihm ſchwer genug geworden ſein, die kk
lagen aber dieſelbe iſt nun einmal ungeheuer populär

in freiſinnigen Kreiſen, und deshalb muß ſie ins
Sie wird auch wohl bis zu den en Pann te darin ſtehen
bleiben. Wir gehen auf die einzelnen Punkte des neuen libe

ralen Reformprogramms noch näher ein, und bemerken heute
nur noch vorweg, daß die hieſige einen kurzenAuszug aus dem Programm mit den Worten begleitet: „Das
Programm enthält viele alte liberale Forderungen, und auch,
was daran neues iſt, kann füglich jeder liberale Mann unter-
Ware Wir fürchten, daß ſie in ihrem Leſerkreiſe nicht

uviele Unterſchriften zuſammenbekommen würde.

d
den, ſo

Der franzöſiſche Kohlenarbeiter-
Anusſtand.

[Nachdruck verboten.
Der ſeit einiger Zeit bereits angedrohte gewaltige Streik

der Kohlenarbeiter hat nun am Montag wirklich begonnen,
nachdem theilweiſe ſchon vorher hier und dort die Arbeit nieder

t worden war. Nicht weniger als 42257 Perſonen ſind
ie bereits ſich an dem Ausſtande betheiligen, und da man

rchtet, e 3 der e n dene Truppehmengen konzentrir etzt iſt es nuren eugi und e zu ungeordneten S y un e di
e aufzureizen, und an ehe e Hebel in

Reſt der Kohlenar zum ſtreiken
zu bewegen, ja, ſie e ſelbſt an die belgiſchen „Genoſſen“
gewandt, damit rer ihre u ihre Kameraden
unterſtützen und ſo ihren internationalen Sympathien praktiſchen
Ausdruck geben. Dieſes dürfte den ſozialiſtiſchen Führern aber
verhängnißvoll werden.

Als der große Ausſtand in Carmaur ſtattfand, waron es
ebenfalls gerade die Repräſentanten des Diſtriks in der Deputirten
kammer, die Geſetzgeber und Leiter des Volkes, welche das
Meiſte d beitrugen, daß die Sache auf die getrieben
wurde, aber damals konnte man nichts gegen dieſelben thun,
da kein Paragraph vorhanden iſt, nach welchem eine Beſtrafung
möglich geweſen wäre; jetzt wo man ſich aber an die Belgier
gewandt, wird angeführt, daß dies Veranlaſſung zu internatio-
nalen Verwicklung geben W v hat übrigens dasNachbarland von der freundſchaftlichen Aufforderung keine
Notiz genommen und wird es e auch nicht thun.
Man mißtraut wohl dem franzöſiſchen Jnternationalismus, der

fördern, man will die dig ſchweigt, wenn ſie ſi

ſich immer nur dann geltend macht, wenn die hieſigen Arbeiter
von ihren fremden Kameraden eiwas verlangen, aber vollſtän

durch dieſe auch nur im Geringſten
benachtheiligt glauben, und den Belgiern muß es noch in guter
Erinnerung ſein, in welch brutaler Weiſe gerade die nämlichen
Arbeiter, die jetzt ihre moraliſche praktiſche Unterſtützung in
Anſpruch nehmen wollen, ſie vor nicht allzu lange Zeit aus
dem S getrieben.

Die Forderungen, welche die Syndikate an die Kohlenpro
duzenten ſtellen, ſin übrigens ſo unſinnige, daß eine Bewilligungſlens verlangt man, die
Bergleute ſollten eine Lohnerhöhung von 10 erhalten, ſodaß
derſelben ganz unmöglich erſcheint. Er

ſich der Lohn auf 7 Fr. 25 beläuft. Es iſt dies für einen Ar
beitstag, der 8 iden nie übe eigt, ein höherer Satz als erin irgend einem Gewerbe ſonſt bewilligt wird

eſonin e ſo Häuſern bequeme Wohnungen erhalten die dieſellſchaften en wecke erbauten, daß ihnen

vorhanden, Konſumvereine geſchaffen worden ſind 2e.
zweite, noch weit unvernünftigere
ter mehr verabſchiedet werden dürfe, nachdem

d überſchritten, ſodaß ſeine „Herren“
and gegeben ſind, beſonders, da das Auferlegen von Straf

eldern als r und durchaus unzuläſſig bezeiſelbſt wenn die geförderte Kohle rbrnr d. h. mit

vermiſcht iſt; es muß alſo dem Argezahlt werden, wie für das reine Produkt! Endlich
kein „Patron“ und keine Geſellſchaft das Recht, einen An
ſtellten zu entlaſſen, weil derſelbe eine Verurtheilung und
dieſelbe noch 1 entehrend,
beitgeber ſelbſt dadurch geſchädigt worden iſt.

Man hat ſich oft gewundert, weshalb, wie es thatſächlichr p dgln- re unter den Kohlenarbeitern ſo häufig
Grund dafür iſt darin zu ſuchen, daßn ſoſere erfahren, wenn dieſes Produkt eine

reisſteigerung erfährt und dieſe dann zum Vorwande v
um eine Lohnerhöhung zu beanſpruchen, während W

r W lle eine e hrte nie gefaSie werfen dann immer den ſchaften vor, daß dieſe

letztere es

Die duzirten und ſich deshalb durch Uhterbieten eine zu

kurrenz machten, eine Behauptung, wenn man
nſums einführen muß.weiß, c x in aWiele de un27. 7 1892 h cunter welchen g einge geht enr falls u Arbeitgebern und Arbeitern e aus

brechen. Dieſem zufolge kann eine der Parteien das Dazwi J
treten des Friedensrichters des Diſtrikts verlan peu worau
ſelbe die Andere davon benachrichtigt. Erhält er nicht inner
halb von drei Tagen eine Antwort oder wird das Schiedsge
richt ohne triftige Gründe gbgelehn, ſo läßt der
Affichen anſchlagen, um dies zu öffentlicher n a zu bringen
Die Gegenparthei hat aber das Recht, auf demſelben Wege
ihre Anſichten kund zu geben, und was das Eigenthümlichſte,
keine iſt verpflichtet ſich dem Urtheil zu unterwerfen, ſelbſt wenn
beide Theile ſich mit der Einſetzung eines Schiedsrichters ein
verſtanden erklärt haben. Man rechnete Z. auf den mora-
liſchen Eindruck, welchen der Richterſpruch machen muß, was
angeſichts der beſtehenden Verhältniſſe wirklich als etwas zu

naiv erſcheint. Man braucht ſich nur der jüngſten Vorgänge
in Paris anläßlich der illegalen Zuſammenſ etzung der Arbeiter
r zu erinnern und der ſouveränen Verachtung, welcheſe für alle Geſetze an den Tag gelegt, die ihnen micht paſſen,

Berliner Stimmnngsbilder.
(Nachdruck verboten.)

Wenn ſich im Herbſte die Blätter färben und den letzten
Zag üglern der den Piltenn Badegäſte das von GuirlandenHiungene „Froh willkommen!“ entgegenleuchtet, dann er

en die zeige Vereine Berlins aus ihrem Sommer-
ſchlaf und unter den Mitgliedern der „Vineta“, der „Freundes-

eu“ und „Seeroſe“, der „Amorella“ und des „Eichenlaub“,des „Edelweiß“ und der „Flora“ reß ein eifriges Schalten

und Walten, ein a und Berathen, um die Vergingen für den Winter feſtzuſtellen. Aber auch andere
ereine und Klubs, die nicht ihr Endziel in „Keilerei und Tanzvergnügen“ erblicken, ſchließen ſs enger zuſammen, und vor-

r für jene mit politiſchen Zwecken i jetzt eine Zeit raſt
loſer Thätigkeit gekommen: die Hndtagewahlen ſtehen vor der

S und bald ſchon werden in den Sälen unſerer großen
Brauereien, die zu derartigen Verſammlungen mit Vorliebe be
n werden, die erſten politiſchen Reden erſchallen. Damit

t genug, rührt und regt es ſich auch in den hunderten derBerliner Bezirksvereine, die a ausſhleßnch ſtädtiſchen Jnter

eſſen widmen, muß doch in Kurzem ſchon eine Reihe von Stadt
verordnetenwahlen vorgenommen werden und wird diesmal ein

r Kampf um die Ehrenwürde, „zu den Vätern
der Stadt“ zu zählen, entbrennen. Denn die Berathung undeventuell die Löſung großer Aufgaben, die für das Vermögen

der Reſidenz und den teuerſäckel ihrer Bewohner von be-
deutender Wichtigkeit ſind, tritt in ab ehbarer Friſt an unſere
ſtädtiſche Verwaltung heran und u t die ernſte Theilnahme
ernſter Männer, die ſich von jeglicher S t von

Seite ſie auch kommen mag i halten und ihrre Streben darin erblicken müſſen i den wahren

ihrer c 33 rn anrgehn henen h njenen erwähnten großen örenerſter Linie die Umgeſtaltung des i geſen a

und eine demen e Verbreiterung verſchiedener benachbarter Straßenzüge ſowie die Schaffung eines „Groß Ber

lin“ durch Einverleibung beſtimmter Vororte. Für erſteren
Plan tritt der Magiſtrat warm ein, ohne bei den Stadtverord-
neten beſondere Gegenliebe zu finden, für letzteren hinwieder ſind
mehr die Stadtverordneten wie der Magiſtrat eingenommen.
Wie oft iſt dieſes „Groß-VBerlin“ ſchon projektirt und vorbe
reitet worden, ohne daß man über die einleitenden Schritte hin
ausgelangte! Jetzt endlich ſcheint die Angelegenheit in eingünſigeres Fahrwaſſer gerathen zu ſein, denn, wie man hört,

erfährt ſie gegenwärtig im Miniſterium des Innern aufmerk-
ſame Berü ſichtigung und dürfte ſchon den nächſten Landtag inbeſt er en i eit beſchäftigen. Sollte die erwähnte

rſchmelzung zu Stand e kommen, ſo würde ſie für viele Kreiſe

im Laufe der Jahre die größte Bedeutung gewinnen, wenn ſie
auch zunächſt nur den Einwohnern der Vororte zu Gute käme,
i welch letztere mit dem Augenblick der Vereinigung eine neue

lüthezeit begönne. Denn bisher laſſen dieſe örtlichen Vortruppen
Berlins noch Manches zu wünſchen übrig: die Armen Waiſen
und Schulpflege liegt an vielen Stellen ſg im Argen die
Polizeiverwaltung iſt ungenügend, die Pflaſterung und Beleuch-tung der Straßen ſ. lecht, r und Gas giebt es nur
zum Theil und Kanaliſation über nicht, kurz, es ghapert
wie der Berliner ſagt, an allen Ecken und Enden, da die Com-
munalbehörden jener Orte ſelbſtverſtändlich nicht über ſo große
Mittel v um mit Berlin wetteifern zu können, die Ein-

aber täglich neue Gelegenheit haben, Vergleiche anzu
e en, die natürlich nie zu Ungunſten erlins ausfallen. Jene

ororte wünſchen denn auch nichts ſehnlicher wie den engſten

Anſchluß an die Nährmutter Berlins, die B gen lebhaft
ſträubt, denn dieſe Verbindung würde n viele Millionen koſten,
während fa ie einen eigentlichen Nutzen dieſer enormen Ausgaben
erſt viel ſpäter hätte.

Mit dem Nahen des Herbſtes iſt auch eine Sache, die weit
über Berlin hinaus intereſſirt, u r in den Vordergrund
d Intereſſes getreten und zwar die Gewerk- Ausſtellung

es Jahres 1896. Man weiß, da z der größeren geskeit“ der Franzoſen die Jdee, eine elaueſtell ung in Berlin

zu veranſtalten, noch immer viele rührige Verfechter hatte; ſie

ſtellung ein erheblicher Widerſtand geſchwunden. Auch

ſad ſeit dem Mißerfolge der Chicagoer großen „Völkermeſſe“,
eren Defizit man in hieſigen eingeweihten Kreiſen auf nicht

weniger wie ſechzig Millionen Mark ſchätzt ganz Abgeſehen
von dem Niederbruch zahlloſer Exiſtenzen, die ihre Erſparniſſe
in alle möglichen und unmöglichen Unternehmungen geſteckt
recht kleinlaut geworden, und damit iſt für jene Berliner ine

au
andere Weiſe noch hat ihr Chicago Nutzen gebracht, denn viele
deutſche Ausſteller, deren Leiſtungen dort anerkannt wurden,
werden mit doppelter Freude nun auch im eigenen VaterlandeEhren zu gewinnen ſuchen, und dazu wird ihnen Berlin im
Jahre 1896 reichlich Gelegenheit bieten. Trotz des Sommers
ſind die Vorarbeiten jener Ausſtellung wiederum ſehr be nn
gefördert worden, der r beträgt zur Zeit über fünfMillionen Mark und die Zahl der Ausſteller, die ihre Be
theiligung angemeldet, beläuft ſich bereits auf dreitauſend,
ſodaß die er penVorſtände ſchon ihre Arbeit beginnen konnten
und man ſich demnächſt eingehend mit der Platzfrage beſchäftigen
wird. Undall'das geſchieht gewiſſ a vorläufig noch ganz „unterder Hand“, ohne großen en amtam, ohne Reklamelärm,

ohne Selbſtüberhebung! Hier iſt die Parole nicht, wie in Chicago,
„Viel Geſchrei und wenig Wolle“, ſondern gerade umge-kehrt: „Viel Wolle und wenig Geſchrei. Und das will uns
als das Richtige dünken: erſt der materielle Grund, dann die
Gewißheit einer gediegenen Betheiligung, welche Erfolg verheißtl
und auf dieſer ſoliden Baſis baut man allmälig weiter, o nedurch enge Grenzen behindert zu ſein, aber auch ohne die n

bis zur v von l S auszudehnen! Um den feſtenStamm dieſer Gewerbe- Ausſtellung ranken ſich ſchon J

allerhand andere Jdeen, die durchaus nicht der Möglichkei
einer Verwirklichung entbehren; ſo ſpricht man von einer mitener Gewerbe Aunſtellun verbundenen allgemeinen deut-

chen Kunſtgewerbe-Ausſtelung und führt für
ieſen Plan ſie gerade auf kunſtgewerblichem Gebiet in Chicago

errungenen Erfolge an. Ohne Zweifel würde eine derartige
Ausſtellung unſerem Kunſtgewerbe nicht nur mannigſache neue
Anregungen gewähren, auch die materiellen Früchte dürften

ers wenn man bedenkt, de die Arbeiter zu ſehr medrige

unärztliche Behandlung umſonſt t eine Penſions a t ſie

nſinnen iſt, daß kein de 4

er das vierzigſte
ewiſſermaßen in ſeine

wird
teinen 2ce.

eiter dafür genau be

erfahren, es ſei denn, daß der Ar

S

S diesmalige Streit zum erſten

des r



un ſich zu ſagen, daß ein reuerch dem nicht die geringſteehe Kraft inne wohni, für den franzöſiſchen Sozialiſten

nur Gegenſtand des Spottes und Hohnes ſein kann.

Deutſches Reich.
Dem freundlichen Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer

und dem Fürſten Bismarck legt man eine ebenſowohl perſön
liche als zugleich politiſche Tragweite bei. Man erzählt, nach
Nachrichten, die aus Guens bei Verliner Blättern eingetroffen
ſind, daß Kaiſer Wilhelm zwar von der Erkrankung Bismarcks
unterrichtet geweſen ſei, daß er jedoch wer der anſtrengenden
Thätigkeit während der Manöver in den Reichslanden und
Stuttgart nur oberflächliche Kenntniß von der ſchweren Er
krankung des Fürſten erhalten habe. Den unmittelbaren An
h zu dem Telegramm an den Fürſten hätten gewiſſe Nach-

tagen gegeben, welche Kaiſer Franz Joſeph und König Albert
an Kaiſer Wilhelm gerichtet, ſowie der Umſtand, daß die
beiden erſtgenannten Monarchen feſt täglich in Kiſſingen tele
Pophiſch anfragten, wie es um das Befinden des kranken

anzlers ſtehe uſw. Dieſe Erkundigungen legten dem Kaiſer
den Gedanken nahe, ein Gleiches zu thun, und ſo er
die gegebene Situation, die bekannte Form für die Ausführung
dieſer Jdee zu wählen. Auch die Erwägungen, welche die Ge
chehniſſe der äußeren Politik wachriefen, hätten weſentlich dazu

getragen, den Kaiſer zu veranlaſſen, dem Auslande zu
zeigen, daß auch ihm die Rückſichten auf die europäiſche
und Geſammtlage über perſönliche Empfindungen und Inter

gehen. Kaiſer re oſeph wie König Albert ſollen
überäus über dieſe Wendung der Dinge ſein. Auch
der plötzliche d des Prinzen Albrecht von bei
der Kaiſerin Friedrich in Homburg, die der Regent von Braun
chweig ſeit Jahren nicht geſehen, ſoll vom Kaiſer veranlaßt
ein, damit die Kaiſerin Mutter von den Vorgängen und ihren
dotiven unterrichtet werde.

Jn diplomatiſchen Kreiſen finden, die von ruſſiſcher
Seite nach Paris gerichteten kalten Waſſerſtrahlen eingehende
Würdigung. Als gewiß gilt, daß die leitenden ruſſiſchen
Stellen den franzöſiſchen Ueberſchwang ungern ſehen und den
maßloſen Chauvinismus einzudämmen wünſchen Der geſtern
an ans eitirte Figaroartikel ſoll direkt auf hoher Jnſpiration

ruhen.
Jm Reichstagsgebäude traten geſtern unter dem Vorſitz

des Unter- Staatsſekretärs Dr. v. Rottenburg Vertreter aus
den Kreiſen der Großinduſtriellen und der Arbeitnehmer der
g. Gruppe III der Arbeiterſtatiſtik gehörenden

nlagen zur Berathuug über die Regelung der Sonntags-
ruhe in den gedachten Betrieben h An den Bera-
thungen nahmen nach dem weiter unten folgenden Verzeichniß
außer 17 Arbeitgebern und 18 Arbeitern mehrere Gewerbe
„Aufſichtsbeamte ſowie Vertreter des Reichsamts des Jnnern,
des preußiſchen Handels Miniſteriums und einiger der an den
Beſtimmungen des vorliegenden Entwurfs hervorragend inte-
reſſirten Bundesregierungen theil. Der Vorſitzende begrüßte
die Verſammlung im Namen des dienſtlich abweſenden Staats
ſekretärs des Jnnern, dankte den Anweſenden für das durch
ihr Erſcheinen bekundete Jntereſſe zur Sache und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß es den gemeinſamen Verathungen gelingen
werde, für die Durchführung der Sonntagsruhe in den ge
werblichen Anlagen eine feſte Grundlage zu gewinnen. Der

Referent im Reichsamt
unkte, welche für den Entwurf der Ausnahmebeſtimmungen

deitend geweſen ſind. Es wurde darauf in die Spezialdiskuſſion
eingetreten wobei auch diejenigen Abänderungsvorſchläge vor
getragen und erörtert wurden, welche der Regierung ſeit der
Fertigſtellung des Entwurfs zugegangen ſind.

Der Geſetzentwurf über den Schutz von Waaren-
bezeichnungen wird in kommender Reichstagsſeſſion faſt
unverändert zur Vorlage gelangen.

Die „Blätter für ſoziale Praxis in Gemeinde, Vereinen und
er welche zugleich Organ des neuen „Verbandes deutſcher

ewerbegerichte“ W veröffentlichen in ihrer neueſten Nummer das
erſte ausführliche Verzeichniß deutſcher Gewerbegerichte nach amtlichen
Quellen. Danach beſtehen gegenwärtig im geſammten deutſchen
Reiche 208 Gewerbegerichte, von denen 140 auf Preußen, 13 auf
Baiern, 14 auf Sachſen, 9 auf Württemberg, 7 auf Baden, 4 auf
Heſſen, 3 auf Sachſen-Weimar, 6 auf Braunſchweig, 5 auf die Reichs
lande und je eines auf Oldenburg, Sachſen-Koburg-Gotha, Reuß ä. L.,
LippeDetmold und jede der drei Hanſeſtädte entfallen. Ganz fehlen
bisher die Gewerbegerichte in beiden Mecklenburg, in Sachſen
Meiningen, SachſenAltenburg, Anhalt, beiden Schwarzburg, Waldeck,
Reuß j. L. und Schaumburg-Lippe.

F Wie aus München gemeldet wird, beabſichtigt der Ab-
n Friedrich Beckh (konſ.) ſofort nach Eröffnung des

ayeriſchen Landtages in der zweiten Kammer einen Antrag
auf Bewilligung eines Kredits von zwei Millionen Mark zur
e W von Futtermitteln zu ſtellen.

Vom 1. Oktober ab tritt Niederländiſch-Jndien
der Wiener Poſtpacket-Uebereinkunft vom 4. Juli
1891 bei. Jn Folge deſſen kommen von dieſem Zeitpunkte ab
auf den Poſtpacketverkehr nach NiederländiſchIndien die Be
dingungen und der Tarif des Vereinsdienſtes zur Anwendung.
Die Poſtanſtalten ertheilen hierüber auf Verlangen nähere
Auskunft.

-cSc— S i mzzSrecht en ſein und das Beſtreben nur das Beſte zu
liefern, fände vielleicht im eigenen Vaterlande lohnenden Anklang
als im Lande der Yankees.

Denn ein Theil unſerer Ausſteller iſt mit dem pekuniären
n in Chicago ſehr wenig zufrieden, und zumal die
Künſtler halten mit ihren Klagen nicht hinter dem Berge.
Sie hatten Lhefft daß ihnen ſchon bald nach der Eröffnung
der Weltausſtellung die vielziffrigen blauen Dollarſcheine
zufliegen würden und zwar gleich in beträchtlicher Zahl,
und nun ſind ſie faſt ganz ausgeblieben, und nür
einige berühmte Meiſter, deren Gemälde ſowieſo mit
Borliebe in Amerika gekauft werden, können ſich eines
„guten Geſchäftes“ erfreuen. „Meine ganze afnpng ſetze ich
darauf“, ſagte kürzlich zu dem Schreiber dieſes einer unſerer
bekannteſten Bildhauer, „daß meine Gruppe noch auf dem
Transport durch einen Zufall entzwei geht und ich die Ver
ſicherungsſumme erhalte“, und ſo mancher Maler mag rig
ihm r wünſchen, daß ſein Bild „zufällig“ ein Loch
erhält oder durch ein anderes günſtiges Schickſal verloren geht.Es krb gegenwärtig nicht glänzend auf en Berliner Kunſt-

markte aus, da auch die letzte, ſoeben geſchloſſene Ausſtellung
im Verhältniß zu der umfangreichen Menge der ausgeſtellten
Kunſtwerke nur einen geringen Abſatz erzielte und recht wenigen
Künſtlern die frohe Botſchaft eines lauft in das Haus
ſandte. An Gelegenheit, ihre zum Verkauf beſtimmten Bilder
dem verehrlichten Publikum auf das Sinſigſt zu präſentiren,
fehlt es d unſeren Raphaelen nicht, auch wenn die Pforten
des Glaspalaſtes geſchloſſen ſind; früher waren ſie in der aus-
ſtellungsloſen Zeit auf perſönliche Bekanntſchaften, auf Em

Wied. über die Bedeutung dieſes Kriegsha
u

des Jnnern entwickelte die Geſichts
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Die Grundſteinlegung zum Kriegshafen zu Libau wird
in der ruſſiſchen Preſſe noch immer in der merkwürdigſten
Weiſe kommentirt. So heißt es in einem Artikel der Mosk.

ens, derſelbe habe
u. A. auch die e zu zeigen, „daß land das liche
Meer als ſein Meer betrachte, was darüber auch „die, Nie-

manden außer Gott fürchtenden Deutſchen denken mögen.

Wähler der freiſinnigen Volkspartei im 7. naſſauiſchen
Wahlkreiſe (Kreis Rheingau, St. Goarshauſen, en
beſchloſſen, der Kandidatur des Nationalliberalen Dr. Lotichius
nicht bejzutreten, vielmehr einen Kandidaten ihrer Partei
aufzuſtellen, deſſen Nominirung bevorſteht. Der „Rheiniſche
Courier“ bemerkt dazu: Wie viele Genoſſen dieſe Wähler aus
der eigenen Partei finden werden, bleibt abzuwarten. Ein frei
ſinniger Abgeordneter könnte nur durch die Stimmen des
Centrums durchgebracht werden.

Zeitungsſchan.
Die geſtern Abend aus Güns telegraphiſch eingelaufene Nachricht,

daß der Kaiſer dem Fürſten Bismarck wegen ſeiner Erkrankung ſeine
Theilnahme ausgeſprochen hat, wird im deutſchen Volke mit großer
Freude vernommen werden. Der Gedanke, daß Fürſt Bismarck, deſſen
Erkrankung an einer Lungenentzündung zu den ernſteſten Bedenken
Anlaß gab, aus dieſer Zeitlichkeit abgerufen werden könnte, bevor eine
Ausgleichung der traurigen Jrrungen, welche zwiſchen ihm und ſeinem
Allerhöchſten Herrn obwalteten, ſtattgefunden, hat in der jüngſten
Zeit alle wahren Patrioten tief bekümmert. Um ſo freudiger begrüßen
ſie dieſen hochherzigen Schritt des Monarchen.

Jn einem weiteren Commentar, den die „Nationalztg.“
heute dem Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kgiſer und Fürſt Bismarck
widmet, ſpricht ſie die Ueberzeugung aus, daß es heute, nach drei
Jahren, während deren politiſche Maßregeln ins Leben gerufen
wurden, welche Bismarck energiſch bekämpfte, mehr als je ausgeſchloſſen
iſt, daß Bismarck ins Amt zurückkehrte. Nicht ausgeſchloſſen iſt
aber, daß ſeine Kritik der gegenwärtigen Regierung nunmehr eine
andere, weniger verſtimmende Färbung annehmen werde, ſowie daß
der Fürſt, wenn die Differenzen der letzten Zeit ganz beglichen ſein
werden, als Rathgeber wieder Einfluß auf den Gang der deutſchen

Politik gewinnen würde.

Die Antwort des Kaiſer Franz Joſef hat die ungariſchen
Juden ſtark verſtimmt.

„Jm ganzen Lande, meldet volltönig der Korreſpondent der
„Frankfurter Zeitung“, hat die Antwort des Kaiſers in Güns
auf die Anſprache des Führers der jüdiſchen Deputatzon lebhafte Be
wegung hervorgerufen, weil dieſe Antwort die Huld des Monarchen
für dieſe Konfeſſion (das iſt der Ausdruck, den die Frkf. Ztg. braucht)
nicht in üblicher Weiſe zum Ausdruck brachte. Jn der Hauptſtadt
haben ſich zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten jüdiſchen Glaubens
bei dem Abgeordneten der Leopoldſtadt, Dr. Mezey, (Leiter des
Egyetertes) verſammelt und denſelben erſucht, bei der Regierung oder
an anderen kompetenten Stellen danach zu forſchen, welchen Um
ſiänden die Juden es zuzuſchreiben hätten, daß die Antwort des
ar auf ihre Huldigung in Güns in ſo ungewohnten Worten
erfolgt ſei.“

„Ueberaus bezeichnend für die grenzenloſe Anmaßung des
ungariſchen Judenthums, ſo ſchreibt man in dieſer Angelegen
heit der „Kreuzzeitung“ aus Wien, iſt der papierne Ent-
rüſtungsſturm, den das geſammte Preß-Jſrael dieſſeits und
e der Leitha übewddie angebliche Zurückſetzung der Juden
t dem Empfange der Begrüßungsdeputation ins Güns in-
cenirt.

Seelſorger einer einzigen jüdiſchen Gemeinde gekommen, der
daher nicht mit den Biſchöfen und Vertretern der chriſtlichen
nhaſonent ſondern nach allen d Deputationen vor
elaſſen wurde. Das iſt nun ein Majeſtätsverbrechen gegenSude, umſomehr, als auch die Antwort des Kaiſers auf die

Vegrüßung des Rabbiners recht ungnädig ausfiel. Der Grund
dafür liegt offenbar in dem Umſtande, daß die Juden in
Ungarn ſich gerade in neuerer Zeit durch ein beiſpiellos freches,
extrem chauviniſtiſches und antidynaſtiſches Treiben hervorgethan
haben und auch in der Hetze um die Zivilehe die erſte Rolle
pielen. Nun ſcheint es, als ob diesmal auf die Feſtſtellung derKaiſerlichen Aiſprachen mehr die ungariſche Abtheilung der
Kaiſerlichen Kabinetskanzlei, als das ungariſche Miniſterium

Einfluß genommen babe. Denn dem Freimaurer und beſonderen
Judenfreunde Wekerle wäre ein ſolches Attentat auf die Majeſtät
Jſraels nie und nimmer zuzumuthen. Welche Machtſtellung
aber das Judenthum in Ungarn dank dem Tiszaſchen Regime
und dem ſeiner Nachfolger einnimmt, geht am deutlichſten daraus
ervor, daß ſelbſt dem Kabinet Wekerle ſonſt unbedingt ergebene

Blätter der Regierung mit der Oppoſition der Juden drohen.“

In einer Zuſchrift an das „Volk“ aus Hamburg wird das Be
dauern darüber ausgeſprocheu, daß Ahlwardt nach Hamburg-Altona
gekommen ſei, erſtens weil der Jmproviſator von Ahlwardts Kunſt-
reiſen, ein „gewiſſer Werner aus Berlin“, über den Kopf der Ham-
burger Antiſemiten hinweg Ahlwardt habe nach Altona kommen
laſſen, um Uneinigkeit unter die dortigen Antiſemiten zu tragen. er

ätten auch die Führer der Hamburger Antiſemiten die auf ſie fallende
ureauwahl in der Verſammlung abgelehnt. Ferner beklagt ſich der

c I Iè Tpfehlungen und auf Atelier-Beſuche bekannter Kunſtfreunde an
gewieſen, heute ſtehen ihnen fortwährend mehrere treffliche
Kunſt Salons ſowie die permanente Ausſtellung des Vereins
Berliner Künſtler zur Verfügung, und damit nicht genug, wird
jetzt noch von der Akademie der Künſte eine zweite
immerwährende Ausſtellung ins Leben gerufen, die ihr Heim in
den neu umgeſtalteten Sälen des altersgrauen Akademie-Ge-
bäudes erhält. An Künſtlern fehlt es nicht, an Bildern und
Ausſtellungen anſen nicht, auch ein ſchauluſtiges Publikum
iſt da, nur die Käufer fehlen, die Käufer, und wie ſehnſüchtig
wartet man ihrer in ſo vielen Malerwinkeln des reichen, des
luxusliebenden, des kunſtfrkundlichen Berlin!

Kunſtfreundlich beſonders in Bezug auf die Theater, die
trotz des prächtigen Herbſtwetters ſehr ſtattlich beſucht ſind und
in ihren Räumen mehr und mehr wieder ihr altes, vor kurzem
noch in alle Winde zerſtreut geweſenes Premièren Publikum ver
ſamt Die 4 oche brachte uns auf zwei Bühnen neue

anzöſiſche Koſt, ſie mundete uns aber wo ihrer Neuheit ſchou
bekannt und deshalb etwas altbacken. Jn dem im Leſſing
Theater en Luſtſpiel von Janvier und Ballot: „Er-
laubte Sünden“ feierte die wohlvertraute Mama Bonivard
eine fröhliche Auferſtehung, und auch in der in der Friedrich-
Wilhelmsſtadt dargeſtellten OrdonneauHennequin'ſchen
„Der Talisman“ fehlte es nicht am ermüdenden Wi ieder
holungen aus früheren flotten Poſſen. Jn beiden Theatern
war der Erfolg nur der ſogenannte „achtungsvolle“, ſodaß bei
Stücke bald wieder verſchwinden werden, ohne daß es Jemand,
von den Direktoren abgeſehen, bedauern wird!

Paul Lindenberg.

Nach Güns war nebſt den Biſchöfen verſchiedener
S en auch der Rabbiner von Steinamanger, alſo der

i über das äftliche Gebahren Ahlwardts. „Nur gegenr b v Chenet z wir uns den n
ſich ein ſtarkes Stück. Daß aber

Ranges iſt.“
Die Anzeichen, daß die Nationalliberalen nicht geſonnen

ſind, für die „Freiſinnigen“ bei den nächſten Landtagswahlen
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, mehren ſich von Tage
u Tage. Der nun zu allem Ueberfluß zwiſchen den beidenfreiſinnigen Richtungen auch noch entbrannte „Bruderſtreit

iebt der Nationalliberalen Korreſpondenz“
w zu folgenden Betrachtungen

Um die 29 Mandate, welche die Freiſinnige Volkspartei und die
Freiſinnige Vereinigung zuſammen in dem gegenwärtigen Abgeord
netenhauſe beſitzen und in dem neuen ſchwerlich vermehren werden,
erhebt ſich ein grimmer Streit zwiſchen den feindlichen Brüdern.Wa rend alle andern Parteien ohne Lärm und Aufregung an die

Wahlarbeit gehen, tobt der offene Kampf im freiſinnigen Lager. Der
Vorſatz, gemeinſam in den Wahlkämpf einzutreten, muß bereits als

eſcheitert gelten. Der Beſchluß des Vorſtandes der Freiſinnigen
ereinigung, in Berlin ſelbſtſtändig mit eigenen Kandidaten vorzuehen, hat en höchſten Zorn derer um Richter entfacht. Sie wiltern

bereits argliſtige Abmachungen der Nickert'ſchen mit Antiſemiten,

Konſervativen und Nationalliberalen. „Das der Freiſinnigen Vereinigung in Berlin“, ſagt das Organ Richters, heißt in
der That nichts anders, als in einer ſchwierigen und gefahrvollen

politiſchen Situation die Geſchäfte der Reaktion beſorgen Zugleich
wird, und darüber iſt das Richter'ſche Blatt beſonders erboſt, jn der
rechtsfreiſinnigen Preſſe angedeutet, daß die bisherigen fortſchrittlichen
Vertreter Berlins an Bildung, Erfahrung. und Lebens-
ſtellung nicht den berechtigten Anforderungen genügen. Das

Berliner Tageblatt“ fordert neue Männer und macht, die bisherigen
Vertreter wenig ſchmeichelhaft kennzeichnend, folgende Bemer-
kungen: „Durch die Zahl werden die. Freiſinnigen den Gegnern
auf keinen Fall imponiren können. Um ſo nothwendiger wird es
deshalb fein, daß die wenigen Männer, welche von den Freiſinn
in das preußiſche Parlament geſandt wergen, ſämmtlich wirkliche
Capazitäten ſind. Der Freiſinn darf im neuen Abgeordneten-
Mule nicht wieder ſo vertreten ſein, wie er es im alten geweſen iſt.

ir fordern für die nächſten Wahlen neue Männer, und zwar
Männer von Wiſſen, Rednergabe, Charakterſtärke,
Arbeitskraft, kurz bedeutende, angeſehene, würr-
dige Männer, Capazitäten.“ Auch in dem Wahlkreiſe
Liegnitz iſt heller Streit zwiſchen den beiden freiſinnigen Richtungen
ausgebrochen, was die Gefahr eines vollſtändigen Verluſtes der beiden
Mandate nahegelegt. Bezeichnend iſt auch die Gründung eines neuen
Wochenblatts der Freiſinnigen Volkspartei „Durch Nacht zum Licht“,
welches ausdrücklich den Zweck verfolgt, dem Ricker'ſchen „Deutſchen
Reichsblatt“ den Boden abzugraben. Die Zerſetzung und Verbitterung,
die durch alle dieſe Vorgänge nothwendig im linksliberalen Lager
erzeugt werden muß, ſcheint die intereſſanteſte Epiſode dieſes Wahl
kampfes werden zu ſollen.“

Ausland.
Jtalien. Durch Dekret des Arbeitsminiſteriums iſt dieEinführung der mitteleuropäiſchen Zeit für ganz Jtalien auf

den 1. November angeordnet. Dadurch wird l
dem mitteleuropäiſchen Zeitſyſtem angeſchloſſen, ſondern es hören
auch die in Jtalien bisher gültigen beſonderen Zeiten (Römer,
Palermitaner u. ſ. w. Zeit) mit dem 1. Novbr. auf. Ferner

lenſt Bezeichnung der Stunden u. ſ.
n mitteleuropäiſchem Muſter eingerichtet und ſomit ver
wird auch der innere D

einfacht.
rankreich. „Figaro“ hält ſeine frühere Behauptung,

daß Herz nicht krank ſei, nach wie vor aufrecht, weil Frau Herz
mit ihrem Kinde monatelang zur Kur in Aix les Bains ver
weile und weil augenblicklich in Bournemonth gar kein Arzt
anweſend ſei. Der „Figaro“ beſchwört die Regierung, in ihrem
eigenen Jntereſſe die Komödie zu beenden.

Miniſterpräſident Dupuy t unverhofft in Paris einge
a um ſich morgen zum Präſidenten Carnot nach Beauvais
zu begeben. Am Sonntag wird er alsdann nach Paris mit
Carnot zuſammen zurückkehren. Die Neiſe ſoll mit den ener
giſchen Bemühungen der Regierung, die maßloſe Begeiſterung
der Pariſer Preſſe zu dämpfen, die für den Ruſſenempfang
ſchwärmt, zuſammenhängen.

Schweden. Das Erſuchen des Reichstages vom 12. Mai
1888, eine Vorlage betreffend die Vereinigung und gemein-
ſchaftliche Verwaltung des Poſt und Telegraphenweſens zu er
halten, hat König Oskar nunmehr auf die Gutachten der
GeneralPoſtverwaltung und der Telegraphenverwaltung ab-
gelehnt; letztere Verwaltung ſoll nur wegen bedeutender Er
weiterung des Reichstelephonnetzes eine Aenderung erfahren.

Norwegen. Die vom Storthinge niedergeſeſtte Kommiſſion
zur Unterſuchung der militäriſchen Unregelmäßigkeiten im Jahre
1884 und in dieſem Jahre iſt jetzt zuſammengetreten.

Belgien. Die Handelskammer von Antwerpen hat eine
Kommiſſion zur Prüfung des ſeit Kurzem wieder zur Erörterung

Projektes einer Kanalverbindung zwiſchen Rhein und
chelde niedergeſetzt, da man ſich in Autwerpener Handels

kreiſen von der Verwirklichung dieſes Kanalbaues einen bedeu
tenden Aufſchwung des Verkehrs mit Weſtdeutſchland verſpricht.
Man verhehlt ſich freilich keineswegs, daß der Geltendmachung
der betheiligten Jntereſſen Antwerpens erhebliche Hinderniſſe
entgegenſtehen, da zugegebenermaßen die projektirte Kanalver-
bindung auf Ablenkung des weſtdeutſchen Verkehrs mit Rotter
dam abzielt, mithin Holland, durch deſſen Gebiet der neue Kanal
en geführt werden müßte, kaum Veranlaſſung finden

ürfte, demſelben irgendwelche Sympathien, geſchweige denn
wirkſame Beihülfe zuzuwenden.

Das Generalſyndikat des Kongoſtaates giebt den Zeitungen
von einem Briefe des Kommandanten Dhanis Kenntniß, worin
dieſer mittheilt, daß er unter den Gegenſtänden, welche den
Arabern abgenommen wurden, ein Reiſekoffer Emin Paſchas
vorgefunden wurde. Derſelbe enthielt außer dem Koran und
i anderen Büchern Aufzeichnungen und Dokumente über
die Arbeiten Emins. Der Tod deſſelben wird als gewiß ange
ſehen, und am 20. September 1892 erfolgt ſein.

Die Cortes werden erſt im November eröffnet
werden.

Serbien. Der König iſt nach Belgrad zurückgekehrt und
bei ſeinem Eintreffen feſtlich empfangen worden.

Braſilien. Eine dem „NewYork Herald“ aus Monte-
video gegen ene Depeſche meldet, daß der Admiral Cuſtodio
de Mello bei der Einnahme von Nictheroy eine große Menge
von Kohlen, Lebensmitteln und Munition erobert hat. Die
Regierungstruppen verloren 60 Todte und 120 Verwundete.
Die telegraphiſchen Verbindungen ſind mit ällen Theilen
Braſiliens wiederhergeſtellt, doch werden keine politiſchen De
peſchen angenommen. Handelsdepeſchen in offener Sprache
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werden ohne Aufenthalt befördert. Der Staat San Paoloſoll ſich r die Jnſurgenten erklärt haben. Alle e

weiſen auf einen Erfolg der i ind rgen hin. Die
Garniſon des Forts in Rio Grande ſt gerüſtet, dem r
der Aufſtändiſchen Widerſtand zu' leiſten. Es beſteht d
Abſicht, die Stadt gleichzeitig von der Land und von der
Seeſeite anzugreifen.

Argentinien. Die National Truppen in Tucuman,
Cordoba und San Juan revoltirten; in Tucuman haben ſich
die Truppen mit den Aufſtändiſchen vereinigt und die Regierung
geſtürzt. Der Kongreß iſt z einer außerordentlichen

an glaubt, daß wichtige e ein
treten werden. Pellegrini iſt mit Truppen nach dem Norden
abgegangen. Jn BuenosAyres wurden die Vorſichtsmaß-
regeln verſchärft. Mehrere radikale Führer und in die Ver
ſchwörung verwickelte Offiziere ſind perhatet und an Bord
eines Panzerſchiffes Krach worden. Den Blättern iſt
m Veröffentlichung von Nachrichten über die Lage ver

oten.

Jndien. aus Jndien bereiten aufr Schwierigkeiten der dortigen Lage vor. Die kürz-
ichen Ruheſtörungen in Bombay werden von Kennern des

Charakters der eingeborenen Bevölkerung nur als Vorzeichen
weit bedenklicherer Störungen nicht nur des ſozialen, ſondern
auch des politiſchen Gleichgewichts betrachtet. Durch das ganze
Land gehe ein Geiſt der Ungeſetzlichkeit, der Nichtachtung von
Geſetz und Autorität, der in allen n des Volkes zerſetzend
wirkt und in letzter Inſtanz die Furcht, den e ekt vor der
Ueberlegenheit des Europäerthums antaſtet. Die Anordnungen
der Regierung und ihre Verwaltungsorgane werden mit einer
Läſſigkeit, einem Wiederwillen ausgeführt, als ob jeder Hindu
ſich im Herzen ſagte, die engliſche Oberberrſchaft habe ſo wie

am längſten gedauert und es ehe ſich nicht mehr, um
ie Gunſt des zur Zeit noch beſtehenden Regimes ſich über

mäßig anzuſtrengen. Das Schauſpiel, welches England ſoebender Welt und nicht zum letzten auch ſeinen ind ſchen Unter

83 dadurch gebeben, daß es Siam thatenlos dem
Schickſal, pon den Franzoſen unterjocht zu werden,

bedeutſame engliſche Jnter-
eſſen zu ten geweſen wären,

llung im indiſchen Volke Vorſchub, daß England
überhaupt nicht mehr willens oder in der Lage ſei, den Nationen
der Erde zu imponiren. Angloindiſche Blätter nehmen den

einberufen worden; man g

Rückgang des h Preſtiges in Jndien, der durch die
Demonetiſirung der Rupie noch verſchärft wird, ungemein ernſt
und geben ſich die erdenklichſte Mühe, die en e Meinung
des Mutterlandes aus ihrer Apathie aufzuſtacheln. Bislang,
wie es den Anſchein hat, ohne rechten Erfolg. Es wird alſo
wohl alles beim Alten bleiben d. h. es wird ein Zuſtand fort
dauern, den ein angloindiſches Blatt mit beißendem Sarkas-
mus wie folgt ſchildert:

„Der Exekutivbeamte wagt nicht, ſeinen Dienſt nach Vorſchrift
zu thun, weil er nicht weiß, ob die Ortsbehörde ihn mit ihrer Auto
rität decken wird. Die Ortsbehörde wagt nicht, für ihre Beamten
einzutreten, weil ſie nicht weiß, ob ſie an der indiſchen Reichsregierung
einen Rückhalt hat. Die indiſche Regierung traut ſich nicht, denOrtsbehörden zu i zu kommen, weil ſie nicht weiß, wie ſie mit der

Regierung des Mutterlandes daran iſt. Die Regierung des Mutter
landes aber läßt die indiſche Reichsregierung im Stich, weil ſie ſich
vor den Parlamentswählern fürchtet.

Da iſt es dann allerdings kein Wunder, wenn es mit dem
britiſchen Preſtige in Jndien reißend ſchnell bergab. geht.

Aus Nah und Fern.
s 21. September. Die Direktoren der Welt

Ausſtellung beſchloſſen, dieſelbe am 31. Oktober zu ſchließen.
London, 21. September. Jn Cornwallis iſt ein Berg

werksſchacht zuſammengeſtürzt. 30 Bergarbeiter wurden ver
ſchüttet; nur 22 konnten gerettet werden.

Großwardein, 21. September. Bei einem heute
hier ſtattgehabten Duell zwiſchen dem Redakteur Dr. Kalmann
und dem Studenten Oerley wurde der Erſtere erſchoſſen.

Drieſt, 21. September. Jn der Provinz Maſſa fand
ein Cyclon ſtatt, welcher große Verheerungen anrichtete. Viele
Häuſer ſind eingeſtürzt, mehrere Perſonen wurden getödtet, viele
verwundet.

Schneidemühl, 20. September. Beim arteſiſchen Brunnen in
der Kl. Kirchenſtraße haben heute die Arbeiten wieder begonnen, und
wenige Stunden genügten, um dem Platz am VBrunnen jenes düſtere
Ansſehen zu geben, welches ſeiner Zeit die Bewohner unſerer Stadt
mit banger Sorge erfüllte. Der Brunnentechniker Beyer iſt der
feſten Zuverſicht, daß es gar wird, gutes und klares Waſſer zu
ſchaffen und auf dieſe Weiſe den Brunnen unſchädlich zu machen.
Als heute Morgen kurz vor 7 Uhr der Verſchluß des Brunnenrohres
gelöſt wurde, ſchoß ſofort der Waſſerſtrahl in der alten Stärke und

inige Sekunden blieb das
Waſſer klar, dann aber wurde der Strom immer dunkler, bis er
ſchließlich, wie vorgenommene Meſſungen ergaben, bis zu 26 Schluff
ſand mit ſich führte. In das geöffnete weite achtzöllige Rohr wurde
ein um mehr als die Hälfte kleineres eingelaſſen, das bis heute Abend
eine Tiefe von 70 Metern erreichte. Aus dieſer Tiefe wurden von
dem Waſſer Stücke blauen Thons und auch der Kies ausgeworfen.
Herr Beyer beabſichtigt, mit dem kleineren Rohr das Thonlager zu
durchdringen, und hofft dann, auf eine Kiesſchicht zu ſtoßen. Zu
dieſem Be wird er das Rohr bis auf eine Tiefe von 75 Metern
bringen. Aus dieſer Tiefe hofft er klares Waſſer zu erhalten, das
durch einen in der Wandung des unterſten Rohres angebrachten

lter in das Rohr gelangt. Iſt ihm der Verſuch gelungen, ſo bleibt
rrn Beyer nur noch die Abdichtung zwiſchen dem weiteren und

dem engeren Rohre rig Zum Theil wird in der Tiefe der durch
das Waſſer mitgeführte Kies und Thon ihm dieſe Arbeit abnehmen,

eigentlichen künſtlichen Verſchluß bringt Beyer in einer Tiefe von
ekwa 40 Metern durch Einlaſſen eines ſtarken Bleiringes an, der
dann durch Stangen derart bearbeit wird, daß das Blei ſich dicht an
die Wandungen ber beiden Rohre anſchließt, damit würde dann die
Unſchädlichmachung des Brunnens ausgeführt ſein. Jntereſſant iſt
noch die Thatſache, daß das Waſſer außer Kies, Schlufffand und
Thon auch noch Braunkohle in kleineren Stücken und in Pulverform
mit ſich führt. Die Bruchflächen dieſer Braunkohlenſtückchen ſind
demlich abgeglättet und muß man daher annehmen, daß das Waſſer
m weiter Entfernung von hier ein Braunkohlenlager paſſirt t
Großen Eindruck macht bei Arbeiten die große, elementare Ge
valt entwickelnde Quelle, wenn ein zeitweiſes Verſtopfen erforderlich
vird und alsdann die Waſſerſtrahlen, wie vor Wuth ziſchend,
wiſchen den Leinwanbſäcken hervorbrechen und die ganze Umgebung
if etwa 7 Meter mit einem ſchmutzigen Sprühregen übergießen.

Theaterbr and. Kürzlich wurde das Theater der italieniſchen
kiadt Biella ein Raub der Flammen. Das Feuer kam während

Vorſtellung aus. Daß es kein Opfer forderte, iſt allein der
altblütigkeit eines Schauſpielers zu verdanken. Einer der Künſtler,
et ſich hinter den Kuliſſen aufhielt, ſah aus der Verſenkung Rauch
vorſteigen und machte den Direktor darauf aufmerkſam. Dieſer
Tannte ſofort, daß Feuer ausgebrochen ſei. Er begab ſich zu den
Shauſpielern, erklärte demjenigen, der gerade die Bühne betreten
ollte, die Sachlage und bat ihn, er ſolle doch auf irgend eine
Weiſe dafür ſorgen, daß alles m Unglück abginge. Der Schau
Feler war ſchnell entſchloſſen. Er betrat die Bühne und während
m Beifall püing fuhr er plötzlich mit der Hand zum Herzen und

k zu Voden. Bewegung im Pubkikum. In dieſem Augenblick

leiſtet der Vor

Tages

Truppeyggünſtig.

kam der Direktor heraus und bat die Verſammelten, in Anbetracht
des plötzlichen Unwohlſeins des Künſtlers das Theater zu verlaſſen,
da an eine Fortſetzung des Spieles nicht gedacht werden könne.
Kaum hate der letzte Zuſchauer das Haus verlaſſen, als die Flammen
ſchon die Orcheſterſtühle ergriffen. kürzeſter Zeit zünte das
ganze T er enden 2 ung eretteten.Die Welt- Ausſtellung in Chicago hat bekanntlich in
dem erſten Monate nach ihrer Eröffnung nur einen verhältniß-
mäßig geringen Beſuch zu verzeichnen gehabt; bei einer Ge
ammtheit von 1 6050 037 zahlenden Beſu entfallen unter
Außerachtlaſſung der Sonntage, an denen die Ausſtellung zu
jener Zeit geſchloſſen gehalten wurde, durchſchnittlich 38 890
Perſonen auf den Tag. Dieſes ungünſtige Ergebniß darf in-
deſſen nicht überraſchen, da auch die h internationalen
Ausſtellungen unmittelbar nach der Eröffnung nur mäßigen
Zuſpruchs ſich zu erfreuen hatten. Nach Zeitungsnachrichten
aus Chicago wurde die Columbiſche Welt- Ausſtellung im Juni
von 275 113, im Juli von 2 760 263 zahlenden Perſonen be
ſucht, während der Monat Auguſt die ſtattliche Zahl von
3 515 493 zahlenden Be ern aufweiſt, ſeinen Vorgänger

alſo um 755 230 Unter Ab-r überragt.
rechnung der Sonntage, welche nur einen kaum nennens-
werthen Verkehr im JackſonPark zeigten, ergiebt ſich ſonach
durchſchnittlich ein täglicher Beſuch im Juni von 102 889, im
Juli von 106 164, im Auguſt von 130 203 zahlenden Perſonen.
Noch erfreulicher ſcheint ſich das Bild für den Monat
zu geſalten- denn gemäß den bisher vorliegenden Berichten
wurden am 1. September 126 778, am 2. 152 063, am 4.
161 854 Eintrittskarten verkauft. Hiernach ſtellt ſich das Er
gebniß weit günſtiger als von manchen Seiten anfangs ange-
nommen wurde, und dürfte bei dem erfahrungsgemäß wohl zu
erwartenden weiteren Fortſchreiten der Beſuchsziffer kaum er-
M hinter den urſprünglich gehegten Erwartungen zurück

eiben.

Von den Manvövern des IV. Armee-Corps.
(Von unſerem SpezialKorreſpondenten.)

v. P. Sangerhauſen, 21. September.
Nachdem zunächſt bei Nordhauſen Brigade Manöver und dann

von Sondershauſen und Artern her während mehrerer Tage Divi
ſions Manöver ſtattgefunden haben, iſt nunmehr bei Sangerhauſen
das geſammte IV. Armee-Korps vereinigt, wo während dreier Tage
Diviſion gegen Diviſton fechten und damit die w. in

tile zur Darſtellung erge werden wird. Geſtern, am
20., fand der erſte Tag dieſer Manöver ſtatt. Die Generalidee lau-
tet dahin, daß eine Südarmee im Vormarſch durch das Königreich
Sachſen mit der Richtung auf Magdeburg, Leipzig und Weißenfels
erreicht hat, während eine Nordarmee ſich auf der Linie Halberſtadt-
Magdeburg ſammelt. Die Südarmee hat eine Süddiviſion (die 8.
Diviſion) zum Schutze ihrer linken Flanke in die Gegend von Artern
entſandt, welche heute den Vormarſch öſtlich an vorbei
in der ihn auf Wippra anzutreten hatte. Von der Nordarmee
ſollte eine bei Ballenſtedt u. ſ. w. verſammelte Diviſion (die 7. Divi-
ſion) die Vorgebirge des Harzes überſchreiten und ſich der Stadt
Sangerhauſen bemächtigen.

m dieſen Auftrag auszuführen, hatte die 7. Diviſion am geſtri
gen Tage (Mittwoch) einen Kriegsmarſch durch das Gebirge zu leiſten,
welcher ſie nach beſchwerlichen, aber in hervorragender r
den Leiſtungen in die Gegend von Harzgerode und Wippra

rachte. Am Morgen des heutigen Tages brach die 7. Diviſion in
zwei Kolonnen aus dem Gebirge auf Sangerhauſen hervor, eine ſtär
kere rechte Kolonne über Langefeld, eine ſchwächere linke auf Gonna.
Die letztere gerieth in ein Gefecht mit der auf den Höhen öſtlich von
Gonna verſammelten 8. Diviſion, vermochte aber dürch Rückzug auf
Wettelroda ſich an ihre zwiſchen Langefeld und Sangerhauſen in

gegangene 7, Diviſion heranzuziehen. Die Kämpfe dieſes
ſchränkten ſich auf das erwähnte Gefecht bei Gonna, an wel

them namentlich das Jnfanterle- Regiment Prinz Louis Ferdinand
betheiligt war und auf Kämpfe der beiderſeitigen Artillerieen. Zu
einer einheitlichen Schlacht kam es an dieſem Tage nicht. Um die
Mittagszeit trat die 8. Diviſion in 93 höhern ihr zu
gegangenen Vefehls den Abmarſch über Rieſtedt auf Blankenhein
an, wo ſie Biwugks bezog. Die 7. Diviſion marſchirte auf Sanger-
hauſen, ſicherte ſich durch Vorpoſten gegen Blankenhein und bezog
theils Biwuaks bei Sangerhauſen, theils Nothquartiere in dieſer
Stadt und in deren nächſter Umgebung.

Das ganze Gelände zwiſchen Blankenhein und Sangerhauſen
wird belebt durch r 1 welche des Gegners Auf-
ſtellung zu erſpähen und die Lager der eigenen Truppen dem Feinde
u verbergen trachten. Jetzt, um die Abendzeit, blinken weithin die

Feuer der großen Biwuaks, welche diesmal den neuen Anblick der
Zeltlager beleuchten. In langen Reihen ſtehen die braunen, erſt ſeit
kurzem unſerer Armee gegebenen Zelte, welche dieſe vor den Unbilden
der Witterung zu ſchützen beſtimmt ſind und in deren Aufſchlagen
unſere Truppen bereits eine große Geſchicklichkeit entwickeln. Wie
wir hören, ſoll morgen, am 22. d. M., die 7. Diviſion zum Angriff
über Rieſtedt auf Blankenhein vorgehen, die 8. Diviſion aber in der
Gegend von Blankenhein dem Andringen des Gegners entgegentreten.
Das Wetter iſt erfreulicherweiſe vorzüglich und den biwugkirenden

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Pfarrer Jacobi aus Wiedemar und Stier aus Eisleben.

Legationsrath von Neumann a. Haldensleben. Landgerichtsrath Wendt a. Erfurt. Paſtoren
Lampe a. Clettſtedt, Kühn a. Webau, Reißecke aus Herzien, Felgentraeger aus Voigtſtedt.
Kaufleute Kirmiß a. Frankfurt a. M., Rübner a Hreslau Leonhardt a. Dresden, Michael
a. Merane, Stark g. Kettwich, Kreiß a. Mainz, Jacoby a. Berlin.

Hotel zur Stadt Hamburg. Direktor R. Schippanowsky a. Köln a. Rh. Pro
feſſor Dr. Elſter und Frau aus Leipzig. Kgl. Landrath von Schmeling und Frau aus
Berlin. Kaufleute: Guſtav Herrmann, Mar Wetzlar und J. Blumenthal aus Berlin, Ad.
Wagner a. Selb in Bayern., Adolf Schulz a. Bremen, R. Clagßen a. Hamburg, Walther
a. Erfurt, R. Parmentier a. Frankfurt a. M., Meng a. Coblenz. Frau von Spankern und
Frl. a. Charlottenburg. Schwabe und Frau a. Hamburg.

wonnenKirchliche Anzeigen.
Am 17. Sonntag n. Trin., den 24. Sept., predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Digkonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Superint. D. r Nachm. 3 Uhr Ver-
ſammlung confirmirter Töchter bei Diakonus Grüneiſen. Desgl. bei
Archidiakonus Pfanne. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (9. und
10. Gebot), Oberprediger Saran. Mittwoch, den 27. Sept. Abends
6 Uhr (Schluß der Gebote), Paſtor v. Stockhauſen. Kapelle des
Nordfriedhofs: Sonntag, den 24. Sept. Nachm. 2 Uhr Diak.
Grüneiſen. St. Ulrich: eng 8 Uhr Diak. Richter.
Vormittags *,9 Uhr im Bürgerſchulſaale r Kinder
ottesdienſt, Derſelbe. Vormittags 10 n berdiakonus Wächtler.

chmiedſtraße Nr. 21: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer.
Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kinder Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachmittags 19, UhrKindergottesdienſt, Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vorm.

10 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel. Abends 6 Uhr Cand. Vornhagen.
Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Müller. Vor

mittags 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Je 2 Uhr Kindergottes
dienſt, Paſtor Jordan. Donnerstag, d. 28. September Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der „II. Herberge zur Heimath“ (Wuchererſtra
Nr. 11, zwei Treppen) Herold. Zu Glaucha: Vor
v 10 e Diakonus Witte. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Fern enſt, Hilfsprediger Hecker. Donnerstag, d. 28. Sept. Abends

Uhr Bibelſtunde in der 1. Herberge z Diakonus
itte. na den 29. Sept. Abends hr Bibelſtunde Hilfs

ecker. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe:prediger orm. 8 Uhr

iak. Witte. Kath. Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhra e Meſſe 7 Sir Vormittags 9 Uhr Hochamt und
redigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. luth. Gemeinde, Karlſtraße 14, 1 Treppe: Vormitt.
Uhr Leſegottesdienſt.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Predigt.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10. Vormittags

8/,9 Uhr, Diakonus Grüneiſen.
Diemitz: Vormittags 91 Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhauſen.

Nachm. 4 Uhr Verſammlung der konf. Töchter im Pfarrhaus.
Gie er ere Vormittags 8 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm.

10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor
Meltzer. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Abends 8- 10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
Jünglings Vereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.Abends 71 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und

JungfrauenVereins. JSt. Norbertkirche in Giebichenſtein Vormittags Uhr
e und Predigt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Dem Ausſchuß für den Bau einer normalſpurigen Kleinbahn
vom Haltepunkt Domnitz der Halle Aſcherslebener Eiſenbahn nach
Löbejün und Gottgau, beſtehend aus dem Fabrikbeſitzer
Dr. Brumme in Löbejün, dem Bürgermeiſter Ebeling in Lö
bejün, dem Maurermeiſter Paarſch in Löbejün, dem Gutsbe-
ſitzer Gneiſt in Domnitz, dem Schulzen Jänicke in Schlettau,
dem Gutsbeſitzer Knieſtedt in Dalena und dem Steinbruchsbeſitzer
Fiedler in Löbejün, iſt die Vornahme der generellen Vorarbeiten
für den Bau der vorgedachten Bahn im Saalkreiſe geſtattet worden.

In Gemäßheit des S 5 des Geſetzes über die Enteignung von
Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 wird dies mit dem Bemerken
hierdurch bekannt gemacht, daß die betreffenden Beſitzer h
ſind die erforderlichen Handlungen auf ihrem Grund und

geſchehen zu laſſen. (3131Merſeburg, den 12. September 1893.
Namens des Bezirks-Ansſchufſes

Der Vorſitzende.
J. V. Koppe.

Tagesordnungfür die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 25. September er., Nachmittag 4 Uhr.

Sitzung.
1. Erneuerung des Putzes und Anſtriches der ſtädtiſchen Häuſer

alte Promenade 15 und 16. 2. Erwerb von Vorland vom Grund
ſtücke Fleiſchergaſſe 7. 3. Errichtung einer ſtädtiſchen Malerſchule.
4. Koſtenbewilligung für Einrichtungen im Gymnaſium. 5. Verkauf
ſtädtiſchen Landes am großen Sandberg. 6. Verkauf ſtädt. Landes
in der kleinen 7. Reviſionsbericht der Rittergüter
BeeſenAmmendorf. 8. Vergebung des Düngers auf dem Schlacht
und be 9. Finalabſchluß des Stadttheaters und Nachbe-
willigung. 10. Aenderung eines Pachtvertrages. 11. Entlaſtung der
Rechnungen der Fortbildungsſchule 1890/91. 12. Entlaſtung der
Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1890/91. 13. Entlaſtung
der Rechnungen der Quartieramtskaſſe pro 1889/90, 1890/91 und
1891/92. 14. graiting der Rechnung der von Ritzenberg'ſchen
Stiftung pro 1891/92. 15. Entlaſtung der Rechnung über die Kefer
Kap kh tiftung pro 1891/92. 16.

ich und Waageamtes pro 1890--92.
nungen der Trottoirkaſſe pro 1890/91 und 1891,92.
willigung für eine Zimmereinrichtung.

Geſchloſſene Sitzung.19. Forderung von Anliegerbeiträgen von ſwei Grundbeſitzern an
der Wuchererſtraße 20. Anſtellung einer Klage. 21. Theilweiſe

eines Kaufpreiſes.
ergeanten. 23. Anderweite Verpachtung der Sandgrube bei Mötzlich.

Der Ditad wer e Worſreher.
neist.

Familien Nachrichten.

ntlaſtung der Rechnungen des
17. Entlaſtung der Rech

18. Mittelbe

e

Die glückliche Geburt eines Töchterechens zeigt er-

gebenſt an [3169Schlettſtadt, den 21. September 1893.

2

Erich von SchönbergHauptmann u. Kompagnie-Chef im Rheiniſchen
Jäger-Bataillon Nr. 8,

und Frau geb. Müller.

TodesAnzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)

Es hat Gott gefallen, unſere liebe Schweſter und Tante
Clara Lang Heinrich in Döſchwitz;,

wo ſie 4 Erholung weilte, heute Nachmittag durch einenſanften Tod in ſein himmliſches Reich abzurufen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen zeigen dies tiefbetrübt an
Döſchwitz, den 20. September 1893.

Emil Lang Heinrich. Paſtor.
Kosalie Lang Heinrich.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 1 Uhr in

Döſch witz ſtatt. (3102

Garclinen,
Fortièren,

Möbelstoffe
Teppiche-

Fenster-Friese
empfiehlt 13174

H. C. Weddy-Ponicke.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton urd M
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater nnd
Muſik, ſämmtlich in Halle, Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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Langjährige praktiſche Er
fahrung i. d. Thee-Branche. Cſinesisaße Jſiceſtandlung- Ausgeprobte

fachgemäße Miſchungen.

inhaberFriedrich Arnold Ad. Keller,

gr. Alrichſtraße 10.

Für Herbſt und Winter
emfiehlt in größter Auswahl die jetzt ſo ſehr beliebten

Havelocs,
mit Pellerine ringsum, ohne Aermel,

Visten,
mit kurzer Pellerine, für jüngere Herren,

KRohenr lern- Mäntel
als Promenade-, Reise- u. Fahrmäntel
in prachtvollen WinterLoden und Düffelſtoffen ſchon J

von 25. Mark an.
Groſtes Lager in fertigen Mänteln n. Joppen,
nud Anfertigung nach Maaß; Proben mit

reiſen bereitwilligſt.

Herm. Oetting,
Gr. u 12.

c h eTüglich frische Hoſläno. Austern
Treibhaus-Ananas, franz. Pürsiche, ätal. Tranben.

Prachtvolle Vierländer Gänse, à Pfd. 70 Pfg.,
Vierländer Enten, Kücken maa Poulets,

feiste fasanen, junge feldhühner, Leipz. Lerchen.
Magdeburg De licatess-Sauerkohl, Teltower Rübechen,ſrische Maronen, Oporto-Zwiebein zum Füllen, (3161

Echte Frankfurt. Würstchen, 3 Paar [00 Pfg.
Fchte Vraustädter Würstenen, Paar 20 Pſ.

Concorcia- Theater.

(3147 l

bier döllnißer Goſe. Grätzer.

So den 24. September 1893.
1. Fremdenvorſtllg. bei halben Preiſen.

Nachmittag 3 Uhr.

Der Talisman.
Dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen

(mit theilweiſer Benutzung eines alten
FabelStoffes) von Ludwig Fulda.

g tag den 24. Septbr. 1893.
8. Vorſtllg. 1. Vorſtllg. außer Abonn.

Abends 7!, Uhr.

Norma.
Große Oper in 3 Akten von Felice

Romani. Muſik von Vinzenzo Bellini.

Direktion KRugen Röntseh.
Auf Wos er es Glücks

oder
Mit dem Strom [3155

Sonnabend den 23. September:
Die Zone der HMölle

odero nseh bezahle deinescehuläen.
Luſtſpiel in 5 Akten von Rudolf Kneiſel.

Gasthaus „StadtGera.“
Martinsgaſſe 23. Nähe d. Ribeckplatzes.

Morgen Sonnabend:
„Känſehraten u. Thüringer Klöſe.“

Rünqner Spatenhrän. ff. Lager

3134] L. Hartmann[7-—
Rebhühner, Haſen

kauft fortwährend

Reiches AnBahnhofſtraße 17

Speiſe-Kartoffeln,
bedarf frei Haus
alle beſſeren Sorten empfiehlt zum Wie

Allererfte Auswahl In plombirten Packeten Hd Ori lkiſten.bei neuer Ernte. Feine Thee's von Mk. 2 an pro Pfd. Neun Ernte. n Geeme e
Von 2 Pfd. an franco Zuſeudung. A t J F 6 8 t 2 t 11 p. e ar n [3173ProbePackete 30, 40, 60 Pf. J ar S R O u I. CIIIStrasse II. für Reinheit. d

Ergebenste Mittheilung z2 u zMein Tuech-, Seiden-, Modewaaren- und Damen-Conſections-Geschäàrt verlegte mit houts von Leipzigerstrasse 17 nach dem bereits früher unter der Firma Neue u ur

Fuehs von mir innegehabten Laden PflichT Grosse Steinstrasse No. s0 S eu achdie tS Sröffnung Dienstag den 26. September hhlFür das mir bisher in so reichem Maasse erwiesene Vertrauen bestens dankend, bitte ich ganz ergebenst, mich auch forner bei Bedarf gütigst beehren zu wollen. Sämmtliche Neuheiten öffent

in Damen- und Werrenstoſen, sowie Damen-Mänteln, Capes, Paletots ete. für erst und Winter sind eingetroffen. der G

Uochachtungsvoll env ie übm Wilh. Neue, re erGr. Steinstrasse 80. mGr. Steinstrasse 80. s Tileerau, Gr. S ineinen

Kunstgewerbe- Verein. StadtTheater. d0 Grunde Lotterie, m7 J 7. Vorſtellung. 7. Abonnements Vorſtllg. ſtädtapefen- 4 usste a Farbe: blan. Anfang 7/, Uhr. echt Looſe je 3 Halbe 1 75 Viertel 1 60tel 10 11 komme
1 A. Haupt gen 90000 A. baar. Ziehung den 25. Oktob. wähler

Sommu ung S Turin 30 Schauſpi e n Siberlooſe 1 I1 Stück 10 Hauptgew Sntras S Schauſpiel on Hermann 50000 oder 45000 baar. Ziehung den 22. Oktober. e m
und Ziehu liſte 30 SohnW al n Perſonen: Auedlinhug J grehooſe 2 10 4. Ziehung den 5. Oktober. Porto

S Schwartze, werſtlieute-»MHallesches Weinhaus-s, Soreigen, R vo d Sch clelda, feine Kinder aus NMnaldPauli. e ar ch oecie damit
Weingrosshandlung u, Weinrestaurant, Jaga feine n e See men et damit

Inhaber: C. Becker. (3091 Auguſte v. dlowski, PerrSpecialität: Dentsche Weine. Reichste Auswahl vom ſeine zweite Frau K. Schmidt. BetreteTischwein, per Liter von 30 Pfg. an, bis zu den eodelsten und Frangisia v. Wendlowski chsolvensten Gowüchsen. deren Schweſter n nachwelVorzügliche Küche Delikatessen. Max von Wendlowski, Perrone h S e e iV RiesenkKrebse D et Marrer zu J J B k&k FDiners von MK. 1,50 an. 3 e Reg. Rath F. R e re l. IIS e er i
ofeſſor Beckmann, pen 10 in jedee Meer Bankgeſchäft, Peraerrerer Wen iu T lehnt An- und Verkauf von Werthpapieren TunuzerS en LLinlösung von Conpons W

Einen größeren Poſten diesjähriger u mann M. Rohrmann Kontrolle verloosbavr. Werthpapiere.et hege att, Voerkaufsstelle für 49/0 Pfandbriefo der na
C t l Ort der r Eine Provinzial Preuss. Aypoth. -Aotien Bank Berlin, 9llpe kur u. Amnoleum-ieſer gut S. Hamburger Rypotheken Bank, Ramburg, e

verkauft zu den billigſten Preiſen [3145 Ende nach 110 Uhr. Preuss. Hypoth.-Vers.-Aot.-Ges., Berlin des nä
Meininger HypotheKkenbank, Meiningen,

Pommersohe Hypothekenbank, Berlin,
t

rängt

Deutsohen Grundsohuldbanlk, Berlin S nzum Berliner Tagescurse ohne Provision. ma n
ellen,

Garckinen ung Vitragen n
in prachtvollen Mustern, sowie 1 Restbestand manqhr Gestickter Mull-Gardinen mit Tüllkanten, u was

J Stück und in abgepassten Fenstern empfiehlt [31 Halle
ausser ordentlich preiswerth in derThüri

wie n
0

löſend

i. Walter Leèipeigerstr. 91.
g9900900006082000900009009

Sprengel Rink,
2 Leiprigerstrasse 2,

empfehlen Telephon 414.
Vierländer Gänse, ohne Fingeweide, PId. 70 Pg.,

Vierländer Kuten und Hähnehen,Frisch geschossene Rebhühner, Fasanen, Rehwild,
Maronen, Teltower Rübehen,

Ananas, Melonen, Prsieche, Süsse Weintrauben, Aepfel,
Feinsten Aunfschnitt,

Elb-Neunaugen, Rheinlachs, Caviar
Frankfurter und Fraustädter W

Goldgelben Scheibenbonig,
Neues Magdeburger Sauerkranut,

Neue Gemüse-Conserven, [307

Bin mit einem großen friſchen J F
Transport beſter

Angariſcher Geſtüts-
Cuxng- Reit u. Wagenpferde 1. Klaſſe

in allen Farben, leichten und ſchweren Schlages, eingetroffen und ſtehen ſolche

äußerſt ſoliden Preiſen bis r den 25. d.

zum Verkauf (987(Gaſthaus „zum grünen Hof“.

7 Telephon 414.

Pasteten,r

Er. r g?nstr. Gebr. Torn. Ferns Franz EnkKe, Friedrichsplatz.
J. h Pferdehändler aus Ungarn.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten, Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Nit 1 Beilage.
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1. Beilage zu Nr. 223 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.Halle (Saale), 22. September 1893.

Paſtoralkonferenz der Provinz Sachſen.
m.

m Halle, 21. September.
et Vormiktag wurde in Gegenwart von etwa 100 Geiſtlichen

im Gaſthof zum „Kronprinz“ die Hauptverſammlung durch den
emeinſamen Geſang rr n Dich zu uns wend“ und
grüßende Worte des Vorſitzenden Herrn Konſiſtorialrath Goebel-

Halle eröffnet. Es folgte dann eine Anſprache des Herrn Konſiſto
rialrath Prof. D. Haupt- Halle über Hebräer 12,22 ff. Daraufr Se farrer e einen Vortrag über das

edürfniß der individuellen Seelenpflege in der
evangeliſchen Kirche und die Mittel zu ſeiner Be
ma gung. Der Redner führte aus, daß es Aufgabe der Geiſtichen ſei, burg Predigt, Unterricht und Sakramentsverwaltung das

des zu bauen, daneben kirchliche Ordnung und frommer
itte r lten. Zur Löſung dieſer in der enwart unter dem Ein

u v gegen alles u Gewalten doppelt ſchweren
ufgabe ſei es nöthig, daß die Geiſtlichen perſönlich Berührung mit den

Gemeindegliedern ſuchen und pflegen, denn wenn ſie den rechten Ton
treffen wollten, um die Gemeinde zu erwecken, ſei es unentbehrlich, in
Erfahrung zu bringen, ob die Gemeindeglieder anfangen, unter
Gottes her nd zu demüthigen, oder ob ſie ſich nur miß-
muthig in Leid und Ungemach ſchicken, oder wohl gar in düſtere
Verzweifelung verſinken. Aber auch für die Geiſtlichen ſelbſt erweiſtſich, wie die Eifähelſg'rehrt, ſolche individuelle Ferre e Er

munterung und Stärkung in ihrer Arbeit In gro aſſen
gemeinden kann der Geiſtliche natürlich nur, ſoweit Zeit und Kraft
reicht mit den Gemeindegliedern in perſönliche Berührung treten.Die Mehrzahl der Gemeinden unſerer Hroot die 1471 Parochieen,

etwa der Kern derjenigen der preußiſchen Landeskirche umfaßt,
ſind jedoch ſo klein, daß ſie unſchwer überſehen werden können. Will
man den Leuten näher treten, ſo muß man ſie in ihren Häuſern auf-
uchen; dazu bietet ſich in mancher Beziehung Anlaß, ſa beim Ein
ammeln der jährlichen Hauskollekte, bei der Vorbereitung der Kinderauf die Konfirmation, bei Krankenbeſuchen. Wener iſt r indivi

duellen Seelenpflege die Beichte zu verwerthen, wenn auch di
beichte auszuſchlie und die Privatbeichte ärtig nich
führbar iſt. Solche, die durch ſchwere Sünde wie Trunkſucht, Un
zucht u. ſ. w. öffentliches irrt erregt haben, und der Vorladung
vor den Geiſtlichen nicht Folge geleiſtet, können zu Hauſe beſucht und
n werden. Den Geiſtlichen können in der SeelſorgerArbeit
die Gemeinde Aelteſten weſentliche Mitarbeiterdienſte leiſten, durch

e Kenntniſſe über die h onders können ſie dadurch dieſtlichen auch vor manchen hgri en und Vexféumniſſen be-
wahren. Mit iſt es zu begue, wenn fich kleinere Kreiſe
von Gemeindemitgliedern um iſtlichen zur Erbauung und

Lebens ſammeln, da ſo dem Einzelnen Gelegen
wird, über ſeine perſönlichen Bedürfniſſe und Er

Die nächſterwieſene Stätte für Seelenpflege
Geiſtlichen dürfen nicht nachlaſſen, Väter

und Mütter als er der Kinder zu ermahnen, daß ſie auch für
das geitice Leben letzteren ſorgen. Pr die das Haus ver
Iaſſenden Kinder muß durch Sammlung der heranwachſenden Jugend
in Jünglings und 5 frauen Vereinen Erſatz für den heilſamenEinfluß der Eltern haſen werden dort müſſen die Geiſtlichen den

Einzelnen nahe treten den Verirrten aber müſſen ſie na r
Wenn die heutige Zeit vielfachen Anlaß bietet zu kirchlicher i

und Weite r nicht zu vergeſſen, da
it in der Stille, die Pflege der

nen Seelen bleibt.Zuſtimmung der Verſammlung zu e kern be efeccaten

An) der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdruck unſerer HriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queillen

angabe geſtattet.

Merſeburg, 21. September. Der hieſige Bürger Verein
r ſtädtiſche Intereſſen hat durch eine am vergangenen Dienstag

bend im Reſtaurant „Tivoli“ h abgehaltene Verſammlung
ſeine r nach längerer Unterbrechung während der Sommer-

emonate wieder aufgenommen. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzungein Bericht über die Erledigung der in ſrüßeren Sitzungen

gefaßten ſchlüfſſe, welche zumeiſt auf Anträge und Geſuche an
verſchiedene Behörden und Kor
nen Uebelſtänden und Mängeln bezogen.
des Referenten iſt r Geſuchen von zuſtändiger Stelle allermeiſt
in höchſt dankenswerther Weiſe Folge ren worden, ſo g. B. von
Seiten des Kaiſerlichen Poſtamtes hierſelbſt, welches auf Geſuch des
Vereins einen zweiten Briefkaſten auf dem hieſigen Neumarkte hat
anbringen laſſen und ebenſo eine amtliche Verkaufsſtelle von Poſt
werthzeichen ebendaſelbſt einrichten wird. In einzelnen Fällen ge
währte ſchon das von den Lokalblättern gebrachte Referat über die
Sitzungen, in welchen die bezüglichen Beſchlüſſe gefaßt worden waren,
um die bemängelten Uebelſtände zu beſeitigen. Jm Weiteren wurde
in der Verſammlung unter anderem noch über die Beſichtigung der

von einzel-
ittheilungen

porationen um Abſtellun
Nach den

Pumpſtation des hieſigen Waſſerwerks berichtet und die Verunreini
ung des Betons
chloſſen.

v Weißenfels, 21. Sept.

er neuregulirten Geiſel durch Straßenkehricht be

In der heutigen von Lehrern
und Schulinſpektoren gut beſuchten Herbſtkonferenz des
Weißenfelſer Kreisſchulaufſichtsbezirks, die von Herrn Superintendent
Vogel geleitet wurde, beantwortete Herr Lehrer MempelGerſtewitzdie Frage „An welche Stellen im

ehrgange des Rechenunterrichts

Hoffmann und Oberingenieur Thiem in
rath M 23 Dortmund. Es wird ſich bald zeigen, ob eine Löſung

ſind Aufgaben aus der Alters, Jnvaliden und Krankenverſicherungs
geſeraedung u ſetzen mit einem ausführlichen Referat. Die ſehr

tte fügte noch manches Neue zu den Darlegungen des
Berichterſtatters hinzu. Jm Allgemeinen ſprach ſich die Verſammlun
dafür aus, dieſe für das praktiſche Leben ungemein wichtigen, vielfa
aber auch eben nicht leichten Aufgaben der Oberſtufe zuzuweiſen.
Mit gleichem Danke wurden die Ausführungen des Lehrers Schreyer
von hier entgegenommen über den erſten reib und Leſeunterricht
und die e nothwendigen Vorübungen. Im benachbarten Dorfe
Burgwerben ſteht ein allerdings nur mit ſpärlichem Laub bedeckter
Kaſtanienbaum in Blüthe. a

Aus der Luppen- und Elſteraue, 21. September.
Die Stadt Leipzig ſcheint nun endlich Ernſt damit machen zu
wollen, dem Nothſchrei der Bewohner der Luppen und Elſter
aue, welche auf dem beſten Wege iſt, aus einem fruchtbaren
Landſtrich in einen Peſtilenzherd umgewandelt zu werden, weil
ſämmtliche Abfallwäſſer der Stadt Leipzig in die Luppe und
Elſter geleitet werden, zu erhören. Die Hall. Ztg. hat z ver
ſchiedenen Malen die gräulichen Zuſtände, welche infolge der
Säumigkeit der Leipziger Stadtvertretung, bei Zeiten Abhilfe
zu ſchaffen, in der Luppen und Elſteraue allmählich Platz ge
griffen haben, in ausführlichen Artikeln beleuchtet und auf das
Energiſcheſte die Luppen und Elſterbewohner zu einem gemein
ſamen r behufs Beſeitigung der Calamität, die Stadt

ipzig zu endlichen energiſchen Jnangriffnahme der zur Aende-
rung der herrſchenden unerträglichen Zuſtände nothwendigen
Maßnahmen aufgefordert; es wäre höchſt erfreulich, wenn, wie
es jetzt den Anſchein hat, in dieſer Angelegenheit endlich
Wandel gebeten würde. Die Abfallwäſſer der Stadt Leipzig
werden auf eine Menge von täglich 50000 Kubikmeter veran
ſie t; man kann ſich denken, wie ſcheußlich dadurch das r

er beiden Flüſſe Elſter und Luppe verſeucht, wie entſetzlich dieLuft durch die a der beiden Flüſſe verdorben wird.
Jn erſter Linie zu leiden haben unter der Calamität die ſächſiſchen Dörfer Möckern, Böhlitz-Ehrenberg, Wahren, Lützſchena

u. ſ. w., ſowie die eng Dörfer Horburg, Zoſchen,
Zweymen Dölkau und andere mehr. Beide Gruppen der
enannten Dörfer haben, wie von der Zeitungher Zeit ausführlich mitgetheilt, bereits Verſammlungen in

der fraglichen Angelegenheit abgehalten und Petitionen an ihre
Regierungen aapt, auch eine Aenderung der abſcheulichen

uſtände hinzuwirken. Die Stadt Leipzig, welche mehrere Jahre
indurch die ganze Angelegenheit nur ſehr nebenſächlich behandeltat, prt et Lndiid euergiſchere Schritte ergreifen zu wollen.

llerdings iſt, ſo wird der Mdg. Ztg. dazu geſchrieben, die
Löſung der Frage keineswegs leicht. Die Stadtgemeinde hat
bereits durch Ankauf von Mühlen und Wehren, um die Kala-
mität zu beſeitigen, erhebliche Opfer gebracht. Jn der Haupt-
ſache wird es ſich jedoch darum handeln, ob es gelingt, durch
eine Klärmethode die Abfallwäſſer gründlich zu reinigen. Umnach e Richtung hin ein gnpſeges Er ebniß zu erzielen, e
der Rath ein Preisausſchreiben elleſen, in dem für die

beſten Löſungen der Aufgabe Preiſe in Höhe von 5000, 3000und 2000 Mk. ausgeſetzt u Die Arbeiten müſſen bis zum

1. Oktober eingereicht werden. r ſind Profeſſor Dr.
ipzig, ſowie Stadtbau-

der ganzen Angelegenheit auf dieſem Wege möglich iſt. Andernfalls
bleibt der Stadt nur übrig, eine ausgedehnte Rieſ
zu ſchaffen. Da der bei Leipzig gelegene Boden nicht nur ſehr
kheuer, ſondern überhaupt zu ſolchen Zwecken wenig geeignet
iſt, ſo haben vor Kurzem, wie ſchon gemeldet, Bodenunter-
ſuchungen in der Gegend bei Eilenburg ſtattgefunden, welche
g einem günſtigen Ergebniß geführt haben ſollen. Jn der

ähe dieſer Stadt würden alſo eventuell die Leipziger Rieſel-
anlagen entſtehen. Die Entſcheidung ſoll noch in dieſem Winter
De werden, denn auch die ſächſiſche Regierung hegt den

ringenden Wunſch, daß die Klagen der Anwohner beider Flüſſe
Berückſichtigung finden. Nach den neueſten Berichten ſoll ſogar
ein Kommiſſar ernannt werden, der die ganzen Verhältniſſe
an Ort und Stelle zu unterſuchen hat. Von beſtimmten Maß-
nahmen zu ſprechen, wie das einige überkluge Zeitungen ge
an (ſo z. B. von Bodenankäufen bei Eilenburg u. dgl. m.),
iſt angeſichts der ganzen Sachlage noch verfrüht. Dagegen iſt
es ſ er, daß, wie auch die Erſcheinung ausfallen mag, der
Stadtgemeinde Leipzig ſehr erhebliche Koſten erwachſen
werden: handelt es ſich doch bei dieſer Angelegenheit nach
beiden Richtungen um Millionenpläne.

S Quedlinburg, 21. September. Die hieſigen Stadtver
ordneten genehmigten ein r über Lohnzahlunan gewerbliche Arbeiter unter 18 Jahren. Nach dieſem Statut da

der Lohn von den Arbeitgebern nicht mehr den jungen Leuten, ſon
dern nur deren Eltern und Vormündern gezahlt werden.
S gegen das Statut werden mit 150 Geldſtrafe

eſtraft. Ausnamen finden ſtatt, wenn die Arbeiter mit einer Be

ſcheinigung ihrer Eltern oder Vormünder verſehen find, in denen
ihnen dieſe die Erhebung des Lohnes geſtatten. Das Recht der Lohn
erhebung kann den Eltern und Vormündern werden, falls
dieſe dieſes Recht zur r w der Arbeiter benutzen.a In Teu hern wurde ein Buchhalter verhaftet, weil
er bedeutende Unterſchlagungen begangen hat.

W Siptenfelde, a. H., 21. Sept. Am Dienstag Nachmittag
ereignete ſich in der Nikol'ſchen r r le hierſelbſt ein
Unglücksfall, der leider ein R eben gefordert hat. Der
Schneidemüller Zelmpfund von hier war damit beſchäftigt, einen
Holzſtamm in ſog. Schwarten zerſchneiden v laſen als ein Theil
des Stammes von der und dem Unglücklichen gegen
den Unterleib flog. Der Getroffene taumelte bewußtlos zu Boden
und gewann erſt nach Verlauf von einer Stunde, die ſinnun
wieder. Als man ihn heute der Klinik in Halle zuführte, verſta
er dort nur wenige nach ſeiner Einlieferung an den
Folgen ſchwerer innerer Verletzungen.

k. Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 21. Septbr. In Ranis
ſchlug geſtern der Handarbeiter J. ſeinen zwanzigjährigen Sohn,
weil dieſer wegen Krankheit mehrere Tage nicht auf Arbeit gehen
konnte, mit einem Miſtgabelſtiel derart auf den Kopf, daß derſelbe
bewußtlos zuſammenſtürzte. Der alſo gemißhandelte junge Mann
hatte bis heute Morgen noch nicht wie in's Bewußtſein zurück

erufen werden können. Der rohe Vater iſt inhaftirt worden. In
Ziegenrück ſoll jetzt kaum eine Nacht vergehen, wo es zwiſchen
en den (italieniſchen) Bahnarbeitern nicht zu blutigen Reibereien
omm

Gotha, 21. Sept. Bei Gelegenheit des hieſigen Schützen
feſtes, welches vom 24. Sept. bis 1. Okl. d. J. ſtattfindet, ſoll am
28. Sept. Vormittag halb 10 Uhr die feierliche Enthüllung
des Albert Sterzing- Denkmals in den herrlichen Anlagen
des hieſigen Schießhausgartens ſtattfinden. Sterzing war bekanntlich
viele Jahre Leiter und Vorſtand des „Allgemeinen deutſchen Schützen
bundes“. Am hieſigen Gymnafium meldeten ſich zu der Abitu
rientenprüfung drei Primaner, die jedoch nach ſtattgefundener
ſchriftlicher Prüfung wieder zurücktraten.

Kaſſel, 20. September. Die allgemeine deutſche
ornithologiſche Geſellſchaft hält vom 23. bis 26. d. M.
hier ihre Jahresverſammlung ab. Verbunden wird damit ein Aus
flug nach HannöverſchMünden zur re der großen ornithologiſchen Sammlung des Grafen H. v. ephüb

Vermiſchtes.
Von einer räthſelhaften berichtet der Pariſer

„Figaro“: In Poitiers ſtarb vor acht Monaten infolge einer Entbindung eine Dame. Auf dem Sterbebette wiederholte ſie ihrem
Gatten fortwährend: Man wird unſer Kind zu ſtehlen verſuchen.
Als der Wittwer vor einigen Tagen eine Reiſe nach Paris unter
nahm, drang um Mitternacht ein Unbekannter in's Haus, dem es
elang, das Kind zu rauben. Die räthſelhafte Affaire bildet denPegegſtand gerichtlicher Unterſuchung.

Vom ruſſiſchen GroſzfürftThroufolger. Man ſchreibt
der F. 3. aus Kopenhagen vom 20. ds.: Ein Korreſpondent aus
Petersburg hatte kürzlich einem ſchwediſchen Blatte berichtet, der Zar
denke ernſtlich daran, die ruſtſche Thronfolgeordnung zu verändern
und ſeinen dritten Sohn Michael als Thronfolg zu beſtimmen, weil
der jetzige GroßfürſtThronfolger Nikolai ſehr wenig begabt, unbe
liebt in der Armee und von ſchwacher Geſundheit ſei. Anläßüch
dieſer Gerüchte, die natürlich hier
ein General von der Umgebung
Folgendes mitgetheilt: Es ſei eine in
breitete t eihung, daß ſich nach
drei ruſſiſchen

Blatteren einem hieſigen
anz Rußland allgemein ver

Erfüllung gehen zu ſollen, denn der v Nikolai ſtarb
und der jetzige Zar, Alexander wurde Kaiſer. Nun tritt

wieder gegen jetzigen Thronfolger, den
Broßfürſt Nikolaus, auf und man ſagt daher, er ſei hicht

dazu geeignet, den Thron zu bekleiden, weil er klein und
ſchwächlich ſei. Dagegen ſei er, verſichert der General, keineswegs un
begabt und unbeliebt in der Armee. Das Einzige, was man ſagen
könne, ſei, daß er ſich mehr für ſoziale Fragen als für Militär
gelegenheiten intereſſtre, aber deshalb würde er vielleicht ein
ſehr populärer Zar werden.
der Thronfolge ſeien gänzlich unbegründet.

Waſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unftrut.

Fall. Wuchsg.
Halle 21. Sept. 1,56. 22. Sept. 156. S STrotha e 1,06. g.Straußfurt 0,30. n n 0,70.Alsleben 20. Sept. 0,66. 21. Sept. 0,64. 0,02 s

Elbe.

Außig 20. Sept. 0,73. 21. Sept. 0,73. S 2Dresden. 1,68. 161. e 0,01Wittenberg e 4 0,36. e a 4 0,39. 0,03Magdeburg 0,42. v 42. 2 SBarby e 0,04. o r 004. 2 cWittenberge 0,09. e 0,09. s c
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Zweck und Ziel der Californiſchen
usſtellung.

Von Otto Schröder.
Faſt erſcheint es als eine Vermeſſenheit, daß die Cali

fornier nach dem kurzen Zeitraum von zwei Monaten der
größten Ausſtellung, welche die Welt je geſehen, auf amerika
niſchem Boden eine zweite internationale Meſſe folgen laſſen
wollen. Aber die in San Francisko vorbereitete Ausſtellung,
welche am 1. Januar 1894 ihre Thore öffnen wird, iſt nicht
Selbſtzweck, ſondern dient, wie die Chicagoer, der Förderung
des Welthandels. Wenn die Metropole am Michiganſee zum
erſten Male die Aufmerkſamkeit fremder Welttheile an den
amerikaniſchen Weſten lenkte, ſo eröffnet die Californiſche Aus
tellung den Großinduſtriellen und Kauſleuten eine weitere Per

ſpektive und zeigt ihnen das Bindeglied zwiſche den Ver
einigten Staaten und den Völkern Mittel- und Südamerikas,
ja ſelbſt dem Orient und Auſtralien. Der Weg von einem

eutſchen Hafen nach Chicago war der erſte Schritt für einen
Maſſenexport; der fernere Schritt durch den weiten Weſten
Amerika's bis an den Stillen Ozean kehtr zum u eines
Welthandels, bei welchem der Zweck der Chicago'er Ausſtellun
weiterverfolgt und obendrein die Verbindung mit Aſien un
Auſtralien über Amerika angeknüpft wird. Wenn dies das
r der Californiſchen Ausſtellung iſt, dann braucht ſie die

berlegene äußere Größe der Chicago'er Fair nicht zu fürchten.
ehr als ein Schriftſteller baben dem Gedanken Ausdruck

ſe eben, daß das wundervollſte Schauſtück der ColumbusAus-
ung die Stadt Chicago ſelbſt ſei. Wohlan! Die Kalifornier

e ein ganzes Land aus. Die Wunderſtadt am Michigan-
ee zeigt, was amerikaniſche a und Unternehmungs-

zu ſchaffen vermag. Das Wunderland im fernen Weſten
zelgt, wie unermeßlich reich Amerikas natürliche Produktion iſt,
wie dem Landwirthe unendliche Strecken ftuchtbaren Bodens
ur Verfügung ſtehen, wie deutſcher Fleiß von einer allgütigenNatur mit einer doppelten Ernte im Jahre belohnt wird.

Jn Chicago lernten der Deutſche, der Oeſterreicher und
der Schweizer den Amerikaner als einen willigen und noblend kennen, welchem die Erzeugniſſe der Kunſinduſtrie hoch

willkommen ſind, als einen bildungsfähigen Mann, welcher
europäiſcher Kultur zu ggi iſt. Jn San Francisco bildetder Europäer die ſucht e Bekanntſchaft zu warmer Freund-

ſchaft, zum innigen Verkehr aus.
Jn Chicago erfuhren die Deutſchen, daß ihr Vaterland nicht

durch den Rhein und die Memel begrenzt wird, ſondern daß
auch jenſeits des atlantiſchen Meeres deutſche Herzen in unwandel
barer Treue ſchlagen. Jn San Franzisko wird dieſes inter
nationale Deutſchthum noch durch den äußerſten Weſten und
Mittel und Südamerika verſtärkt und ſo ein geiſtiges Reich
geſchaffen, von e Grenzen der Dichter ſagt, ſie reichten „fo
weit die deutſche Zunge klingt.“

9 Chicago zeigt Japan der Welt, daß es entſchloſſen iſt,
ſeine Jſolirungspolitik gegen eine Welthandelspolitik einzutauſchen
und man ſtaunt allgemein über die hochentwickelte Kultur dieſes
ſtillen zurückhaltenden Volkes. Jn San Franzisko bietet ſich
eine doppelt günſtige Gelegenheit, von Japan zu lernen und zu
ſeinen Bürgern in Beziehungen 4 treten.

Der Sommer 1893 litt hinſichtlich des Beſuches unter dem
Drucke einer beunruhigenden Finanzkriſis, welche ſich auf die

Mittelamerika durch innere Kriege von den Werken des Friedens
abgelenkt wurden. Das Jahr 1894 wird dieſe ungünſtige Kon
ſtellation vorausſichtlich nicht wiederholen.

Jackſon Park mit ſeiner künſtlichen Schönheit war vorzugs
weiſe im Hochſommer ein Paradies für die Ausſteller W

erVergnügungsreiſenden. Jn Kalifornien, dem „Lande d
Früchte, der Blumen und des Sonnenſcheins“, wo uns eine
zweimonatliche Regenzeit, die gegen Weihnachten aufhört, den
ewigen Frühling unterbricht, genießt man auf einer Mit-Winter
Ausſtellung die Reize des Golden Gate Park.

Weſtwärts nimmt die Kultur ihren Lauf. Jm JahreS1876 war das Ziel der Ausſteller in Amerika die öſiliche Stadt
Philadelphia; im gegenwärtigen Jahre 1893 iſt es die weſtliche,
Chikago, und im nächſten Jahre das weiter weſtliche San Fran

f halbem Wege ſtehen bleiben? Man
darf die durch die Kolumbus- Ausſtellung geſchaffenen merkan

eruhen laſſen,
ſondern muß ſie weiter entwickeln, pflegen und ausnutzen. Um

cisco. Wer wollte au

tilen und kulturellen Vortheile nicht auf ſich

Großes zu erreichen, dedarf es der individuellen Mithilfe und
Begeiſterung Aller. Auf der Chikagoer Ausſtellung haben die
du e Reichsregierung ſowie die Regierungen von r
un
Verkehr mit Amerika geebnet und gewaltige Summen für dieſe
nutzvolle Ueberweiſung verausgabt. Jetzt mögen die Jn-
duſtrieellen und Kaufleute beweiſen, daß ſie die Tendenz ver
ſtanden haben und im Stande ſind, ſich ſelbſt weiter zu helfen
Dem Wanderer, 7 Ziel die Weltkultur iſt, iſt die Bahn
vorgeſchrieben; das Gehen iſt 13 u überlaſſen. Stillſtand
wäre Rückſchritt. „Vorwärts“ iſt die Loſung.

g. Aufſehen erregt haben hat

lexander II. unter den erſten
aiſern kein Nikolaus finden werde. Während der

Regierung des Zaren Alexander II. ſchien dieſe Prophezeiung in

ſie Gerüchte von einer Veränderung

ganzen Vereinigten Staaten erſtreckte, während Süd und

t

er Schweiz den Bürgern die Wege zum Handel und

ch
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Julius Bethee,
Fernsprecher 251, [3065

empfiehlt preiswerth

prima holländ. Austern,
Frische MHelgoländer

HMHummer,
Rehwild, Fasanen, Reb-

hühner,Vierlän Gänse u. Vnten,Süsse ital. Weintrauben,
Pürsiche, Melonen,
Neue Traubenrosinen,
Frische Artischoken,
Madeira Zwiebeln zum

Füllen,
Sämmtliche Gemüse-Con-

serven in neuer vorzüglicher

0

Qualität.

Shirriffs- Weizen
zur Saat I. Schlauſtedter Nachzucht,
verkauft zu M. 180 per Wſpl. [9370

Rittergut Queis.

e

Gr. Ulrichst. 20, I. Et.

De von m Pſg.

Ia a. S.
Verkauf l. n

r. Ulrichstr. 20, J. t.

e MGrosse Posten Reste

h Garckinen
[(3139Ersten Spezial- „Reste-Geschaft

Jeunfuns Kömwinhberg, über: Credit-,

3022)

Cyper-Vitriol
zum Weizenkälken empfiehlt [2842

M. Tenteseh,
Leipzigerstrasse 29.

S Zur Saat offerirt
Bestehorns Riesen-Rossen,
Shiürir-Weizen,Roth. Weizen, ſehr winterfeſt,

Kloſtergut Hohenebra.

Nennewitz.

Vertrauliche Auskünfte
Geschäſts-, Priä-vat-, Familien- u. Vermögens-

Verhültnisse auf alle Plätze der Welt
ertheilen: Beyrich Greve,

Inhaber des Auskunfts- Bureaus

„Vorsicht“ Halle a/S.
Leiprigerstr. 101.

„Berliner Tageblatt“
h und r mit Effekten Verlooſungsliſte

nebſt ſeinen 4 werthvollen Separat-Beiblättern:illuſtrirtes Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“, belletriſtiſches
z Sonntagsblatt, „Der Zeitgeiſt“, feui etoniſtiſches Beiblatt,

z Mittheilungen üher Landwirthſchaft, Gartenbau undSauswirthſchaft“ erſcheint täglich 2mal in einer Abend-
und Morgen- Ausgabe und koſtet vierteljährlich bei allen
Poſtämtern 5 M. 25 Pf. für alle 5 Blätter zuſammen.

9

e x ge t e e e
zeichnet ſich bekanntlich u. A.
Nachrichten zuerſt bringt,i

in

„Berliner Tageblatt“
ferner, daß es von gediegenen d

Fochſchriftſtellern auf den verſchiedenſien Gebieten, als Theater,
Muſik; Litteratur, Kunſt, Naturwiſſenſchaften, Heilkunde

werthvolle Original Feuilletons
liefert, welche vom gebild. Publikum allgemein geſchätzt werden.

dadurch aus, daß es alle

Jm nächſten Quartal erſcheint das neueſte Werk von

Adolf Wilbrandt. „Ver Vornenweg“
(in Deutſchland nur im „Herliner Tageblatt“)

Dieſer große und breit angelegte, figurenreiche Roman (in zwei Bänden) aus der modernen Geſellſchaft wird mit ſeiner

herzhaften Friſche und durch ſeine ſtetig fortſchreitende ſpannende Handlung die deutſche Leſewelt in hohem Grade feſſeln

und dem allverehrten Dichter neue Lorbeeren zuführen.

[2873
e

Meine durch ſortwährenden Ein

gang von Neuheiten ſich ſtetig ver

größernde [2279

Pfennig Abtheilung, ſowie die
damit in Verbindung ſtehende

J Mark Abtheilung, bilden die beſte
J Gelegenheit, zum vortheilhaften Ein
kauf kleinerer Geſchenke und Haus
haltungsGegenſtände.

Meine

Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich als
Hochzeitsgeſchenke für dieſen Preis
oder zuſammengeſtellt für 6, 9 reſp.
J 12 vorzüglich eignen.

C. F. Ritter,Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

ücher aller Wissenschaſten
kauft zu höchsten Preisen

M. Oschmann, Antiquariat, Halle,jetzt Alte Promenade 6, Reichshbot.
n

Carl Koch's Nährztvieback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgenfehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen-
krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

In Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Karl Eoch“s
Fabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1

und Helmbold Co. Leipzigerſtraſze.
s Fruſt Jeutzſch, Drogerie z. rothen Kreuz,
W Leipzigerſtr.A. Pietſch, Schlüter Söhne, Merſeburgerſtr.

A. Steinbach, Königſtr., Adler-Drog.,F. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,

E. Walter Nachf., Steinweg,d F. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,

Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
NNoak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
W Rosekoden Co., Gr. Steinſtraße und

Be Schmiedſtraße,
J Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,

Franz Zinke, Kaiſer Drog., Wuchererſtr.,
G. Oßwald, Geiſtſtraße,
E. Walter, Drog. Phönirx, Geiſtſtr. 67,

S e F. A. Patz, Gr. Ulrich yſtraße,
J. R. Sträſßner, Bernburgerſtraße,

Georg Uber, Schlüters Nachfolger,
Steinſtraße,

R. Heinze, Mangsfelderſtr. 7.,

R. Veonhardt, Reilſ itrafe,

Wiedero's Nachf., am Markt,
Richard Sachſe, am Friedrichsvlatz,
Th. Doepmann, Friedrich-Drogerie, A. Reichardt jun., Giebichenſtein,Friedrichſtraße, Felix Sioli, Giebichenſtein

Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen
Nährzwieback den Namenszug Carl Koch tragen muß.

Termann 7 oncreor,
Jnhaber: Gustav Kauſffmann,

103 Leipzigerstrasse 103.
J Baumwoll-, einen- und Wollwaaren- Handlung.
8 Die Firma, früher Gr. Klausſtraße, beſteht bereits länger als 40 Jahre.

Ancerkannt solide Bedienung
bei billigsten Preisen.

Meinen werthen Kunden am Platze, ſowie
dem geehrten auswärtigen Publikum hiermit die
ergebene Anzeige, daß mein Lager für-IIerbst-
u. Winter- Bedarf reichhaltig ſortirt iſt, und
bitte ich um gütige hänfige Beachtung.

Hermann Jentzsch,
IIalle a. S., 103 Leipzigerstrasse 103.

legen.

0

9Verdingung.
Zur Vergebung der Materiallieferungen

für die Unterhaltung der Halle-Bern-
burger Chauſſee in der Strecke von
Garſena bis Unterpeiſten pro 1894
und zwar:

740 chm Chauſſirungsſteine aus Löbe-
jün'er Brüchen anzuliefern,

387 Pflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern,

130 Pelaſterausſchußſteine zu ver
fahren

iſt öffentlicher Bietungstermin auf
Donnerstag, den 28. September er.,

Vormittag 9 Uhr
in Emnilius Hötel zu Cönnern an-

beraumt. (3114Halle a/S., den 20. September 1893.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Häuſerim Kordvierici gelegen beabſichtige alters-

halber bei wenig Anzahlung zu verkaufen:
Preis 67,000 Mark. Miethe 3500 Mark

50,000 2720Hybothelenbrief als Anzahlung 72 aus

geſchloſſen. Off. bitte u. Z. 2727 in
der Expedition d. Zeitung niederzulegen.

Heirathsgeſuch.
Ein ſolider Geſchäftsmann mit großem

flotten Geſchäft, Mitte 30er J., muß ſichſofort verheirathen und bittet Da imen,

auch Wittwen bis zu gleichem Alter,
ihre Adreſſe vertrauensvoll unter Z.
3064 in der Exped. d. Ztg. niederzu-

Strenge Discretion zugeſichert.

Bekanntmachung,
betr. die Verpachtung der Eiseutnahme
aus dem vorderen Theile des Gott-

hardtsteiches bei Merſeburg.
Das Recht zur Entnahme von Eis aus

dem vorderen Theile des domainen-
fiskaliſchen Gotthardtsteiches bei Merſe-
burg ſoll auf den ſechsjährigen Zeitraum
vom 1. Oktober 1893 bis dahin 1899
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Mittwoch, den 27. d. Mt8s.,

Vormittags 10 Uhr
im Locale der unterzeichneten Receptur
anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher bei der unterzeichneten
Receptur eingeſehen werden. (2883

Merſeburg, den 13. Septemb. 1893.
Königl. Domainen-Receptur.

J„j„

Doering“s Seife mit der Mule.
Zum Waſchen des Geſichts,

des Halſes, der Hände
verwende man nur

Doering's Seife
e eS mit der Eule. S

Dieſelbe ruinirt nicht, wie die modernen ſcharf gelaugten
ToiletteSeifen, die Haut, ſondern erhält ſie

ſchön, zart und friſch.

3130)

e S G 6

Nur garantirt ächt
wenn bezeichnet

on der Eule.
e Känuflich überall à 40 Pfg.

Grosse

baar garantirt
oder Geld nehmen.

Original-Loose à 1 MVI.,

ILoose betraute Bankgeschüäft

Am 20. und 21. October 1893.

VerloosungvonGold- 1

1

und Silber-Gegenetünden zu Massow, die mit 90970

4

5

0
sind. Jeder Gewinner kann den Gegenstand

10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) empfiehlt 50
und versendet das mit dem Alleinverkauf der

Carl Heintze.,
BERILIN W., Unter den Linden 3,
Die Loose versende ich auch gegen Brief-

marken oder unter Nachnahme.

Verloosungs-Plan.
Gew. Werth baar

1 à 50 000 45000
à 25000 23 500
à 10 000 9000
à 5000 9000à 4000 10800
à 3000 10800
à 2000 900010 à 1000 9 000

11 Stück für 20 à 500 9000
à 300 13 500100 à 200 180002453 200 à 100 18000

300 à 50 13 500
500 à 20 90001000 à 10 90004000 à 5 18000

6197-259 000 baar 233 100

in allen Größen vorräthig, empfiehlt

Naumann

Kupferkessel,
[3117

Fr. Xoll, Halle a. S., Meckelſtraße 6, an der Magdeburgerſtraße.
T Reparaturen und Verzinnungen prompt.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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2. Beilage zu Nr. 223 der Halleſchen Zeitung.
22. September 1893.Halle (Saaley Landeszeitung für die Provinj Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. September.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen ift nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Es ſoll, wie uns geſchrieben wird, für die bevorſtehenden
Landta gswahlen eine neue Abgeordneten- Urwähler-
liſte in unſerer Stadt aufgeſtellt werden. Zu dieſem Zwecke
wird in dieſen Tagen jedem Hausbeſitzer eine Liſte zur Ein
Vedan der in ſeinem Hauſe wohnenden Urwi leere
Pflicht jedes Hausbeſitzers oder ſeines Stellvertr iſt es,
dieſe Liſte unverweilt und gewiſſenhaft auszufüllen Den ur
wahlberechtigten Miethern iſt aber zu empfehlen, ſelbſt darauf
z achten, daß r Eintragung in der Hausliſte erfolgt damitie z ürwählerlſſe richtig und vollſtändig erfolgen
kann. Stimmberechtigter Urwähler it nach dem Geß jeder

ſelbſtändige Preuße, welcher das 24. Lebenjahr vollendet und
im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſteht, auch nicht aus
öffentlichen Mitteln Armenunterſtützung erhalt, und zwar in
der Gemeinde, in welcher er ſt 6 Monaten ſeinen Wohnſitz
oder Aufenhalt hat. Als ſelbſtſtändig iſt e Preuße anzu
ehen, bei welchem außer dem erlangten Alter von 24 Jahren
ie übrigen vorſtehend angegebenen Bedingungen zutreffen, und

kann mithin ein volljähriger, aber in väterlicher Gewalt ſtehen
der Sohn dieſer aft wegen e von der Auf
nahme in die Urwählerliſte ausgeſchloſſen werden, als andere
Männer von gleichem Alter, welche, wie z. B. Dienſtboten 2c.,
einen eigenen Haushalt nicht führen. Die von den Urwahlbe
rechtigten zu entrichteten Beiträge an StaatsEinkommenſteuer,
Gewerbeſteuer (einſchl. Betriebsſteuer), Gebäudeſteuer und
Grundſteuer ſind in die Hausliſten einzutragen, da hiervon diea Eintheilung in die drei Wahladt ilungen abhängt;
ſtädtiſche Grund und Miethsſteuer ſowie Gemeinde und Ein
kommenſteuer ſind dagegen nicht aufzunehmen. Jeder Ur
wähler wird nur in dem Wahlbezirke, in welchem er z. derEintragung in die einzelnen Hausliſten wohnt, in die We ieſes

Bezirkes aufgenommen Hund in letzteren zur Wahl zugelaſſen,
da auf die nach Wiedereinholung der Hausliſten eintreten
Wohnungsveränderungen keine Rückſicht genommen werden
kann.

Auf unſerem Central-Bahnhof iſt man jetztdamit v t, die baulichen Vorkehrungen für i.
vom 1. Oktober ab eintretende Abſperrung der
Perron erſt Diejenigen, W nicht ihre Berechtigung zum
Betreten elben durch Fahrkarten oder Bahnſteig Karten
nachweiſen können, durchzuführen. Bekanntlich führen zu den
Perrons von der großen Eintrittshalle aus zwei Tunnels, die
a mit zwei Oeffnungen in die Halle münden. Soweit ſich bis

die Sache überſehen läßt, wird in die Mitte dieſer vier
effnungen eine Box eingebaut, in welcher zwei Beamte Platz

nehmen werden, denen die KartenControlle obliegt. Da nun
in jeder Oeffnung an den Seiten noch eiſerne Gitter, die ziem
lich weit vorſpringen, eingebaut werden, bleiben für die Paſſan
ten im ganzen 8 Zugänge, von je Meter Breite, zu den
Tunnels übrig; in rm dieſer Zugänge können ſich z t
ſonen nur knapp neben einander bewegen. Auf dieſe Weiſe
wird die r der Zugänge auf die Hälfte reduzirt.
Was das für die Abwickelung des Verkehrs von der Halle
nach den Bahnſteigen beſonders an Tagen großer Frequenz,
wie Feſttagen, während der Märkte u. ſ. w. bedeutet, brauchen
wir hier unſern Leſern nicht noch beſonders auseinanderzufetzen.
Bewegte man ſich ſchon bisher an den e des Tunnels
oft in drangvoll fürchterlicher Enge, ſo wird das vom Beginn
des nächſten Monats ab erſt recht in erhöhtem Maße wohl
täc r in allen den Stunden der Fall ſein, in welchen die Mehr
ahl der Ankunfts- und Abfahrtszeiten der Züge ſich zuſammen
rängt. Nimmt man hinzu, daß die Karten- Kontrolle überdies

noch manche Stockung in den hin und herſtrömenden Menſchen
maſſen herbeiführen wird, ſo kann man ſich jetzt We vor
F en, daß man nicht mehr wie bisher die Löſung der Fahr
arte auf die letzten Minuten vor Abgang der Züge m

darf, wenn man ſicher ſein will, mit fortzukommen. Außer
dieſen Schwierigkeiten, welche dem Verkehr zweifellos erwachſen
werden, erſcheinen uns an den geplanten Maßnahmen noch
mancherlei Umſtände bedenklich. Wir heben folgende hervor:

Zwar ſind nach den Betanntmachungen EiſenbahnVer
waltungen auf mehreren unſeren Bahnhof berührenden Linien, ſo
Halle Caſſel und Halle Sorau Guben die Bahnhöfe eigentlich nicht
in der für die Linien Magdeburg Halle Leipzig und Berlin Halle
Thüringen angeordneten Weiſe abzuſperren, nichts deſtoweniger wird,
wie neuerdings beſtimmt worden iſt, jeder der auf unſerem Bahna die Perroas der erſterwähnten Strecken betreten will,

durch die Fahr karte oder eine für 10 Pfennig zu
löſende Bahnſteigkarte zu legitimiren h ſo daß man alſo
hier in ſeinen Obolus zu zahlen hat, während man auf den
übrigen Bahnhöfen dieſer Linien en Zutritt hat. Zu pekuniären
Verluſten, mindeſtens zu allerlei Weiterungen wird es ferner führen,
daß, wenn Jemand ein Billet für eine Strecke gelöſt hat, jedoch
inne wird, daß der nächſte Zug ein Schnellzug mit höheren Preiſen
als der vielleicht nur wenig ſpäter abfahrende Perſonenzug iſt, zu
dem er ein Billet erhalten, und nun zum Umtauſch des letzteren fich
an den Schalter in der Empfangshalle begeben will, das eben ge
löſte Billet durchlocht iſt, alſo nicht ohne Weiteres umgetauſcht
werden kann, ja geradezu der Nachweis, daß es unbenutzt geblieben,
unmöglich gemacht iſt. Ganz beſonders werden die Sperrmaßregeln
ihren Einfluß zu den Zeiten geltend machen, wo die Sachſengänger
in Tauſenden unſeren Bahnhof zu paſſiren pflegen. Lagerten die
ſelben bisher Stunden hindurch auf den Perrons, ſo daß wenigſtens
der Zugang durch die große Halle zu den Warteſälen und den
BahnſteigTunnels frei waren, ſo werden ſie jetzt gewiß bis zu der
Zeit, wo ſie Fahrkarten bekommen können, die Halle füllen und den
von vornherein nicht zu groizn Raum erſt recht unzureichend ge
ſtalten. Wir wollen im Intereſſe des reiſenden Publikums
wünſchen, daß die Verhältniſſe ſich günſtiger geſtalten mögen, als
wir jetzt anzunehmen uns r ſehen, können jedoch unſere
ernſten Bedenken gegenüber den geplanten Maßnahmen nicht ver
ſchweigen.

Der Jnnungs- Ausſchuß zu Halle a. S. ladet
die Delegirten und Vorſtandsmitglieder der ihm angeſchloſſenen
IJnnungen zu einer am Donnerstag den 28. September in den
Kaiſerſälen ſtattfindenden außerordentlichen Verſammlung ein.
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 1. Bericht der Dele-
girten über die regierungsſeitigen Vorſchläge-
r Neuorganiſation des Handwerks: 2. die

egelung des Submiſſionsweſens. Die Jnnungs
Vorſtände werden durch Rundſchreiben aufgefordert, vorher
Stellung zu der Organiſationsfrage zu nehmen. Es wird ge
wün d daß die Jnnungen erwägen, ob die regierungsſeitigenJ läge genügen zur Forterhaltung des Handwerks, ob letzte

re e e g gerade in dieſe Zeit fällt.

res durch ſie in ſeinem Beſtande befeſtigt oder ob daſſelbe in
Folge ſolchen Eingreifens der Geſe ng nicht vielmehr der
vollſtändigen Zerſetzung und Auflöſung entgegengeführt wird.

Die Arbeiten auf der Giebichenſteiner Pump-
a ſind ſo weit vorgeſchritten, daß mit der Aufſtellung

r großen Dampfkeſſel Es begonnen iſt. Dieſelben ſtammen
von der Firma H. W. Seiffert in Halle a. S., haben
eine Länge von je 10 Meter und ſollen mit je 7 Atmosphären
Ueberdruck arbeiten.

Der Hrnunithologſche Centralverein für
Sachſen und Thüringen hielt geſtern Abend hierſelbſt eine
außerordentliche Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt der
Vorſitzende, Herr Kaufmann Stock zum Vertreter des Vereins auf
der Jahresverſammlung des Verbandes der Geflügelzüchtervereine in
der Provinz Sachſen c. und Herr Expeditionsvorſteher König hier
wegen ſeiner mannigfachen Verdienſte um den Verein zum Ehrenmit
e deſſelben ernannt wurde. Das kürzlich in unſerer Stadt und
Imgebung herum eſchickte Zirkular, worin auf die gemeinnützigen

Beſtrebungen der Geflügelzüchtervereine hingewieſen und um Unker
ſtützung durch Beitritt gebeten wurde, iſt von Erfolg be

leitet gewefen, denn es haven ſich eine nicht unerhebliche Anzahl von
erren zum Eintritt in den Verein gemeldet. Was die hier und da

angelegten 1 anlangt, ſo iſt darüber bis jetzt, nach
einem Jahre, nur Erfreuliches zu berichten. Eine Menge Anträge
auf Ueberlaſſung von Zuchtſtämmen reſp. Einrichtung einer Zucht
ſtation ſind beim Verbandsvorſtand eingegangen, die indeffen nicht
alle, der beſchränkten Mittel wegen, berü
Durchſchnitt 1egten die in den Stationen untergebrachten Hühner
(einjährige) 103 Stück Eier pro Huhn und Jahr ausgebrütet wurdenauf den Stationen 345 Küken, von denen 281 8rgbaezggen wurden.

Die Verſuche werden mit Eifer fortgeſetzt. ein hat zur
Jahresverſammlung des Verbandes eine Reihe Anträge angemeldet.Nach wurde Je vomeführter W denke
23.--26. Februar 1894 hi gen eine Vereins-Geflügel-
Ausſtellung im größeren Maßſtabe abzuhalten und bei Zeiten
die Vorbereitungen dazu zu treffen. Vorausgeſetzt ivurde, e

erforderliche Garantiefonds in Höhe von 700 iſt von den Ver
einsmitgliedern bereits gezeichnet, ſo daß alſo von dieſer Seite dem
Unternehmen ein Hinderniß nicht droht.

Der Verband der Geflügelzüchter-Vereine der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Länder hält bekanntlich ſeine Duputirten
Verſammlung am Sonntag, den 24. September d. Js., Vormittagsa. S. in Kohls Reſtaurant, Königſtraße Nr. 4, ab. Die

iſt, wie uns mitgetheilt wird, folgende: 1. Jahresbericht;
2. Bericht über die Verbandskaſſe und Entlaſtung des Kaſſirers; 3.
Antrag des Vorſtandes auf Verlegung des Vorortes des Verbandes;
4. Reviſton des Verzeichniſſes der Raſſen des WirthſchaftsGeflügels;
5. Beſchlußfaſſung über l Geflügel für weitere Er
richtung von Zuchtſtationen bezw. Vertheilung von Mitteln an die
Zweigvereine des Verbandes behufs Ernrichtung ſolcher Stationen;
6. Anträge über Einführung eines einheitlichen Anmeldebogens und
Progamms für die Ausſtellungen der Verbandsvereine; 7. Einführung
eines einheitlichen Prämiirungsmodus; 8. Aufſtellung einer beſonderen
Klaſſe bei den Verbandsausſtellungen für Thiere aus den Zucht
ſtationen; 9. Wahl des Ortes für die II. Verbandsausſtellung Ge
meldet haben ſich dazu Halberſtadt, Laucha a. U. und Stendal);
10. Wahl der Preisrichter für dieſe Ausſtellung; 11. Feſtſtellung des
Jahresbeitrags für 1893,94; 12.
der 6 Beifitzer; 13. Sonſtige Anträge und Mittheilungen.

Dem hieſigen Diagkoniſſenhauſie ſind in letzter Zeit
mehrfach Legate zugefallen. So hat ein zu Sa
bener Staatsanwalt Schrader ein Legat von 500 Mark vermacht;
ebenſo hat die heimgegangene Frau Amtmann Scheller in dank-
barer Erinnerung an die Pflege, welche ihr im Tode vorangegangener
Mann im Diakoniſſenhauſe vor Jahren genoſſeu hat, demſelben ge
rade ein Legat von 1800 c. zukommen laſſen. Ferner hat ein
Freund des Hauſes aus der Nachbarſchaft, welcher ungenannt zu
bleiben wünſcht, dem Hauſe ein Geſchenk von 4000 zukommen
laſſen welches in der Geber Sinn zur Anlage einer Centralheizung
für zwei große Krankenſäle des Hauſes verwendet wird. Eine
weitere Wohlthäterin endlich ſchenkte ſoeben 100 in die Wirth
ne von Oſterhöhe, wo in den Monaten Juli und Auguſt
eine große Anzahl Digkoniſſen eine ſchöne Zeit der Ruhe und Er
t froh und dankbar r haben.

r Umbau des Diakoniſſen hauſes ſchreitet d ſeiner

m e in der

Vollendung entgegen. Eine Reihe dringender Bedürfniſſe wird
durch den Umbau befriedigt. Es werden lichte, hohe Operations
räume, Verbandſtube, Wohnung für den Aſſiſtenten, den Kranten
wärter, ein großer Verſammlungsſaal und eine ganze Anzahl von
Wohn und Schlafſtuben für Schweſtern, ſowie ein Raum zum
Mifkroſkopiren und zu bakteriologiſchen Unterſuchungen hergeſtellt.
Durch einen Gang kann man künftig auch aus dem Hauſe in unſere
ſchöne Kirche gelangen.

Zu des in der Zeit vom 2.-5. Oktober hier ſtatt
findenden Generalverſammlungendes Peſtalozzi,
Lehrer- und Emeritenkaſſen- Vereins er
Provinz Sachſen laufen die Anmeldungen in großer Zahl
ein. Bereits haben über 500 Theilnehmer ihr Erſcheinen zu
geſagt, mehrere hundert weitere Anmeldungen ſind beſtimmt
noch zu erwarten. Für die Sitzungen des Lehrervereins ſtehen
übrigens wie wir hören äußerſt zeitgemäße und intereſſante
Themata zur Verhandlung, u a. „die OrthographieReform
und die Anfgabender Schule dem gewerblichen Leben gegen
über.“ Eine reichhaltige Ausſtellung der neueſten und beſten
Lehrmittel zur Geographie Naturgeſchichte und Anſchauungs-
Unterricht, welche während der Verſammlungstage bis Donners
tag, den 5. Oktober Nachm. 1 Uhr im Turnſaale der Olearius-
ſtraßenSchule unentgeltlich Jugänglich ſein wird, dürfte auch
S Nichtſchulmänner von Intereſſe ſein. Die ſämmtlichen

erſammlungen finden wie auch das für Dienſtag, den
3. Oktober Nachm. 4' Uhr angeſeßte Feſteſſen in den
„Kaiſerſälen ſtatt. Am Morgen des letzerwähnten Tages
wird die Verſammlung der Mitglieder aller Vereine mit Ge
ſang, Gebet und Begrüßung durch die Behörden eröffnet
werden. Für die Unterhaltung der Gäſte nach den angeſtrengten
Berathungen trifft der Ortsausſchuß Vorbereitungen zur Ver-
anſtaltung eines Spazierganges ins Saalethal, und verſchiedener
Concerte. Feſtkarten ſind gegen Einſendung von 1 Mk. von
Herrn Lehrer Klaffenbach, Wuchererſtr. 4 zu beziehen, werden
aber in den Verſammlungstagen auch noch im Empfangsbureau
im ContinentalHotel Leiſtner ſowie von der Auskunfſtsſtelle in
den Kaiſerſälen zu entnehmen ſein. Wegen vorausſichtlichſtarkem Andrang zur F a el und behufs rechtzeitiger An
ordnung der letzteren erſcheint die baldige Beſtellung von Tiſch

karten à 2 Mk. angebracht. Möge ein recht gelungener Ver
lauf dieſer Zuſammenkunft von vielen Hunderten von Schul
männern unſerer Provinz der wohlverdiente Lohn derer ſein,
3 ihre Kräſte in der Vorbereitung des Feſtes ſo uneigennützig

Spielplan des Stadttheaters zu Halle aS.
von Sonntag, den 24. September bis incl. Sonntag, den 1. Oktober

chtigt werden können. Jm

Wahl des Verbandsvorſitzenden und

ngerhauſen geſtor

1893. Sonntag, den 24. September Nachmittag Der Talisman,
Abend Norma; Montag, den 25. September: Minna von
Barnhelm; Dienstag, den 26. September: Der Freiſchütz;
Mittwoch, den 27. Septenber: Der Kaufmann von Vene-
dig; Donnerstag, den 28. September: Torquato Toſſo; Frei
tag, den 29. September Aleſſandro Stradella; Sonnabend,
den 30. September z. e. M. Schulröschen; Sonntag, den 1. Ok
tober: Die Hugenotten.

Heute vor 15 Jahren wurde das Siegesdenkmal für
1870/71, der ſog. „Siegesbrunnen“, zu welchem am 22. März1874, dem 80zigſten Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. der Grundſtein,
See worden war, feierlich en thüll t. Das Monument hat eine

öhe von 15 Meter bis zur Fahnenſpitze des Landsknechts, der es
krönt, wovon 11 m der monumentale Bau bis zum Sockel der Figur,
die letztere inkl. der Plinthe 4 m mißt; das Ganze ſteht auf einem

44 m im Quadrat großen Sockel aus Granit. Das n hat
eine leichte Weite von 9,80 m im Durchmeſſer. Verwendet wurde
zu dem Bau durchgänging Sandſtein aus Seeberg bei Gotha, zuden Jnſchriftstafeln polirter Syenit. Der geſammte Bau iſt hob
ſo daß die angebrachten Waſſerleitungsröhren von Jnnen befahren
werden können. Das Fundament iſt 2,25 m tief. Die erwähnten
SyenitTafeln, 4 an der Zahl, ſchmücken die 4 Seiten des Monu
ments oberhalb des Waſſerwerkes. Auf der öſtlichen, dem Rathhauſe
ugekehrten Tafel befindet ſich ein Lorbeer- und Eichenkranz m der

Jahresjahl 1870/71; auf der ſüdlichen, welche die Ueberſchrift: „Sie
kämpſten als Helden“ trägt, ſind die Namen von 24 Einwohnern
unſerer Stadt, auf der nördlichen mit dem Motto: „Jhr Name lebefort“ die Namen von weiteren 24 Einwohnern unferer Stadt ver
zeichnet, welche an dem glorreichen Feldzuge rigen men Die
weſtliche Tafel trägt die Worte: „Sie fielen als Sieger“ und die
Namen von 24 tapferen Bürgern aus Halle, die ihr Leben auf demAltare des Vaterlandes geopfert haben. Das Monument iſt ein
Wert des berühmten Bildhauers Schaper.

m Bureau der Königl. Strafanſtalt fand heute Vormitta
ein Termin, betreffend der Lieferung von allerleidas Jahr über verwendbaren aren, ſo: Material eiſch-, Back
waaren, Kartoffeln 2c., ſtatt. Es hatten eine ganze Anzahl Geſchäfts

leute von hier und Giebichenſtein ihre Offerten eingereicht. ie
reiſe waren faſt dieſelben, wie bei der vorjährigen Submiſſion der

Zuſchlag bleibt vorbehalten.
Aus Sangerhauſen wird uns vom Manöverfelde gemeldet,

daß dort leider einen Soldaten der Halliſchen Garniſon ein bedauer
licher Unfall betroffen hat. Der Unglückliche erhielt durch einen Schuß
eine derartige Verletzung im Geſicht. daß ſeine ſofortige Ueberführung
in das Halleſche Lazareth erforderlich wurde. ie wir hören, hatte
fich beim Zuſammenſetzen der Gewehre eins derſelben entladen, wobei
der Schuß dem über die Gewehre gedeugten Mann in vas Geſicht drang.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hieſiger Ge
richtsſtelle das auf den Namen der verwittweten Färber Ponath,
Karoline geb. Püchel hierſelbſt eingetragene, Zwingerſtraße 19 hier
belegene Grundſtück, öffentlich meiſtbietend verkauft. Daffelbe erſtand

ein r e die Wittwe Günther, W eb. Wolffhier, mit 64000 A. Der Antrag auf zwangsweiſen Verkauf des
dem Tiſchlermeiſter Guſtav Hartwig in Giebichenſtein gehörigen,
hierſelbſt Gartengaſſe 8 belegenen Grundſtücks, iſt vom Antragſteller
zurückgenommen worden.

Als geſtern Nachmittag der Arbeiter H. aus Giebichenſtein
das Grundſtück Krauſenſtraße 24 betrat, um einige Karren dort ab
zuholen, riß ſich der große Hofhund von der Kette los und ſprang
wüthend auf den Ahnungsloſen zu, die Zähne in den Körper deſſelben
eingrabend. Der Betroffene, welchem es nur mit vieler Mühe gelang,
das wüthende Thier von ſich abzuwehren, erlitt erhebliche Bißwunden
am rechten Oberſchenkel und am Zeigefinger der rechten Hand, ſodaß
er ſich in ärztliche Behandlurg begeben mußte.

Beim Turnen in der Turnhalle am Roßplatz verun-
lückte geſtern Abend nach 8 Uhr der 14 Jahre alte Sohn desKandſchuhwachers M., gr. Märkerſtraße 17 wohnhaft. Der junge

Mann ſtürzte bei einer Nebung vom Reck und fiel ſo ungläcklich zu
Boden, daß er einen Vorderarmbruch davon trug.

Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr fand in der Leipzigerſtraßein der Nähe des Leipziger arm. ein Zuſammenſtoß des
Straßenbahnwagens No. 6 mit einem Laſtwagen ſtatt. Der Straßen
bahnwagen wurde an dem Vorderperron eingedrückt. Die im Wagen
befindlichen Perſonen wurden nicht verletzt.

Auch in unſerer Stadt und deren nächſter Umgebung kann
man vielfach beobachten, daß Kaſtanienbäu ne nochmals friſche
Blatter und Blüthen getrieben haben. So ſtehen z. B. an der Pro
menade am Ufer der Saale gegenüber der Peißnitz eine ganze Reihe
von Kaſtanienbäumen in prächtigſtem Blüthenſchmuck; mehrere von
ihnen zeigen auch junge, hellgrüne Bläſter in Unmenge; bei den
meiſten allerdings fehlen dieſelben und die friſchen weißen Blüthen
nehmen ſich ſonderbar aus zwiſchen den großen, gelben, halbverwelk-
ten Blättern.

Die vorgeſtern aufgefundene Leiche in der Nähe der Saal
ſchloßbrauerei in Giebichenſtein iſt als die Dienſtmagd Anna
Heinrich aus Halle a S., reren am 2. November 1873, rekog-
noscirt worden. Seit 15. d. Mts. iſt ſie von ihrer Dienſtherrſchaft
in Halle a S. ohne jeden Grund weggegangen. Der Beweggrund
zur That iſt nicht bekannt.

Theater und Muſik.
--hsn. Halle a S., 22. Sept. Stadttheater. „Es wäre gut

eweſen, wenn Madame Bonévard damals geſtorben wäre, und zwar
ür alle Zeiten!“ ſo mußten wir in unſerer Beſprechung der vor
eſtrigen Aufführung ſagen. „Luiſe Millerin“ lebt, und ſie wird
eben, ſo lange ein deutſches Theater ſteht ſelbſt im ſozialdemokra-

tiſchen Zukunftsſtaate wird dieſes Stück noch ſeinen Platz auf dem
Repertoire finden und finden müſſen, um eiwaigen realktions- oder
reſtaurationslüſternen „Genoſſen“ ein abſchreckendes Beiſpiel des
„Klaſſenſtaates“ vor Augen zu führen. Wir wundern uuns. eſſen

eſtanden, daß die Sozialdemotratie den Veſuch von „Kabale und
Licbe“ für die „zielbewußten“ Genoſſen wenigſtens nich: jetzt ſchon

ofnziell gemacht hat. Es war noch viel Raum da. Das Stück
iſt belannt, ebenſo ſind uns die Darſteller der meiſten Rollen keine
c Fremden. Herr Schreier als Präſident hälte ein wenig mehrSicherheit und Wucht des Auftretens zeigen dörfen, um es glaub

hafter zu machen, daß er der Mann, vor dem ein ganzes Herzogthum
iutert. Er ſchien uns das ſchuldbeladene Gewiſſen in Haltung und

on zuweilen S ſeht zu verrathen. Das Erſcheinen des Hofmar
ſchalls (Herr Schumacher) erregte jedesmal die wohlverdiente
Heiterkeit. Frau RinaldPauli gab in der ſchwierigen Rolle der
Laoy ihr beſtes Können und Empfinden. Herr Haller wußte die
ruhige, kalte Teufelei des Sekretare“ Wurm unübertrefflich zur Dar
Winng zu bringen. Die Diktatſzene legte förmlich einen Bann auch
auf hie Zuſchauer; den Dialog mit dem Präſidenten hätten wirgern etwas deutlicher verſtanden; wenn der Soufleur nicht
geweſen wäre, ſo wäre uns das meiſte entgangen. So hatten wir
einen doppelien, allerdings recht zweifelhaflen Genuß, in dem uns
noch ein fortwährendes Sprechen und Kritiſircn zwei Reihen hinter
uns erheblich ſtörte. Herr Doß als Miller, Fr. Anna Liſſé, deſſen
Frau“, müſſen rühmend genannt werden. Die Darſteller der Diener
rollen entſprachen den Ergreifend wirkte die kurze
Erzählung des fürſtlichen Kammerdieners Rücker). Daß die
Rolle des Ferdinand diesmal Bach übertragen war, gereichte
uus zu beſonderer Freude. die Haltung zu Anfang auch noch



etwas zu ſteif, ſo verlor ſich das ſpäter und es wurde uns bald zur
Ueberzeugung daß dieſer Major erſt 20 Jahre zählen ſoll. Alleswar Feuer, Kaörang Leidenſchaft. Die Auffaſſung ſchien uns im
allgemeinen den JInkentionen des Dichters zu entſprechen. „Seh' er
doch lieber nach dem Trank, guter Miller!“ war 5 nicht ganz

in betont Eine nicht ganz Partnerin dieſes Ferdinand
war Frl. Hönig als Luiſe. Am beſten gelangen die Szenen mit
dem alten Miller. Da war ſie ganz Tochter. Wir wollen unſer
endgiltiges Urtheil aufſchieben, bis wir in der heutigen Aufführung
die jüngere Leonore geſehen haben.

Halle a. S., 22. Septbr. (Sinfoniekonzert.) Ver
heißungsvoll in jeder e iſt geſtern Abend die neue Muſik
ſaiſon durch das Halleſche Stadt und Theater Orcheſter mit
einem „Sinfonie-Konzert“ im „Wintergarten“ eröffnet worden.Daß die Kapelle, obwohl in ihrer jetzigen Stärke erſt wenige Tage
beiſammen, in ihrem erſten öffentlichen Konzert ſo vollwerthige
Leiſtungen zu geben im Stande war, wie wir das den ſämmtlichen
Programmnummern rückhaltlos nachrühmen können, iſt ein Beweis
dafür, daß Herr Stadtmuſikdirektor Friedemann bei den neuen
Enguägements bei künſtleriſcher Umſicht auch eine beſonders glückliche
Hand gehabt hat. Wir freuen uns deſſen im Intereſſe unſeres Konzert
lebens ſowohl, als namentlich auch im Intereſſe der Oper unſeres
Stadttheaters, die nach der geſtrigen beſtbeſtandenen Feuerprobe ein

ter zur r haben wird, das auch großen Anforderungen
ewachſen iſt und alle Anſprüche, die man an ein Orcheſter von der
tärke unſerer Stadtkapelle billigerweiſe ſtellen darf, voll

kann. Während der Streicherkörper namentlich bei den erſten Violinen
und an den Cellopulten neuen tüchtigen Zuwachs erhalten hat, machten
ſich in der Holzbläſergruppe die erſten Stimmen (beſonders die Oboe)
vielverſprechend bemerkbar und auch bei den Meſſingbläſern das
erſte Horn hätte verſchiedentlich mehr dominiren können gingen
KlangFülle und Schönheit Hand in Hand. Und was die Hauptſache
iſt die Stimmung war tadellos, bei den Holzbläſern in einem
bisher hier kaum gekannten Maße. In welcher Reinheit perlten z. B. die

iguren im Finale der Brahms'ſchen Sinfonie, welche tonliche u und
undung in Wagners Nibelungenmuſik und in der Liſzt'ſchen Rhapſodie!

Auf das Programm des geſtrigen Conzertes eingehend, ſind wir für
die Brahms'ſche Sinfonie Nr. 2 (D dux) beſonders dankbar.
Abgeſehen von dem hohen Kunſtwerthe dieſer Sinfonie, iſt ſie es

erade, welche dem Höhrer ein intimeres Vertrautwerden mit deni enheiten der Brahms'ſchen Tonſprache ermöglicht und dem in
unſeren Conzertſälen bei Weitem noch nicht nach Gebühr heimiſchen

Componiſten neue Bewunderer Zfa ren muß; denn die theils paſto
ralen, theils romantiſche Chara bende D durSinfonie lernt
uns Brahms von einer freundlichen Seite kennen, und iſt wegen der
Einfachheit ihrer Gedanken und Diction die faßlichſte der vier Sin
fonien, die Brahms uns geſchenkt hat. Der paſtorial gehaltene
J. Satz (D dur entrollt vor dem Hörer ein reinbelebtes land
lchaftliches Bild freundlicher Stimmung. Jm II. Satz (H ädur
wechſeln ernſtes Empfinden und frohes Treiben einander anziehend
ab; köſtlich iſt die Bläſerepiſode. Reizende Anmuth und Ein
fachheit bewundern wir im III. Satz (G dur der mit den
ungariſchen Charakter zeigenden Trio (Presto-*/) ein echter
iſt. Ueberaus wirkungsvoll ſchließt das lebensfriſche, am Ende di Srambiſche Finale (0 ur das Werk ab. Das Ganze breitet aber
eine Fülle bewundernswerther Kunſt der Arbeit vor uns aus.
Die Jnterpretation der Sinfonie war eine muſtergiltige und ſtellte
ſowohl das reife muſikaliſche Empfinden des Herrn Stadtmuſik
direktor M. Friedemann, als auch die Intelligenz der ſeiner ziel
ſicheren und energiſchen Direktion willig e Künſtlerſchaar in das i Licht. Mit ſolcher Ausarbeitung der Details,

ſolch' künſtleriſche d und dynamiſcher a kommt
ein Kunſtwerk zu ſeinem Rechte! Wahrhaft großzügige Leiſtungen
waren aüch Wagners „Rienzi“Ouverture, die Tonbilder aus
dem Nibelungsdrama: „Die Walküre“ und Liſzt's bvrillanteI. Rhapſodie („an Hans von Bülow“) in der Dorpler ſchen Orcheſtri
e letztere krotz rer je um einen Takt verfrühten Einſätze der
Harfe und Oboe. Neu war eine 5 ſätzige Suite über Motive aus
„Carmen“ von Bizet, die ihre Wirkung nie verfehlen wird. Mit
b Decenz wurde das für Orcheſter übertragene Andante aus der

avierſonate Nr. 2 von Beethoven wiedergegeben. Der Kunſt-
werth ſolcher Bearbeitungen klaſſiſcher Kammermuſikſtücke ſteht freilich
auf einem anderen Blatt. Als ausgezeichneter Harfenvirtuos ſtellte
Herr Brabant ſich mit einer Fantaſie von Pariſch-Alvars
vor. Sowohl die hochentwickelte Technik, als auch der belebte Vor
trag ſagten es, dem Orcheſter damit eine erſte Kraft zugeführt
worden iſt. Das zahlreich erſchienene Publikum ſpendete von Nummer
zu Nummer reichen Beifall. Die am Schluſſe ſtürmiſch P brte Zu
gabe war der dritte der „Slaviſchen Tänze“ von Dvöräk.

(C. Reinhold.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der RNachdrudk unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Magdeburg, 21. Sept. Die Frieſendenkmalsfeier hier
in Magdeburg lenkt die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf ſich. Der

Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft und der deutſche Turn
lehrerſchaft werden bei dem Feſte vertreten ſein, der erſtere durch
den ftsführer der deutſchen Turyerſchaft Dr. Goetz in Leipzig

Dr. J. C. Lipp in Leipzig, die letztere durch den
berliner ſtädtiſchen Oberturnwart Profeſſor Dr. E. Angerſtein,
durch den Schulrath Profeſſor Dr. Euler aus Berlin und durch den
Direktor der königlichen Turnlehrerbildungsanſtalt W. Bier in
Dresden. Von auswärtigen Turnve reinen kommen Vertreter und
n zum Theil aus weiter Ferne, z. B. aus burg
i. B. Außer den pießgen und auswärtigen Turnern betheiligen
nach den bisherigen Anmeldungen auch viele Kriegervereine und
die ſämmtlichen hieſigen höheren und niedrigeren Knabenſchulen (durch
kleinere Abtheilungen mit ihren Schulfahnen) am Feſtzuge. Der
Feſtkommers findet Sonntag Abend 8 Uhr im Saale des „Fürſten
hofs“ ſtatt. Die Leitung des erſten Theils des Kommerſes hat Stadt
rath Duvignean, das Hoch auf den Kaiſer Juſtizrath Krotſch-
mann, das auf die Turnerei Oberbürgermeiſter Böttich er über
nommen. Die Turner ſtellen lebende Bilder und führen turneriſche
Uebungen aus. Zwiſchen den einzelnen Nummern gemein
ſchaftliche Lieder eſungen, Die Feſtgeſänge werden vom Lehrer
geſangverein unter Guſtav Schap ers Leitung vorgetragen.

Eckartsberga, 21. Sept. Ein hartnäckiger Selbſtmörder iſt
der Oekonom Otto Reineboth aus Neuſtedt. Mit der Abſicht,
ſich das Leben zu nehmen, r geſtern in den Teich, wurde
aber noch lebend herausgefiſcht. Er begab ſich dann in die Nähedes Eckartsberger Bahnhofe und brachte ſich dort eine Verwundung

durch einen Revolverſchuß bei. Da er aber auch hierdurch ſeinen
Zweck nicht erreichte, ließ er ſich von dem Nachmittagszuge überfahren,
wobei ihm ein Bein abgefahren wurde. Er wurde zwar noch lebend
87 r a gebracht, 89 aber kurz nachher ſeineneiſt auf. Sein Vater hat etwa vor 6 Wochen ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht.

E Aſchersleben, 21. Sept. Herr Direktor Dr. Reinicke aus
Halle a. S., der bereits im vorigen Winter im hieſigen Gewerk
Verein einen mit reichem Beifall aufgenommenen e über die
Bewohnbarkeit der Planeten gehalten, erfreute in dieſen Tagen den
ſelben durch überaus anziehende Darlegungen über das Thema

„Ferne en.M. Oſterburg, 21. September. In der geſtern zum Abſchluß
ebrachten Seminar Abiturientenprüfung welcher als Vertreter desProvingialſchallollegiums Herr Provinzialſchulrath Dr. Kramer und

als Vertreter der Regierung Herr Regierungs und Schulrath Jenetzky
aus Magdeburg erhielten ſämmtliche 28 Seminar-Abituri
enten das Wahlfähigkeits-Zeugnißz zur proviſoriſchen Anſtellung im
Volksſchuldienſte. Ein privatim vorgebildeter Cxaminand veſtand die
Prüfung nicht.

und den Direktor

Ein Patent iſt angemeldet für eine Vorrichtung
für Trommeln und ähnliche Jnſtrumente zum Spannen des Trommeld
felles von einer Stelle aus: Emil Schilling in Suhl un
Chriſtian Köth in Erfurt.

xs. Northeim, 21. September. Die Tabaksernte iſt
faſt als vollendet anzuſehen. Die wenigen kalten Nächte haben die
Pflanzen zur Eile angeſpornt. Die wenigen Tabaksbauern, welche es
ßewagt haben, den Tabak noch länger ſtehen zu laſſen, werden ein
edeutend höheres Gewicht erzielen; der Tabak hat durch die Nacht

fröſte durchaus nicht gelitten. Die Ernte iſt als eine gute Mittel
ernte zu bezeichnen, namentlich die Qualität in Folge des enSommers eine vorzügliche ſein wird. Eine reiche Einnahme iſt den
Tabakspflanzern zu gönnen, namentlich da meiſtens ärmere Leute
den Tabaksbau pflegen. Die Obſternte iſt in dieſem Jahre
e eingetreten und überaus reich ausgefallen, wie ſeit langen
Jahren nicht. Die Früchte ſind ſehr ſchmackhaft und trotz der Dürre
ſehr vollkommen. Die Preiſe ſind niedrig.

Ohrdruf, 21. September. Ein Einwohner aus dem be
nachbarten Gräfenhain gerieth beim Holzſammeln mit einem Forſt
beamten in Streit. Als dieſer dem Manne die Axt entreißen wollte,
durchſchnitt er ihm mit dem Beile die Pulsader, ſo daß der Mann
infolge des großen Blutverluſtes ohnmächtig niederſtürzte und bald
darauf verſchied.

m Coburg, 21. September. Herr Lehrer Auguſt Petſch
hier eröffnet am 1. Oktober d. J. mit behördlicher Genehmigung eine

und zurück-Erziehungsanſtalt für ſchwächlichegebliebene Kinder.
S Weida, 21. September. Der wegen Brandſtiftung

inhaftirte Gerbereiarbeiter Lorbeer aus Knau hat die Urheberſchaft
der beiden letzten hier ſtattgefundenen Scheunenbrände zugeſtanden.
Zugleich bezeichnete L. den Eiſenbahnarbeiter Zirbel als Mitſchul-
digen, ſo daß deſſen Fern verfügt wurde, durch die hoffentlich
bald volles Licht in die ganze Angelegenheit kommen wird.

Die nächſte Schwurgerichtsperiode im Schwur
e Gera beginnt am 16. Oktober unter Vorſitz des Ober
andesgerichtsraths Geh. Juſtizrath Schwarz aus Jena.

S Roßwein i. S. brannte Nachts das Haus des Bäcker
meiſters Hofmann nieder. Als die Frau deſſelben bei ihrem Erwachen
das Haus in Brand ſah, wurde ſie ſo vom Schreck ergriffen, daß ſie

in e Angſt 2 d rn auf die Straßeabſprang, wobei ſie were Verletzungen zuzog.be v eauntehlenablag Geſellſchaft itanſ bei Meuſel-
witz hat nach dem erfreulichen Ergebniſſe des abgelaufenen Rechnungs
jahres auch die geſammte Belegſchaft Antheil an dem Reingewinne
nehmen laſſen, indem ſie ihrer Arbeiterſchaft nicht bloß ein Feſt
bereitete, ſondern einem jedem eine entſprechende Summe als Ge
winnantheil an ihrem Unternehmen überwies.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 21. September 1893. W 33
Aufgeboten. Der Schneider Karl Schmidt, gr. Wallſtr. 38,und Aue Heyer, Breiteſtr. I. Der Schmied Parkſtr. 12,

und Minna Engelmann, Hedwigſtr. 6. Der

eitere r Auguſt Schumann, Beeſenerſtr. 20, und Sofie Ulrich,
Schwetſchkeſtr. 23. Der Rangirer Wilhelm Fauſt, Dzondiſtr. 6, und
Martha Leonhardt, Eckartsberga. Der Rechtsanwalt Dr. jar. Karl
Gneiſt, Spremberg, und Margarethe Gneiſt, Lampertswalde. Der
Kaufmann Max Beil, Haue a. S., und Bertha Klöpzig, Landsberg.Der Student d. Landwirthſchaft Moſes Chomsky und Fanny Lewin,
Giebichenſtein. Der Esnditoreibeſitzer Max Schwencke, Halle, und
Ferdinandine Thiele, Lübeck.

Geboren: Dem Handarbeiter Herm. Kirchhof, Thomaſiusſtr. 7,
T. Anna. Dem Handarbveiter Albert Lehmer, Diemitz, S. Friedrich
Wilhelm Hermann. Dem Handarbeiter Friedrich Zwarg, Wörmlitzer
r e 96, S. Hermann Gottlieb Auguſt. Dem Handarbeiter Max

e Clerc, kl. get 7, S. Richard Julius. Dem Schuhmacher
oſef Prokorat, Ankerſtr. 13, S. Johannes Joſef. Dem Schmied

Friedrich Reinhardt, Steinweg 18, S. Friedrich Ernſt. Dem Feuer
wehrmann Wilhelm Riedel, T. Emilie Ottilie Frieda.
Dem Pywichennen Heimbert Forner, Meckelſtr. 20, S. Max Willy Heim

öhne.bert. 2 unehel.
Geſtorben: Des Tapez. u. Dekorat. Paul Hobuſch T. Meta,

1 M. Märkerſtr. 16. Der Kaufm. Emil Galbrein, 37 J., Georg
ſtraße 13. Die Wittwe Wilhelmine Tubandt geb. Terpe, 44 J.,
Diakonniſſenhaus. Des Klempnermſtr. Wilh. Flemming Ehefr. Luiſe
eb. Neumann, 41 J., Diakoniſſenhaus. Der Zimmermann Karl
aditzty, 45 J., Diakoniſſenhaus. Des Franz Albrecht

S. Franz, 4 J., Diakoniſſenhaus. Des Poſtſchaffners Friedrich
Theuring S. Georg, 10 Mon., Meckelſtr. 23.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
London, 22. September. Unterhaus. Bei der Be

rathung des indiſchen Budgets bemerkte George Ruſſel hin
ſichtlich der Währungsfrage, daß, obwohl die indiſche Regierung
wünſche, daß der Rupienwerth ſtabil 16 Franks betrage, ſie
dennoch keineswegs verſuchte, dieſen Cours feſtzuſtellen. Falls
infolge der bisherigen Maßregeln Gold nach Indien geſandt
und der dortigen Regierung gezahlt würde, dürfte der Zeit

unkt, wo das Gold als legales Zahlungsmittel erklärt werde,heſchleunigt werden. Gegenwärtig könne die indiſche Regierung

keine Zuſage machen.
London, 22. September. Die „Daily News“ theilt mit,

Sir Henry Normann ſei die Vizekönigswürde von Jndien an
eboten worden und ebenſo ſei die Annahme bedingungslos erſigt. Der nachträgliche Verzicht habe die Regierung überraſcht.

Lens, 22. September. Die ſtreikenden Grubenarbeiter
beſchloſſen gruppenweiſe nach Anzin ſich zu begeben, um die
dortigen 8000 Bergarbeiter zum Streik zu zwingen.

Paris, 22. September. taus BuenosAyres haben die Radikalen die Bahnlinien zerſtört,
um die Ankunft des Generals Pellegrini in Tucuman zu ver
hindern. Gerichtweiſe verlautet, bei Santos ſeien die Schiffe
der Aufſtändiſchen zurückgeſchlagen worden.

Paris, 22. September. Dem Figaro zufolge ſoll der
Aufſtand der Grubenarbeiter im Departement du Nord einen
Ausgangspunkt für den allgemeinen Ausſtand ſämmtlicher Ge
werke bilden.

Konſtantinopel, 21. September. Jn den letzten Tagen
ſind im Jrrenhauſe zu Skutari 2 Perſonen an Cholera erkrankt
und 2 geſtorben; in Pera und Stambul erkrankten je eine
Perſon, in der Stadt Skutari 4 Perſonen unter choleraartigen
Erſcheinungen.

C. o

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Frankfurt a. M., 22. Sept. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Antwerpen: Das Bankhaus Baring zeigt die Zahlung des
Oktoberkupons der 1884er argentiniſchen Treaſury Anleihe an, die

wahrſcheinlich mit 60 5 eingelöſt werden. Der Kupon der 4! proz.
Anleihe von 1889 wird ebenfalls mit einer Baarabfindung gezahlt,
die Kupons der anderen viereinhalbprozentigen Anleihen in Funded
Bonds umgetauſcht.

Haunover, 22. Sept. Wie der Aufſichtsrath des Eiſen
werks Karlshütte mittheilt, wird nicht beabſichtigt, die durch 25
Zuzahlung in Prio ritäten umgewandelten Aktien noch zu reduziren;
es wird dagegen vorgeſchlagen werden, die nicht in Vorzugsaktien
umgewandelten Stammaktien einer Reduktion zu unterwerfen.

Dresden, 22. September. Der Aufſichtsrath der ſächſiſchen
Webſtuhlfabrik vorm. Schoenherr beantragt bei reichlichſten Abſchrei
bungen 11 pCt. Dividende, gegen 4 pCt. im Vorjahr. Der Geſchäfts
gang bleibt andauernd gut.

Wien, 22. September. In der heutigen Sitzung des General
rathes der öſterreichiſch agariſchen Bank theilte der Generalſekretär Me
cenſeffy mit, daß die ſteuerfreie Reſerve 13 Millionen und der Beſitz
an Salinenſcheinen 37 Millionen Gulden betragt, ſo daß ſich die ge
ſammte Reſerve auf 50 Millionen Gulden beläuft, womit man ohne
Zinsfußerhöhung durchzukommen hofft.

Vermiſchte Nachrichten.
Chemiſche Fabriken Harburg-Staſtfurt, vorm. Thörlu. Heidtmann, Alten Geſellſchaft. Verwaltüngsrath und Aufſichts

rath dieſer Geſellſchaft ſetzten die Dividende ſar das Geſchäftsjahr

1892/93 auf 9 feſt. Die vorjährige Dividende betrug 10
Portugieſiſche Finanzen. Der nunmehr veröffentlichte

erſte Monatsausweis der Junta do Credito Publico verzeichnet für
den Juli an vereinnahmten a e Zölle fürTabake und Cerealien) Milr. 1044528 und an Ausfuhrzöllen Milr.
27568, zuſammen Milr. 1072097. Von ven Zöllen entfällt der
r mit Milr. 576181 auf Liſſabon, dann folgt Oporto mit

ilr. 446164, der Reſt vertheilt ſich auf 4 kleinere Zollſtationen.
Zum Coursrückgang der italieniſchen Rente. Jn einem

Artikel des „Popolo Romano“ wird die italieniſche Regieruug er
mahnt, etwas zu thun, um der andauernden Steigerung der Wechſel
kourſe, ſowie dem gleichzeitigen Koursausfall der Rente an den aus

ländiſchen Börſen entgegenzuwirken. Es wäre beſſer, meint das Blatt,
wenn die Rente in Italien vorübergehend 2 pCt. im Kourſe einbüßte,
als daß die durch den Kursrückgang beunruhigten fremden Beſitzer
ihre Rententitel nach den Jntentionen der franzöſiſchen Spekulationen
maſſenweiſe zurückſchickten. Das Blatt hofft, daß dies mit Hilfe der
hervorragenden Kreditinſtitute Italiens vermieden werde. Wenn das
Blatt nur der Regierung auch einen Wink gäbe, wie ſie es anzu
fangen habe, der bezeichneten Kalamität zu begegnen!

Die Baumwollernte. Der Werth der diesjährigen Baumwoll-
Ernte beträgt im Durchſchnitt 42,51 Doll. gegen 47,50 Doll. im
Vorjahre der Geſammtwerth 244 751 000 Doll. gegen 388 812 000
Doll., ſomit um 54062 000 Doll. weniger als im Vorjahre. Nach
Staaten ſtellt ſich diesſährige Baumwollernte im Vergleich zum Vor-
jahr (in Tauſend Ballen) wie folgt: Alabama, 1892, 640; 1891,
1000 Arkanſas 1892, 615; 1891, 900; Florida, 1892, 45; 1891,
60 Georgia 1892, 830; 1891, 1100 Louiſiana, 1892, 445; 1891,733; Miſſiſippi, 1892, 870; 1891, 1340 Rorth Carolina, 1892, 525;
1891, 400; South Carolina, 1892, 550; 1891, 700 Tenneſſee, 1892,
280; 1891, 100; Texas, 1892, 2100; 1891, 2405. Geſammt Ernte,
1892, 6700; 1891, 9935. Beſonders günſtig lautet der Bericht überden diesjährigen Konſum der ſüdlichen Spinnereien. Während der-
ſelbe noch vor fünf Jahren (1889/90) nur 440 000 Ballen betrug,
bezifferte er ſich diesmal, trotz der gegenwärtigen GeſchäftsDepreſſton,
auf 744 000 Ballen, eine Zunahme von 55 pCt.

Deutſchlands Zuckerproduktion betrug im Auguſt dieſes
Jahres (Alles in 100 kg netto): Rohzucker 34724 (Auguſt 1892
29671), Raffinaden und Conſumzucker 214 496 (296 951). Speiſe-
ſyrup 2834 (2763), andere Abläufe 182 549 (108 768). Von den
produzirten Raffinaden und Conſumzucker entfallen auf Kryſtalle
15 416 (6888), granulirte 25 137 (59 241), Kandis 4180 (3936),
Brode 43 679 (52 223), Platten, Stangen und Würfel 27 308
(50 006), Stücken und Krümel 5761 (9498), vermahlene Raffinade
und Melis 72 468 (90 803), Farine 18508 (23 340) und flüſſige
Raffinade einſchließlich Jnvertzuckerſyrup 1940 (1016). Melaſſe
wurde von deutſchen entzuckert im Auguſt d. J. 123 726
DoppelCentner netto Hit uſt 1892 103 001 D.-Ctr.), davon mittelſt
Strontianit 114 291 D.-Ctr. (92 937 D.-Ctr.), Rüben ſind im
Auguſt noch nicht verarbeitet worden. Deutſchlands Zucker
handel ſtellte ſich im Auguſt d. J. wie folgt: a. Einfuhr
von ausländiſchem Zucker in den freien Verkehr. Raffinade 406
(Auguſt 1892 3963), Rohzucker 475 (4588); d. Ausfuhr von
inländiſchem Zucker Claſſe A 115 064 (206 024), Claſſe B 104 646
)205 225), Claſſe C 10 833 (6705). Alles in Doppel- Centnern netto.

Prager r Geſellſchaft. Am nächſtenMittwoch wird, wie die „Pr.“ meldet, die Bilanzſitzung der Prager
Eiſeninduſtrie Geſellſchaft ſtattfinden. Obgleich das Erträgniß ſich

um 130 000 Fl. höher ſtellt, wird doch nur dieſelbe Dividende
wie im Vorjahr beantragt werden, weil die Erneuerung des Ende
dieſes Jahres ablaufenden Eiſenkartels noch keineswegs geſichert er
ſcheint und die Auflöſung desſelben eine Aenderung der geſammten
Marktkonſtellation bewirken könnte. Aus dem Erträgniß ſollen 300000fl.
für Bruderladenzwecke verwendet werden; der Beſitz an Gottesberger
Prioritätsaktien iſt unverändert mit 450 000 fl. eingeſtellt worden.

Salpeter. London, 20. Sept. Die rmanent Nitrate
Company hat beſchloſſen, dem Verwaltungsrath der SalpeterVer
einigung zu Jquique telegraphiſch mitzutheilen, daß die engliſchen
Geſellſchaften gegen irgendwelche Beſchränkung der Förderung oder
Ausfuhr von Salpeter nach dem 31. März 1894 ſind. Die beſtehende
Vereinbarung zur Beſchränkung der Ausfuhr bis zu dem genannten
Datum bleibt dadurch natürlich unberührt.

Paulinenaue-Neurnppiner Eiſenbahn. Dem Geſchäfts
berichte für 1892/93 zufolge betrug die Betriebseinnahme 270311

egen 253 259 c. im Vorjahre. Aus dem Perſonenverkehr erfloſſen
26 836 (129274 und aus dem Güterverkehr 143474 C.

(123 986 Die Geſammteinnahme beziffert ſich auf 285 873
gegen 267 085 in 1891/92 und 258203 in 1890/91. Die
Ausgaben ſtellten ſich auf 141366 gegen 146472 im Vorjahre.
Aus dem Betriebsüberſchuſſe von 111785 entfallen auf die
Dividende von 2 93500 A. an Eiſenbahnſteuer ſind 3778
zu zahlen, in den Reſervefonds fließen 4675 C. und der Reſt von
9832 bildet den Vortrag auf neue Rechnung.

Ruſſſiſche Eifenbeſtellungen in Belgien. Brüſſel21. Sept. Infolge neuer ruſſiſcher Aufträge ſind die Eiſenpreiſe auf
cher Blechpreiſe auf 130 Fr. für die Ausfuhr und das Jnland
erhöht.Die Bantzener Tuch- und Kunſtmühle ſchließt 1891/02
t Wort Verluſt ab, ſo daß die Unterbilanz ſich auf 120000

ark erhöht.
Die Zuckerfabrik Unislatv, Weſtp., erzielte bei 430000

Aktienkapital einen Reingewinn von 109000

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 21. September. Preiſe
für 100 kg netto. Kaiſer-Auszug 26 Weizenmehl 00
23—24 Weizenmehl 0 22—-23 Roggenmehl 0 20 A. 50
Roggenmehl 0/1 19 A. 50 Futterng 13 Roggenkleie
11 Weizenkleie 11 Weizenſchale k. 10 C. 50
Haidemehl 33 A.

Börſe von Verlin, 22. Sepwbhnber.
Foudsbörſe. Beſſere Nachfrage im Lokalmarkt für Montan

werthe und Beſſerung der italieniſchen Bahnen, Franzoſen und
Gotthardbahn, ſowie die weitere Beſſerung der heimiſchen und aus

echaniker Wilhelmöbel, Geiſtſtr. 53, und Helene Rudloff, Barfüßerſtr. 15. Derh i t Harxe nd Mere Denkewitz, Mühlrain 9. Der
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ländiſchen Jonds befeſtigte den geſammten Verkehr. Es zeigte ſich deſſen ſehr weſentlich nach. Rübsl feſt bei Die Verkehr. Spiritus Zuckerberichte.
vielfach Deckungsbegehr anläßlich des Ultimo. Für die Felt in außerordentlich ſchwach, Preiſe wiederum nachgebend. 22. September 1893.
Montanwerthen wurde der Bergarbeiterſtreik in Nordfrankreich ange Weizen: loco 145 156, Sept.Okt. 148,50, Nov.Dez. 153,25, Mai Magdeburg, den 22. September
p und für jene in der Umſtand daß das Ultimogeld bei 160, Tendenz ſlau. t Kornzu ger T. e alte Ernte Sperr “3 Hrodakt Tranſto e

2 neue e 16,15.ſich leicht beſchaffen ließen und der Privatdiskont auf Roggen: loco 125— 131, Sept.Okt. 128,—, Nov.Dez. 130, Mai Kornzuger, erel 2 Hendement, alte beahbunnv gegangen iſt, was als Rückwirkung der geſtrigen Londoner 135,75. Tagen r u Tee m en. 1270, a Strorr 2
3 l., 750 Rendem. 12, er Oktober ez.,Reiten geſehen in an 4 W wyig d e Hafer loco 150 Sept Okt. 157, Nov.Dez. 149, Mai S mmregelmaßig- per November 14, o G, 14 r B.d Mexik r fef zweiter rſen 146, Tenveng an Brodraffinade I. 2 per JanuarMärz 14, 25 G, 14

ſtunde Banken und Fonds feſt. Rüböl: loco Sert Okt. 48,30, AprilMai 49, Tendenz: de xduktenbö Der Getreid 5 Gem. Naffinade, mit Faß 29,25. Stimmung: ſtetig. Umſatz 99 000Produktenbörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in ziemlich ruhiger behauptet. Gem. Mells J. init eHaltung bei behaupteten Preiſen, verflaute aber ſpäter ganz erheblich Spiritus 70er Waare): loco 34,60, Sept.Okt. 32,40, Okt.-Nov. 31,80, Hamburg, den 22. September. Vorm. 11 Uhr.

ſti tlichen Ernt K g nrg, einfolge der gün e amtlichen Ernteſchätzungen für das Königreich Nov.Dez. 31,80, i 37,50. Tendenz: flau. matt r aſenoeberihey Rüben Rohzucker I. Produkteen. Das Angebot verſtärkte ſich ganz m geh blich, dem eine große (50er Waare): loco ua ſo Rendement, frei an Bord Hamburg.rrückhaltung Seitens der W begegnete; die a. gaben in Petroleum loco 18,60. September 14 Dezember 14,10. Tendenz: ſtetig-

e e m e 2 DZD ]WonrwKucguiwnaaaae Oktober 14,22i Januar 14,37iſt n eigen Je z 133 See Sia 5 i Harpener Bergban 10 135,50
v o. Orient Anleihe othaer Zettelbank. l Hartmann, Sächſ. M 7 1142,00 bz. GKursn otirungen do. do. III. 666,60 do. rundCreditbank 8550 G Heinrichshall S. 10 i Viehmä irkte.

T a rn u e do. g do. junge 31 91,70 B Hibernia Shamrock. 5 114,50 G e chtvi h kt i ſtädt Vi h f 9 ſle an 21. Septoden Kredit gar. 6,80 eipziger Bank 6 128,30 B Hildebrandt Mühlen (15 160,00 G a iehmar un Viehhofe zu Halle te Se Le An z Be t d 101,80 m ne v o Hörder Hütten conv. 0 11,00 G c
vom 22. r Na nitags o. Centr. dagdeb. Bankverein e 106,80 do. St. Pr. 0 27,50 G reiſe 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.Buch Se St. Anleihe 1886. u Magdebg. Privatbank 5 108,80 G Kaliwerke Aſchersleben 10 I136,75 Seeiſe ſa a Sts

do. 1890 3 Maklerbank 5 108,80 G Kette Dampfſchifffahrt 1 52,20 G um Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.Preußiſche und deutſche Fonds. d Hop.Pfdbr. 1879. a 10140 Meininger Hypothekenbank. 6 [08,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 106,20. S ſtanden ver un
ſ eng o ev 1878 4 P u Creditbank. 2 Lauchhammer conv. 6 92,00 G a. b. a. b 3. b kauft verkaufterbiſche Gold Pfdbr. 4,7 ationalbank f. Deutſchland 105,7 LZamrahütte 4 1103,25

m Reg Anleige m do. Rente 1 884. 5 75,50 Nordd. Bank Actien 4 125,50 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 176,50 G tete S EEEEEEingar. ent J reug. Kredit Pr. 1 2 2 e S uv couſ. S i 8 do. do. 500 49140 do. Centr. Boden Kr. 91, 159,00 G d e 18 250,00 bz. G davon. 2
de d z /2 8510 do. do. 100 4 95,00 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 124,90 G Luiſe Tiefbau conv. 3 60,75 5 Kühe, 5do Staats Sch Sch. 4 9990 do. E G. A. 89. 1000 41 102,20 do. do. (Hübner). 6 103,25 G do. do. St. Pr. 7 101,00 G 4 Bullen, 2 O e e edo. Prämien Anleihe 3 u do. do. 100 4, 102,20 do. do. volle 6 107,40 G Magdebg- Baubank Act. 2 20 Kälber 35 33 20 SB rli ter Strbn An z zu 9750 G Realkredit Bank h 96,25 G Magdeburger Bergwerk 20 n a 82 Hammel 2 Schafe 30 28 z 82do r S do ig r zu 9775 Reichsbank 6,38 149,50 G Magdeburger Gas Act. 51 99,50 G 663 Schweine davon. 274 289h Eiſenbahn Stamm u Stamm- Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 Magdeburger Pferdebahn. 141100 S 84 Landſchweine, l vo I l es 13
ille 7 e Sächſiſche Bank a 115,50 B. Mälzerei Wrede 273,00 G 479 Ungariſche. s80 4 203 267v Leſche e iss2 r DD Prioritäts-Actien Schaffhauſ. BankVerein 6 Marienhütte b. Kotzenau 38,50M ded o a Schleſiſcher Bank Verein. 5 113,60 G Menden Schwerte conw. 0 47,00 B h8 de nrger tadn; zu c Dſidende 1592. Weimariſche Bank conv. 4 123,50 G o. St.- Pr. 0 Geſchäſtsgang; flott, mittelmäßig, ruhig, ſchleppend.An v. ich Aachen Maſtricht 2i, 57,60 6 Norddentſcher Loyd t 115.90 Rinder wurden nach Stück gehandelt.Wer Stadt-Anl. v. 18 d 75 Altendurg Zeig ehe 1ö 7 T Phönix V. Act. Lit. A. 6 101,00 G Geſammtauftrieb dieſer Woche: 10 Rinder, (davon 1 Ochſe, 2 Kalben, 7 Kühe,

wer dw Dortmund Lnſch. St. pr. L 10100 3 Jnduſtrie-Papiere. do. abgeſt. (10 115,50 G e e 90 l 1016 Schweine, davon 186 Landſchweine, 830 Ungariſche
e valberſt. Blankenb. Ei 5 103,75 G Pluto, Bergwerk II 120,25 B ette ngari che 0 mageregug u. Keumärtifche t z 39 dige Bexbach. r 91,224,75 Dividende i do. do. conv. 111,136,00 G Zuſammen 1142 Schlachtthiere. Golz

do. neue zu 98 0 e m u 132,25 G A.G. f. Anilinfabr. 167,25 G S e nerte i kſ GLandſch. Central 4 Mainz Ludwigshafen 41 106,75 G Allgem. Eleltr. n 128,75 zu 5000 ch HS 31 97,50 Marienburg Mlawka z Anglo Kont. Guano. riß 144,50 B er Se 209 Courzber ſt der Van Armen zu alle 4. G.
S Oſtpeenßt vtdehiſte eng Br. 9 r G e 86, Sächſ. Thür. Braunk. 7 12200 bz. Börſe vom 22. September 1893.
S i a 96, x nhalter Maſchinen do. t.- Pr. 7 1122,00 bz. 222 M s nS Pommarſche 97,30 S 9 do. St.Pr. r Berl. Anh. Maſchinen 10 125,10 G ESahhunger eanne. 621 t Dividendee do. S e en e Zu 9000 Berliner Bockbrauerei. J Sdieß. Zinkhütte St.Act. (15 178.00 G Zf. Coursnottzwoſaſoe nene §u t Weiwar Cag Pr. 0 /2 1125 do. Böhm. Brauh. 12 269,00 G St.-pr. i5 177550 6 für o rSaſſe e do. do. Str. 3211 84100 um h v et n 3338 cScieſiſhe- altlandſch.. 3 97,30 Werrabahn 0,85 51,80 do. do. Schültheiß. (16 23350 Staßſ ar S 5 le 00 Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. S 4 102 G1 Außig Teplitz. r taßfurt. Chem. Fabr. 159,00 G tWeſtyeeuſiſche e 90739 BSehmiſche Rerdbahn e e e e t r e e ede peen e 21 96,10 o h et do. Elektricit. W. 72,140,50 G do. do. St. r 6 10125 G alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 2 „50

Kur u. Neumärkiſche 4 102,75 G do. Weſtbabn e W do. Thierg. Bauge 10 254,00 G 73250 dalleſche 35 StadtAnleihe von 1892.S Pommerſche 4 103,25 Buſchtiehrader Bahn La. B. lon, 215,50 G Bismarckhütte G s 141,25 G u Zaſchinen h a 8 Atener 31, StadtAnleihe S
S Preußiſche 1102,70 Dur Wdenbach s u Bochumer Gußſtahl. 61,121,25 ehe e h 10 a Erfurter StadtAnleihe 3 u 97,15 bS Sächſiſche 4 11103,10 G ne c gee abg. 98 7 Bonifazius Bergwerk s 95,50 BVeloce Dampfſchiff Act. 577706 Halberſtädter J. StadtAnleihe von 1880. v 97,25
S Schleſiſche. 4 1102,80 aſchau Oderberg. Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 1101 „00 G Weſteregeln Alkali 0 12160 Naumburger 3 StadtAnleihe 2 31 eBremer Anl., 85, 87 u. 88 31 96,90 Kronpr. R. St. Sch.. r 555 Concordia Bergwert 51 80,00 bz. B Wittener Gus. 7777 10 116.75 B Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe e 31 eHamb. Staats Rente 31 96,10 G Lemberg Czernowi 7 122,00 Cröllwitzer Papier 4 134,90 Wurm-Revier 7 9425 G Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe S
do. StaatsAnl. 1886 3 63,75 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannenbaum 8 91,25 Zeiger Maſchinen 20 226 00 Sächſiſche 400 Provinzial Anleihe 2 4 102, G

Sächſ. Staats Anl. 1869 i do. B. Eibethah) 5 IIa/00 G ſeſſauer Gas Lict. 10 167,90 B a Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe S u Sdo. Staats Rente 386,20 Frage er Dann r a 425 Donnersmarckhütte conv. 6 II185,75 G gar eaſtebereſsgenoſſenſhaſt v T Wetea n F u 37
v Dombroo 24 Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 nſtrut-Regul. 35 Obligat. [Bretl.-Nebra] /20 de Steche gar z 7 e do. h St.Pr.. t 56,90 re n ne ehe 100, 6zu Sraatspahn gar. 7755 eſtorff Salzwerke 129,00 Lörbisdorf Zuckerfabrik, Hopotheken-Anleihe.Ausländiſche Fonds. r h gar. 5 lekeul ger Natur 0 58,50 G Weqhſel- Courſe. Ludwig II, Gewerkſchaft, Hypotheken-Anleihe. 2 e 4 97,60 G
e Siener Wup 14610 Eifenh. Thale St.-Pr. 8 1100,10 G Privatdiscont 42/,9 Naumburger Braunkohlen, Hypotheken Anleihe S 4Argent. Gold Anleibe 59/0 V r Ja Meribrenaiöaen u i z Floether Maſch. Act. 6 88,75 G r e r e e e 5do. innere do. 41 4 37,60 Dn r u eund Maſch. conv. 113,00 G Sächſiſch-Thür. Braunkohl.-Verw. y Suldv n S 2 3,Buen.Aires Gold An 5000 5 32,75 gige Mittelmeerbahn. 37 7 Gaggenauer Eiſenwerk O 3450 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,35 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen a Schuldv. S b 10275

Chilen. Gold Anleihe 1889 42 81,00 G uxembg. T Hnur. e Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1139,25 Jtal. Platz 100 L.. 8T. 7130 Bankverein Actien 1892 s 5 151, bz.Egypiiſche pri. 3i/, Anleihe u 93190 G Schweizer erh. 4 1650 Glauziger Zuckerfabrik 32 112,00 G Petersb. 100 S.R. 8 T. 209 10 par- und Vorſchußbank-Actien. 1892 6 4 107, B
do. uniſiz. 49 do. 4 do. Nordoſtbahn. 00 Greppiner Werke 71,50 G Anſterdam 100 fl. 3 M. 67,30 Cönnern, MalzfabrikActien 1882/93 12 5 2Griech. Anleihe 1881-—84. 36.10 G W Zeit e J 4225 6 Große Berl. Pferdeb. 12 232,00 G Belg. Plätz 100 F. 8 T. 80,50 Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1892/93 10 4 7 hdo. konſ. Goldrente 427,90 G eſtſiciliau. Vahn. la Halleſche Maſchinen 35 286,70 Lond. i Lſtrl. 2084 DörſtewißRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien.. 1892/93 8 n 4
do. Monopol Anleihe 44110 G Harkort St.Pr. conv. 70,50 G Lond. r 3 W. 202,20 Eilenburg, KattunManufacturActien. 1892/93 0 4 3d r h Bank Actien do. Brückenb. conv. 9 1126,50 G Paris 100 Fi 10 T. 380,55 v ehe a an 74, Btalieniſche Rent do. do. St.Pr. (10 [148,10 G Wien Oe. W. 100 ſ. 10 T. 160,75 auzig, ZuckerfabrikActien is02 3216iſſb. St.Anl. 86, I. u. i. 4 560,20 G Halleſche MaſchinenfabrikActien 1892 35 s 2Mexik. Anleihe 6 63,40 Dividende 1892. Halleſche Stra enbahnActien T 77 1892 43 4 110, Gdo. do. 16890..... 6 62,20 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 127,50 G Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1891/92 15 4 3do. Staats Eiſenb. W 5 49,40 Berliner Handels Geſ. r. 6 13300 Sgluſ Courſe. Körbisdorf, Actien I892/93 23 4 106, G 5

Forweg. Staats Anl. 88 s do. Fant e i Kredit mee 200,90 Dux VBodenbach. 237,00 e e s e w z. 6 SOeſterr. GoldRente 466,10 Börſen Handels Verein 61 128,00 B Lombarden 42,50 Gotthardbahn 145,75 aumburger BraunkotlenActien igo2 o 0 1 4do. erRente. i Braunſchw. Hann. Hypoth. 59, 110,25 G Disc.Komm. 172,7 Dortm. Union St. Pr. 56,50 Niemberger MalzfabrikActien h
do. SilberRente u 92,00 Bremer Bank Marlſt. 4 10330 Deutſche Bank 18225 Saurahütte 103,25 PadbofsActien h 13822 3 S 8Port. Staats Anl. 88-—-89. fr. 28,80 G Breslauer Disk. Bank 96,80 G Darmſtädter Bauk 129 75 Bochumer Gußſtahl. 121,25 SächſiſchThlir. BraunkohlenSt.Actien 1892 7 129 sdo. Wechſel Bank.. 9620 G Berl. Handelsgefelſchaſt 13250 arpener Kohlen 13560 SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. vRöm. St. Anl. II. VIII. 4 76,10 Darmſtädter Bank. 52 129,80 Dresdner Bank 138,50 gen 114,40 Zaldauer Braunkoslen St. Actien Arten t

RKumän. fund. 5 101,75 B. Deſſauex. Landesbank. 7 135,00 G Nationalbank f. Deutſchland 105,25 ordd. Lloyd 115,75 WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1892/93 14 r 4 180, G 4
do. amort 5 94,90 G Deutſche Bank 8 152,90 Marienburg Mlawka 68,40 Nuſſ. Noten 212,00 eiger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1283 2 T tdo. do. 16891. 4 680,80 G do. Genoſſenſchaftsbank. 45 115,00 B. Oſtpreuß. Südbahn 69,10 49 Ung. Goldrente 93,60 eiter Paraffin und SolarölfabrikActien 1802o3 4 75 B ta konſ. Anl. 1880er 4 98,20 do. Hypothekenbank. 7 118,80 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 7350 FItal. Renten 6840 Zuiraſſgere Halle Actien 1891/92 6 4 IIö,- Sdo. Gold Rente 1883. 6 10380 Disconts- Tommandit. 6 173,25 WarſchauWien 207,60 80 Ruf es ruckdorfNiedlebener Bergbau Vereins Kuxe v. e S e ver
d n 7 1881. 5106,60 G Dresdener Bank 7 139,00 Hamb. Packet 2,00 Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſfeo. 105, Go. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 69,30 G do. BankVerein 6 108,75 G

Tendenz: ſchwach. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten e w pro Stück.

10000 Ctr. gute EssKartoelnFekguntuachung
Zum 1. November cr. die Stelle

eines Hausmannes an einer der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen zu vergeben. Gewährt
werden jährlich 600 Mark Gehalt und 6
Mark für jede im Betrieb befindliche Klaſſe
als Beihülfe zur Beſtreitung der Koſten für

Jnventar- Auction.
Wegen Ah der Wirthſchaft ſollMittwoch, den 27. September, von

Vormittags 10 Uhr ab im Zeiſing'ſchen
Gute in Schwoitzſch bei Gröbers
ſämmtliches lebende und todte Jnventar,
beſtehend in 2 gen 2 Kühen, friſch-

engl. Magnum bonum, verk. (3099
Dom. Metlitzhof,

bei Boizenburg a. E.

Schnell und ſicher wirkendes Mittel
gegen Warzen n man in der Löweu-
Apotheke, Halle, à Flaſche 50 Pfg.

Als
Geronomie-GEleve

ſucht zum 1. Oktober ein Abiturient der
Landwirthſchaftlichen Schule zu Helmſtedt

Stellung
bei freundlicher Behandlung, gründlicher

Reinigungsmittel, ſowie außerdem freie r 1 mit Kalb, 1 fette Ferſe, von Scheibler, Davidis, Ausbildung und Familienanſchluß.
Wohnung und gen Geeignete Be Kalb, 1, Ackerwagen, 1 Ringelwalze, 1 Alleſtein etc. Offerten unter F. II. poſtlagerndwerber, die geſund, kräftig und unbe neues Göpel, 1 Pflug, 3 Eggen und ver empfehle zu billigen Preiſen Weißenfels. 208
ſcholten, ſowie, wenn möglich, Zimmer ſchiedene andere Gegenſtände meiſtbietend

mann, Maurer, Stellmacher od. Schloſſer
ſind, wollen ihre Geſuche bis zum 1.
Oktober er. bei uns einreichen.

Halle a/S., den 19. September 1893.
Der Magiſtrat.

Von Montag früh ab e
fein fette

Land-

Jutterſchweine

verkauft werden. [3175Fr. Rönig., Auctionator.

Tauſchobjekt.
Schön vor dem Steinthor e großes
Eckgrundſtück mit Laden will ich verkaufen.
Preis 70,000 Mark. Auch bin ich nicht
abgeneigt auf einen Tauſch eines entſprechen

den Objektes einzugehen. [2829
Off. u. Z. 2828 in der Expedition d.

Alhbin Hentze,

24 Schmeerſtraſ 24.

Broſchen

24 Schmeerſtraße 24.

MöbelAnsverkauf
Bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis

verkaufe mehrere länger auf Lager geſtan-
dene nußb. Biüffets, Trumeanx, fran
öſ. Bettſtellen, Salontiſche, Panneel-ohne Plüſchgarnitnuren Pateut-

ritaun Damenſchreibtiſch u. ſ. w.
111] Fleiſchergafſe 31.

LehrlingsGeſuch.
Suche per Oktober fürm. Colonialw.

en gros u. detail Geschäàäft einen
Mann als Lehrling unter günſtigenßedingungen. 3176

H. W. ManckKe.

Ein junges Mädchen, Landwirths

imili,Zeitung abzugeben. S ine u Wer lehrt sicher und correct OekonemieWirtſchafterin, Kochmam
ſchweine wahl von 25 Pfg. bis 9 Mark. Hypnose und Suggestion ſells, Kellner und Hausdiener weiſt

für Privatzirkelgebrauch. Offerten mit nach Pauline Fleckinger,ſowie große und kleine bin Hentze, Honorarangabe sub Z. 3269 an die J Ranniſcheſtraße 18. [3003
Exped. ds. Blattes. [3169

(halbengl.)
preiswerth zum Verkauf.

O. irreGiebichenſtein, Brunnenſtr. 65

S Salat Kartoffeln.

Halle a/S., Gr. Ulrichstrasse 41.

Hosenknöpfe
712 P. a. 3259 b. a.

Dtzd. 7 8 20 20Gross 75 85 200 220

Halsketten
biltige u. beſſere Sorten enyſew in
gröſtter Answahl [3150
Albin Tentze,

Offene und geſuchte

Stellen.

ag r r u Junggesellenknöpfe Ia 24 Schmeerſtraße 24. Wer e J Sulevie Reinfeke, Gr. Sandberg 18. Dtad. 25 4. Gross 2.50 e Ohne Lehrg. b. Familienanſchl. h

un
10 Ctr., ſpäter mehr, ſind wöchentlich vom

1. Oktober ab auf Jahres 2 zu
vergeben. Offerten unt. Z. 3094 be-
fördert die Exped. d. Zeitung. [3094

E. j. neumilchende Kuh m. Kalb Jrrk.
Delitz a. B. Nr. 1

Eine junge neumilch. Knh mit Kalb

(Oſtfr.) verkauft [3105Frößnitz a. P. C. KerkKammn.

Niethknöpfe,
Dt2zd. 12 Gross 1.20

Chin. Haarfärbemittel,
färbt ſofort echt in blond, braun u. war

à Fl. 1,25 Mk. und 2,50 Mk.Enlhaarungomiltel

t Bergmann Co.Mk. von
Niederlage nur allein bei [4750Albin Toenbze. Squeerftr, 21.

Neuheiten
glatten Falten-

Lampen-
schirmen

empfehle von 15 Pfg. an [3151

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

3 kräft. Koſſathentöchter auf gr. Güter
Wirthſch. und Küche erl., erhalt. nochkl.
Geh. Perſ. Vorſt. erb. Frau Emma
Wolſram, Bölbergaſſe 4. [3153

Für eine meiner Wirthſchaften ſuche ich
zum 1. Oktober einen in jeder Bezienet
tüchtigen verheirathetenHoſverwalter.
Bewerber mit nur guten Zeugniſſen wollen
ſich perſönlich bei mir melden.

Wentzel, Teutſchenthal

tochter, welches kochen r hat, wird
geſucht als Stütze mit Gehalt auf [2603

Rittergut Droegnitz b. Neiden.

Verwiethungen.

Herrſhaftlige I. Ctage,

1200 im Ganzen oder getheilt per
1. Oktober zu vermiethen.
ſchäftsräumen paſſend.

Geiststrasse No. 33.
h ”/|)mmmrr -—d„
2 Gr. Ulrichſtr. 59t die 2. Etage 4 1. Oktober

zu vermiethen. [3073Preis 600 Mark.

Auch zu Ge-ne



Beehre mich, den Eingang ſämmtlicher

Größte und billigſe

ergebeuſt anzuzeigen.

S W.

S e
re n

J Ah
2 We

e

B. Ohrist
Puſtz-, Seiclenhande und Modewaaren-Hancdlung,

Halle a. S., Grosse Steinstrasse 13.

UNenheiten für die Herbſt- und Winter Saiſon

ere 3 22 tv e r m t

W Aunuf die Ausſtellung I ariser nach Berliner ocdellhüte mache ich beſonders aufmerkſam. (3140

bei

Glasmalerei-lmitationen (Diaphanbilcer)
zur Decoration von Vensterscheiben,

Carbecht, haltbar und von überraschender Wirkung sind in vielen prachtvollen Mustern vorräthig
J. Zochbiseh, alle a. S., grosse Steinstrasse 82.

(2894

Sckütler- Jensionaf
Wuchererstrasse 6, part.

Schüler höherer Lehranſtalten finden in meinem Penſionat ſorgſamſte Erzieh
ing neben gewiſſenhafter Nachhilfe in allen Schulfächern. 27 bereite ich pripatim
ür alle Klaſſen bis Tertia incl. vor. Konverſations Unterricht in franzöſiſcher und
chwediſcher Sprache wird ertheilt, ſowie auch Muſik und Turnunkterricht. [3002

Theilnahme am Familienleben. Gemeinſame Spaziergänge.

I. Schulze,
akademiſch gebildeter Lehrer, Wuchererſtraße 6, part.

Bekanntmachung.
Urwahlen für das Abgeordneten- Hans.

Behufs der ſchleunigſt zu bewirkenden Aufſtellung einer neuen Urwählerliſte J
twerden wir in dieſen Tagen jedem Hausbeſitzer eine Liſte zur Eintragung der in

wohnenden Urwähler durch die betreffenden RevierPolizeiSergeanken
zugehen laſſen.

Wir erwarten, daß die Hausbeſitzer oder die ſie vertretenden Perſonen dieſe
Eintragung mit der Man Genauigkeit und unter ſorgfältiger Beachtung der den
Liſten vorgedruckten Anweiſung vollſtändig bewirken werden, da ſie dafür verant
wortlich gemant werden müſſen, wenn ein urwahlberechtigter Hausgenoſſe durch Richt
aufnahme in die Liſte in ſeinem Wahlrecht verklrzt, oder aber eine nicht wahl
n w. in diefelbe eingetragen werden ſollte.

urwahlberechtigten Miethern aber empfehlen wir angelegentlichſt, auch
n darauf zu achten, daß ihre Eintragung in die Hausliſte erfolgt, damit die AufUung der Urwählerliſte diesſeits richtig und vollſtändig erfolgen kann.

Stimmberechtigter Urwähler iſt nach dem Geſetze jeder ſelbſtſtändige
Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vollendet und den Vollbeſitz der
bärgerlichen Ehrenrechte nicht in Folge rechtskräftigen richterlichen Er-
kenntniſſes verloren hat, auch nicht aus öffentlichen Mitteln Armen-Unter
S erhält, in der Gemeinde, in welcher er ſeit 6 Monaten ſeinenhnſte oder Anfreuthalt hat. e

r NRNen augezogene Perſonen dürfen mithin nur dann in die Liſte aufge
nommen werden, wenn dieſelben, vom Ende Oktober ds. Js. zurürkgerechnet,

bereits ſeit 6 Monaten hier wohnen.
Als ſelbſtftändig iſt, wie wir zur Beſeitigung etwaiger Zweifel noch beſonders bemerken, jeder Preuße h bei welchem außer dem erlangten Alter

von 24 Jahren die übrigen vorſtehend angegebenen Bedingungen zutreffen, und kann
mithin ein volljähriger, aber in väterlicher Gewalt ſtehender Sohn dieſer Eigenſchaft
wegen von der Aufnahme in die Urwählerliſte ausgeſchloſſen werden,
als andere Männer von gleichem Alter, welche z. B. Dienſtboten 2c., einen eigenen
Haushalt nicht führen.

Die von den Urwahlberechtigten zu entrichtenden Beträge an Staats-Ein-
kommeu-Stener, Gewerbe-Stener einſchließlich Betriebs-Stener), Gebände-
Steuer und Grund-Stener ſind in die Hausliſten mit der größten Genauigkeit
und Gewiſſenhaftigkeit einzutragen, da hiervon die richtige Eintheilung in die drei
Wahlabtheilungen abhängt. Städtiſche Grund- und

Mieths-Stener, ſowie Kommnmnal-
Einkommen-Steuer ſind dagegen nicht
aufzunehmen.)

Schließlich machen wir ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß jeder Urwähler nur
in dem Wahlbezirke, in welchem er zur Zeit der Eintragung in die einzelnen Haus
liſten wohnte, in die Liſte dieſes Bezirkes aufgenommen und in letzterem zur Wahl

zugelaſſen werden wird da auf die nach Wiedereinholung der Hausliſten eintretenden
ohnungs Veränderungen keine Rückſicht genommen werden kann.

Die Wiedereinholung der Liſten muß wegen
ſehr beſchleunigt werden und empfehlen wir deshalb unſeren Mitbürgern recht an
gelegentlich, deren Ausfüllung ſofort nach Empfang und ohne Verzug zu bewirken.

Halle a. S., den 20. September 1893.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Der Buchbindermeiſter Herr Schwarz, Leipzigerſtraße 19, iſt auf ſeinen An

trag ſeines Amtes als Armenpfleger im 2. Armenbezirk entbunden.
An ſeine Stelle iſt Herr Dr. med. Herzau, Gr. Märkerſtraße 5, zum Armen-

fleger gewählt.
Halle a. S., den 15 September 1893.

Der Magiſtrat.
Die Armen-Direttion.

Aufruf.
Ich erſuche um Mittheilung des Aufenthalts des Kutſchers Georg Kietz,

letzt in Gaithain in Sachſen, und Nachricht zu den Akten J. VI. f. 161/93. Klietz
ſoll als Zeuge vernommen werden.

Halle a. S., den 9. September 1893.
Der Erſte Staatsanwalt.

Aufruf.
Um Ermittelung des derzeitigen Aufenthaltortes der unverehelichten Hulda

Kunze, zuletzt in Halle a. S., geboren am 5. Auguſt 1869 zu Topfſeifersdorf, und
„achricht zu den Akten J. V. o. 1019, 93 wird erſucht. Die p. Kunze ſoll als Zeugin
vernommen werden.

Halle a. S., den 14. September 1893.
Der Erſte Staatdantvalt.

Der Kiger den Arbeiter Friedrich Ferdinand Banmann aus Schafſtedt
unterm 10. März 1893 wegen Diebſtahls im Rückfalle erlaſſene Steckbrief wird hier
durch erneuert. Aktenzeichen VII. I. I. 6/93.

Halle a. S., den 14. September 1893.

der großen Dringlichkeit der Sache

Von der Beise zurück.
Dr. Kromayer.
Prima holländ. Austern,trisch geKkKochte Umnmmer,,

T. Astrachaner Vral- u.REib-Caviar,
Riesen-NMeunaugen,

Delicatessheriuge,
Cſeitesten u. geräucherten

Rheinlachs,
Kieler Sprotten, BückK-

Unge,
Flbaale, Speekſtundern,
täglich frisch geKkochte

Zunge,
khkamb. Raucheiseh,

Delfceatessschinken, roh
u. geKkoeht,vorzügliche Winter-Cer-

velatwurst,Kalbsbraten, Roastbeer,
geröliten Schweinskopr,
HMHMosatkwurst,
Kalbs- u. Zungenroulade,
Salami, Mortadella,

Braunschw. Leber-, Mett-
u. Zungenwurst,Galantine von Geügel,

Sülze, russischen Salat,
echte Frankſurter undFraustädter Siede-

würstehen,
echt. Westſaäl. Pumper-

nicKel,
Chester-, Rogneofort-,

Camernbert-, Gervails-,
Neuſehateller-, Hol-
Iländer-, Bdammer- und
Einmenthaler Küäse

empliohlt [3156
Julius Bethge,

Leipzigerstrasse 5.

RenmarktFiſchhalle,
Geiftſtraſfe 33, Fernſprecher 683,

empfiehlt

lebende Karpfen, lebende Schleie,
friſchen Schelifiſch, friſchen Seelachs,

Schvilen, (3172
Friſch geſchoſſene Haſen,

Täglich friſche Wiener Würrſtchen,
Nenes Magdeburger Sauerkraut,

Neue Jsländer Matjes-Heringe,
Bücklinge und Vratheringe.

Für Wiederverkäufer billigſte Preiſe.

Kinderstäkle wie Abildung, hoch u.
niedrig verſtellbar, Kinderwagen mit
Spieltiſch und Spielzeug Stück 10 u. 12
Dieſekben mit Gummiräder, ganz ge
räuſchlos fahrend, 14 Kinder-
stäähnle mit Einrichtung Stück I M..

3 A. 5 c. und 5,2525

Robert Plötz,
17. Leipzigerſtraße 17.

Eleganten rothbrauner
Mecklenburger

Wallach,
ca. 5jähr. 170 em hoch,
u Gänger, ſowie

desgleichen Mecklenburger Stute, 167 em
hoch ca. 7 jährig. beide geſund u. fehler
frei, ohne Abzeichen, complet gefahren,

Das Johann Hoff'ſche Malzextract-Grſundheitsbier
als Rähr- und Stärkungsmittel,

Das Johann Hoff' ſche MalzextractGeſundheitsbier hat ſich als ein porzuan den diätetitſches
Skärkungsmittel für Reconvpalescenten von ſchweren Krankheiten gezeigt, ſowie Bruſtkranken, da
es nicht aufregt; ebenſo iſt es bei chroniſchen Magen- und Hämorrhotdalleiden ganz beſonders zu
empfehlen. Dr. Seypel, Oberſtabsarzt in Berlin.

Johann Moſr, k. k. Hoflieferant. Rerlin, Neue Wilhelmſtraße I.
Verkanfsſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co. [3133

Vorzügliche Rittergutsbutter,
unr in Stücken à Pfund à GO Pfenn

Feine Butter zum
3170]

ige.Backen und Kochen.

W. H. Krause
gr. Vrichstrasse 24.a 9 Schuldv erſ Hreibungen

der WerſchenWeißeufelſer raunkohlenAktien
Geſellſchaft zu Weißenfels.

Bei der heute vor einem dotar erfolgten Verlooſung von 20 Stück Schuld
verſchreihnggen unſerer Geſellſchaft wurden die Nummern:

33. 46. 55. 61. 62. 267. 306. 470. 484. 546. 563. 627. 633. 691. 695.
702. 741. 763. 811. 898.

im Geſammtbetrage von 20, 000 M. gezogen.
Der Betrag derſelben wird gegen ückgabe der verlooſten Stücke vom 2. Ja

nuar 1894 ab bei unſerer Kaſſe in Weißenfels oder bei dem Bankhauſe Reln-
hold SteeKkner in Halle a/S. zurückge
an die Verzinſung derſelben auf.

hlt, und hört von dieſem ZeitpunkteDer Wath etwa fehlender, noch nicht fälliger
Zinsſcheine wird de der Einlöſung in Abzug gebracht.

Weißſßenfels, den 19. September I893. [3163
WerſchenWeißenfelſer

Braunkohlen Aectien Geſellſchaft.
Vollert.

Feuer u. Diebes-
ſichere Geldſchränke ſind unter Fabri
kationspreis billig zu verkaufen, 9838

Wuchererſtraße 62 im Laden.

Ver dingung.
Zur Vergebung der für die h

tung nachbenannter Provinzialchauſſeen
pro 1894 erforderlichen Fuhrenleiſtungen
und Materiallieferungen und zwar:
J. für die Halle Treuenbrietzener

Chauſſee:
26 cbm Bankettkies anzuliefern.

II. für die Halle Nordhanſen'er
Chanſſee:

231 echm Pflaſterſteine vom Bahnhof
Halle abzufahren,

555 Pflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern,

231 e n zu verahren.
II. für die Halle Bernburger

Chanffee:
488 cbm Chauſſtrungsſteine vom Pe-

tersberg anzufahren,
125 Ppflaſterausſchußſteine zu ver

fahren,
572 Pflaſterſand und Bedeckungs

d kies anzuliefern.
IV. für die Halle- Leipziger Chauffee:

91 ebm Chauſſirungsſteine vom Peters-
berg anzufahren,

Pflaſterſteine vom Bahnhof
Gröbers abzufahren,

Chauſſirungsſteine desgl.
Pflaſterausſchußſteine zu ver

fahren
Pflaſterſteine vom Bahnhof

Schkeuditz abzufahren,
Chauſſirungsſteine desgl.
Pflaſterausſchußſteine zu ver

fahren,
Pflaſter und Bedeckungskies

anzuliefern.
V. für die Halle Weißſenfelſer

Chanufſee:
300 ebm Pflaſterſteine vom Petersberge

anzuliefern,
732 Pflaſter und Bedeckungskies

anzulief300 Piaſterausſchußſteine zu ver

ahren.
VI. für die Grangau- Zſcherbener

290 n Pnagerſteine amzufah
chm aſte ne anzufahren,440 Pflaſter und Vedecungsties

auuliefern,
iſt öffenklicher Bietungstermin auf Frei
tag, den 29. September er., Vormit-
tag 9 Uhr, im Gaſthaus zur Stadt
Magdeburg, Martiusgaſſe vier

400

95
140

ſichere Einſpänner und geritten verkauft anberaumt.
ſehr preiswerth

Der Erſte Staatsanwalt. Merſeburgerftraße 3 II.

e a/S., den 20. September e

ie Landes-Bauinſpection Halle.

Billig abzugeben:
4 S Spferd. Loeomobilen,4pfd. desgl. 30pfd. Hochdruckdampfm.,
3 15pfd. Dampfmaſchinen. 4 pfd.Keſſelmaſchinen, 2 3 pfb. geſſeimaſch;

1 lieg. Röhreukeſfel, SC)m Heiz
fläche, 8pferd. Gasmotor, 2pferd.
desgleichen, Holzhobelmsſchine, 1
Holzfraismaſchine, 1 rotmühle,
300 bis 400 m Gußrohre, 1 Kar
toffeldämpfer, 2zweiſchaarige Pflüge,
Feldſchmieden, Bahrmaſchinen c.
H. Eisentraut, Mecafraße

Brüder Straseg

W
Ammoncen- Annahme

l kfar alle Zeitungen und Fachreitschriften

Ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr.
Fernſprecher 151.

[]cchjohr-u-mu— *1„ I T
Bertrauensſache.

D W ca. 6000 Mk.
werden von ſolider Firma
auf kürzere Zeit gegen gute
Zinſen zu leihen geſuchtAdreſen unt. „Ehrlich 9866

an Rud. Mosse, Halle a/S.

In dem Comptoir eines hieſigen
Agentur-Exportgeſchäfts iſt eine

Lehrlingsſtelle
zu beſetzen.

Selbſtgeſchriebene Anerbietungen ſind
unter H. c. 9874 an Kud. MosseHalle zu richten. 3158

Hotherrſhaſtl. Wohn
X I. Etage, Advokatenweg 12
an enthalten. 2 Szons
x heizbare Zimmer, Bad, Veranda,Nebenräume, Garten, iſt per 1.
X Avril 94 eventl. früher zu verm.
X Sschönemann Schwarrz,
x Lindenſtraße 46. (2861

Pillengrundſtüch
mit 1300 qm. gr. Garten, unmittelbar
an der Stadtbahnlinie Bahnhof Witte
kind, welches ſich vorzüglich zu einer

3 o
weg. Fortzug billig zu ver

kaufen. Off. unter R. ſ. 9867
Rud. Mosse, Halle. [3143

m

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſſen. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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